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gen wird angezeiget , welches
smd Motte des gccrentzig «
kwIEsu § . i . Darnach

! ivirdGelegcnheit genommen ,
von dem Stillschweige »

Christi in seinen , Leiden zu
handeln , dessen zwölfgehe , ,
me Ursachen erzehlet werden .

§. 2. Doch hat er nicht im -
wer geschwiegen , sondern

auch dazwischengeredet , fon .
derlich am Cccutz sieben wich¬
tige Worte , § . z . welche von

unterschiedenen Lehrern be .
rcirs erkläret worden . § . 4 .
Diesen Erklärungen werden

nun auch gegenwärtige Be¬
trachtungen , samt einem An¬

hange , beygefüget , und der ge ,
rrcutzigte ICsiiö um Segen

Über dieselben angerufen . § . s ».

, I » dem gecreutziatkn JESU
geliebter Leser.

1 § . r

ier werden demselben sieben Betrachtn «»
! gen über die sieben Worte , welche unser

Heiland an seinem Creutz geredet bat ,
. übergeben . Es sind dieselben in öffent -
! sicher Versammlung auf dem Saal des

h'csigen Wayscnhauscs , am io . 17 . r4 . Februar « ,
w>e auch amio . 17 . 14 . Marrü des ivrsrcn Iah -
siö vorgetragen worden , und »ndtrHoffnung cmess

g r Wch »



Vorrede .01

me rern Erbauung nunmehr zum Druck befördert
Diesen ist als cm Anhang beygefüget eine am r -? '
Ist » desselben Jahrs gleichfals öffentlich gehaltet
ne Rede , darinnen die göttliche Verordnung von der
Begrab ,uß eures ans Holtz gebeugten I raclitcn
5 B . S 0 ! . r. l , 2.2 . 2 ; . erkläret , und 'das Ge . ennmß
C hristi darinnen entdecket wird : welche sich gar
füallch zu denen sieben Worten schicket ; theils weil
dieselben eben damals gesprochen worden , als der
HERR am Holtz gehangen , und den Fluch für uns
getragen , theilsneil bald auf diestWorre seine Ab -
nehmung vom Holtz und seine Bcgrabniß erfolget
ist , welche durch die von GOtt anbcfohlne Bcqrab -
niß eines Erkengtcn vor Untergang der Eoimcii /
vorgebildet worden .

2 .
Was die sieben letzten Worte EHristi betrist/

so sind dieselben billig für ein edles Theil derGeschicht
vom Leiden JEsti C hristi zu achten , und als gesegne¬
te Quellen vieler theuren Wahrheiten anzusehen :
aber es ist auch gewiß nicht weniger das dreyfache
Stillschweigen unsers leibenden Seligmachcrö vor
dem l oben Rath V artb . 26 , 6 ; . vor Herodc Luc .
r ; , y . und vor Pontio Pilato Marc . ls , f Joh . >9 ,
9 . voller Bcrrachtungö würdigen Geheimnisse . Es
harre derselbe feine gerechten Ursachen , welche der
Weisheit GOttcs höchstanstandig , und dem Amte
JEsti EHristi höchftgezicnicnd waren , davon nur
die vornehmsten zum wettern Nachdrucken angezei¬
get werden sollen .

i . Er schwieg stille , damit er die Schrift erfiil -
lete , welche dieses von u m geweissagct hatte . Denn
Ps . , 8 , iz . 14 . is . wird der leidende und von den
Pfeilen Sülles verwundere Meßiaö all » redend
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Vom Geheimniß des Stillschweigens Christi . ( s )

eingeführet : „ Die mir nach der Seele stehen , stel¬

len mir , und die mir übel wollen , reden , wie sie
„ Schaden thun wollen , und gehen mit eitel Listen

„ um . Ick aber muß ^ eyn wie ein Tauber und nicht

„ hören , und wie ein «wtummcr , der seinen Mund
„ nicht austbut . Ich muß seyn , wie einer , der nicht

„ höret , und der keine Widerrede in seinem Munde

„ hat . . , Wie eigentlich hat hier der Geist GOtteS

das Bild des leidenden IEsu getroffen ! Seine Fein -

dc reden , und Haufen Klagen auf Klagen , Laste -
rangen aufLastcrungen , Lügen aufLügen ; Er aber

schwciaer , und läst kein Widerscheltcn noch Drohen

aus lcincm Munde hören . Hiermit stimmet die

Beschreibung Estaiä übcrein c . n , 7 . „ Da er gc -

„ straft und gemartert ward , that er seinen Mund

„nichtauf , wie ein Lamm , das zur Schlacht Banck

„ geführcr wird , und wie ein Schaf das verstummet

„ vor seinem Schcrcr , und seinen Mund nicht auf «

„ thut , oder eigentlich : al 'ö that er seinen Mund

„ nicht auf . , . Bey welcher Weissagung zu mcrcken

si ) daß darinnen eines doppelten Stillschweigens

Christi Meldung geschiehet . ( r . ) Daß dieses dop¬

pelte Stillschweigen sein Abstehen habe auf das ge¬

doppelte Gericht , vor welchem er gestanden ; das

geistliche , da er als ein Schaf seiner Wolle , das »st ,

aller seiner Vorzüge , die er als ein Jsraelit hatte ,
beraubet ward ; und das weltliche , auf dessen Be -

fenl er zur Schlachtbanck hinbcfüyret wurde .
l ; ) Daß dte letzten Worte : also that er seinen Mund
nicht auf ! welche nur dem Affect einer Verwunde¬

rung ausgesprochen sind , diejenige Verwunderung
abbilden , mit welcher der weltliche Richter sem

Stillschweigen ansehen würde , davon es Marc >s ,

st- >ssißt : „ JEsuö aber antwortete nichts mehr ,
a ; , >al -
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„ alsodaßstchauchPilatus verwunderte ; dieweil er-

bey andern Missethätern dergleichen nicht qewoh .

ner war , als welche eher zn viel als zu wenig sichre

verantworten pflegen . Ob nicht auch das St , ll -

Kweigen Aaronis , ; B . Mos . 10 , z . und Davids ,
Psal . ty . unter die Vorbilder des Stillschwei¬

gens Christi gerechnet werden könne , wird zuwci -
tcrcr Untersuchung überlassen .

r . Er schwieg stille , seine Bereitwilligkeit zuin
Tode an den Tag zu legen , und durch die unterlasse -

m Verantwortung gegen die Beschuldigungen sei¬

ner Feinde , die ihn auf Leib und Leben anklagten ,
zu bezeugen , wie willig er sey , das Todcs - Urchc >l an

sich vollziehen zu lassen . Denn ob er wol für seine

Person unschuldig war , und lagen konre : „ Es tre¬

ten frevele Zeugen wider mich auf , die zeihen mich ,

„ deß ich nicht schuldig bin , Ps . n , u . . . so war er

doch , so fern er als unser Bürge betrachtet wird ,

nicht unschuldig , sondern wurde von GOtt also an¬

gesehen , als ob er alle Sünden der Welt allein be¬

gangen hätte . Darum hat er auch in seinem Still¬

schweigen die Gestalt eines Sünders tragen wollen ,

der sich in seinem Gewissen schuldig findet , und ver¬

stummet , und der Gerechtigkeit ihren Lauszu lassen

bereit ist . Joh . ; 9 , Z4 . ? s .

Er schwieg stille , die Schuld des sunblichen

Gesprächs unsrer ersten Mutter mir dem Versucher

zutragen . Hätte Eva ihr Ohr von den verfänglichen

Redendes Satans abgewendet , oder doch dieselben
mit einem solchen Stillschweigen angehöret , mit

welchem die Abgesandten Hiskiä die Lästerungen des
Erh ' Schencken von Assyrien anhöretc » , Ei - l » ,

so würde sie nicht zu Fall kommen seyn . Da wiraber über dem Dlsturiren das Ebenbild GOtrcs m -
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Vom Geheimniß des Stillschweigens Anst ,' . f7 )

jorcnUnd Hcyl verschertzet haben , lo muffe
Sas wesentliche Ebenbild des unsichtbaren Gattes

unter dem Stillschweigen uns das Hcyl wieder er¬
werben .

4 . Er schwieg stille , die feindliche Verantwor¬

tung Adams zu büffen , mit welcher er nach began¬

genem Ungehorsam seine böse Sache zu schmücken

suchte , iB . Mos . z , io . n . Hatte sich der erste A -
ram auf eine feindliche Art verantwortet , da ikm
sein wahrhaftiges Verbrechen vorgehalten wurde ;
so muffe der andre Adam sich von aller Verantwor¬
tung enthalten , als ihm erdichtete Verbrechen
Schuld gegeb n wurden .

e . Er schwieg stille , alle Sünden der Nachkommen

Adams , die mir der Zunge begangen werden , auszu¬
söhnen . Iacobus nennet die Zunge eine Welt voll

lingcrcchtlgkeit , ein unruhiges Übel voll tödtlichen

Mist s ; er saget von ihr , daß sie den gantzen Leib be -

ftckc , und den gantzen Wandel anzünde , trenn sie von

der Höllen entzündet sey , Iac . 6 . 8 . Alle Mißge¬
burten dicsis unruhigen Übels hat der Sohn Eit¬

les durch sein Stillschweigen gcbüsset , insonderheit

alle zornige Schimpf - Schclt und Oroh - Woric ,

allen üppigen Schcrtz und Narrentheidungen , die

den Chriffcn nicht geziemen , alle falschen Zeugnisse ,
alle sündlichen Gelübden , alle frevelhaften Lügen ,

alle Unwahr eiten , die mit dem Namen der Noth -

Schcrtz - und Ehren - Lügen geschmückct werben ,

alle verstellten Complimentcn und Freundschafrs -

Versichcrnngm , alle auf den Schaden des Nächsten

abzielende zweydeutigc und auf Schrauben ge ' etzte

Worte , alles afterrcden , leugnen , vepwen , läj - ern ,

Splitrcrrichten , keifen und Wor tverdrehen , alle

fförrige Unfreundlichkeit in Worten , alles ungcffü -a 4 me
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nie Geschrey , alle Schwatzhaftigkcit , Klatscherei ,
nnd verbotene Offenbarung der Heimlichkeiten , alle
Zanckercyen und spöttische Reden , alles boshafte
Widersprechen , alle Schmcichelcy und Ruhmredig¬
keit in Erhebung seiner selbst , alle falsche Anklagen ,
falsche Urtheile , falsche Erklärungen der heiligen
Schrift , aste Verleumdungen , alle Gotteslästerun¬
gen , « llenMißbrauch desWortes und NamcnsGot -
tes , alles Murren über die Schickungen GOttes , al¬
le falsche und leichtfertige Eidschwüre , alle Flüche ,
mit welcher der Mund mancher Menschen , als ein
unreiner Pful des Satans , beständig uberfiicssct , ja
auch alle unnütze und überstüßige Worte , von wcl -
chcnauch öfters derMund derer , die Christi Jünger
seyn wollen , nicht frev ist : Kurtz , alle com -
rTiissionis , welche die Zunge zu begehen mirfähig ist .
Alle diese und andere köchststrafbarc ZungcnSün -
den , dadurch die Ehrc GOttcs so hoch verletzet wird ,
hätten nimmermehr vergcbenwcrdcnkönnen , wenn
nicht JEsus Christus durch sein heiliges Stillschwei¬
gen GOtt gcehret , lind dadurch den Grund der Ver¬
gebung derselben gelegct hätte . Und weil diese Zun -
gen -Sündcn allgemein sind , und das gantzc mensch¬
liche Geichlecht als eine Mit überschwemmet haben ;
so hat unser Heyland vor Jüden , Jüden -Gcnossen
und Heyden , welche zusammen damals das aantze
menschliche Geschlecht ausmachten , durch sein Still¬
schweigen den Namen GOttes verherrlichet . Denn
der höbe Rath bestund aus Jüden , und HerodcS war
ein Jüden Genosse , und Pilatus ein Hcydc . Vor
allen schweiget das Läinlein GOktks , damitdas ^ cr -
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dienst seincsStistschwcigcnS zur Bedeckung der Zun -
gcn -Sündcn über alle ausgebreitet werden könne .

6 . Er schweiget stille , um für alle Arten des fund



Vom Geheimniß des Stillschweigens Christi . ' sy )

lichen Stillschweigens , dadurch man sich fremder

wanden ryeiiyaftlg machet , gnug zu thun ; da man

suunmist , wenn man reden soll / was rechtist . Ps .
Da man sich schämet , Christum vor der Welt

zu bekennen . Da manwichtigeVerbrechen nicht an¬

zeiget , damit sie entweder verhindert oder bestrafet

werden , weil man sich mehr vor der Feindschaft ei¬

nes ohnmächtigen Menschen , als vor der Ungnade

des lebendigen GOttes fürchtet , Spruch . Sal . r .9 .

14 . rs . Da man feinen Nächsten nicht durch freund¬

liches Zureden von bösen Anschlägen abzuhalten su¬

chet B . Mos . 19 , 17 . Da man unterläst , seinen

Nächsten zu entschuldigen , und seinen guten Namen

zu erretten . Da man in seinem Amte nicht saget ,

was man GewisscnShalber zu sagen verbunden ist ,
u . s. w . So hat das verstummte Lamm GOttes die

Sünden aller stummen Hunde Esa . 56 , io . im Lehr -

Wehr - und Nehr - Stande bnssen , und alle peccar -

omistionig , die nur mit der Zunge begangen werden

können , durch sein verdienstliches Stillschweigen

versöhnen wollen .

7 . Er schwieg stille , und enthielt sich aller erlaub¬

ten Bert eidigung seiner Unschuld , damit er die un¬

ordentliche Hitze , mit welcher die Menschen sich selbst

und ihre Ehre zu vertheidigen pflegen , aussöhnen

möchte ! dabey man öfters das Recht der Natur den

Regeln des Christenthums entgegen fetzet , und sich

mehr durch den Geist der Rache zu Schlägereyen ,

Duellen , InjuriewProcesscn , anzüglichen Schmäh -
Schriftcn , ja wol gar zu blutigen Kriegen ; als

durch den Geist dcrSanstmurh zur Erduldung des

Unrechts antreiben lässet .
8 . Er schwieg stille , und entschuldigte sich nicht,

t» n die grosse Sünde der Entschuldigung gut zu ma¬
tt 5 chen ,
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chen , darinnen manche Menschen eine ungemeine
Beredsamkeit erlanget haben , mit welcher sie theils
andrer ihre Sünde vertheidigen > ( dergleichen Ad -
vocaten der Bosheit in allen ' Ständen anzutreffen
sind / welche den Untugenden t rerUnterthanen ,ihrer
Zuhörer und ihrer Kinder das 'Wortreden , ) theils
ihre eigenen Sünden entschuldigen , verkleinern , be¬
schönigen , und sich selbst aus Eigenliebe zu rechtferti¬
gen suchen : dergleichen Entschuldigungen lauter ge¬
fährliche Stricke des Lügen Geistes , lauter nichtige
Feigen Blatter einer offenbaren Blässe , lauter fin¬
stre Schlupfwinckel der verderbten Eigenliebe find ,
da in sich die Menschen verstecken , wenn die
Stimme GOtteS in ihrem Gewissen erschallet .

y . Er schwieg stille , die Sünden zu bnsscn , die mit
der Beredsamkeit begangen werden , welche d -c Men¬
schen öfters zu einem Werckzcuge brauchen , die
schlimmsten Sachen zu vertheidigen , andre zusam¬
men zu hetze » , Rebellion , Mord und Blutvergiessm
zu stiften , lasterhafte Personen in Lob -Reden , Lei¬
chen Predigten , Parentationen , Dedikationen , und
bey andern dergleichen Gelegenheiten zu erheben , dc -
nenGrossen zu schmeicheln , bicSichern durch falschen
Trost einzuschläfern , die gefährlichsten Irrthümer
wahrscheinlich zu machen und fortzupflantzcn rc .

19 . Er schwieg stille , damit er seinen Knechten und
Kindern die Gnade erwerbe , ihr Zeugniß nnt freu¬
digem Aufthun ihresMundcö abzulegen und bereit
zu seyn zur Verantwortung gegen ievcrman , der
Grund fordert ber Hofnung , die in ihnen ist , i Pet.

is . ja innen das Recht zu verdienen , daß sie HM
mit GOrt frcymttkhig reden dürfen . Er verstum¬
met in den menschlichen Gerichten , damit sie mAr m
dem Gericht GOtteS verstunden dürfen , S) >ami .
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Voin Geheimniß des Stillschweigens Christi , fr i )

iL . sondern damit vielmehr ihrem Verklaget ' eirr

Stillschweigen aufgeleget , und endlich alle falsche
Mäuler verstopfet werden , welche wider den Gerech¬

ten reden steif , stoltz und höhnisch Pf . ; i , 19 . Er

schwieg , damit GOtt wieder mit u » 6 rede , und er¬

wirket durch sein Stillschweigen die Kraft , in der

schweren Versuchung , wenn GOtt aufunser Gebet

und Geschrey zu schweigen scheinet , zu bestehen ,Ps. r8 , 1- Pstw / U - Ps. 8 ? , r .
I I . Er schwieg stille , damit er das Stillschwei¬

gen seiner Knechte und Kinder , darein ste sich nach

abgelegtem Zeugniß der Unschuld und Wahrheit

endlich einwickeln , heiligen möge . Urtheilet gleich

die Welt übel davon , wenn die Christen nicht auf

aüc verfängliche und vorwitzige Fragen , die man ih -

nenvorlebet , anfalle Vcrläümdungen , die man ih¬
nen aufbürdet , aufalie Streit - und Schmäh - Schrif -

tcn , damit man ste von ihrem Hauptwerck abziehen

, will , mündlich oder schriftlich immerfort antworten
> wollen ; beschuldiget ste die Knechte GOttes , bey

! diesem gerechten Stillschweigen , daß ste hochmüthi -

j ge , eigensinnige , tückische Leute wären , daß sie hin -
' ter dem Berge hielten , nicht mit der Sprache heraus

ivolten , eine böse Sache hätten , welche sie sich nickt

gelraueten weiter zu vertheidigen : so gönnen sie

- denFeinden der Wahrheit die falsche und kurtzc Freu -

I de , daß sie sich den Sieg zuschreiben , und ihr Still¬

schweigen übel auslegen ; und trösten sich unterdes¬

sen , daß es ihrem Meister auch so ergangen , welcher

auch von Pilato einen Verweis darüber bekam , da

er , nachdem er gnug vergeblich mit ihm geredet , ihm

nicht weiter antworten wolte , welches dieser heyd -

nische Landpficgcr für eine Beschimpfung und Ver¬

achtung ferner Person aufnahm , und zu ihm sa ^ te :
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Redest du nicht mit mir ? weisst du nicht , das ick ^
Macht habe , dich zu todten , und Macht habe , dich ^

^ ^ »̂ ' it er seinen Nachfol -
gerit cm gutes Exempel gäbe . M

1. Ein Erempel stiller Sanftmuth , indem er ^
zeiget , wie man Schmach und Unrecht erdulden iol - M
je , Zlima ! wenn es von der Obrigkeit selbst , die sonst M
zum Schutz der Frommen verordnet ist , zugefüget 4 '»
wird . ' ^

2 . Ein Erempel stiller Demuth , indem er leine » L
Nachfolger hiermit lehret , wie sie nicht aufdic gc - M
ringsteAntastungil ' rereigncnEbreundReputariou , M
( welchem grossen Abgott die Welt Gewissen und M
Leben aufzuopfern bereit ist ) sich aus der Vcstunq M
des göttlichen Friedens heraus begeben , und in der ,M
Meynung , daß man mchrs aufsich siyen lassen inüs- , m
se , alles so fort mit dem Maul , oder mit der Feder , W
oder mit dem Degen ausmachen ; sondern sich ge - M
wöhnen sollen , die zugefüaten Beleidigungenund M
Beschimpfungen , als aus der gerechten Hand GOt - M
tes anzunehmen , und mit David zu sagen : Laßt i mi
fluchen , der HErr hatS ihm gebeisscn , ^ Sam . 16^ 10 . z, ^

Ein Erempel stiller Übergebung scmer Sa -
che an GOtt , indem wir an dem stillen Hcylande
lernen können , wie wir im Leiden den unruhigen öe -
wcgungen der Vernunft , des Willens und der els -
fectcn ein Stillschweigen auflegen , uns GOtt zmn ^ .
Opfer darstellen , uns seinen Natkschlüsscn ohne
de ^ spruch unterwerfen , und unter allen -Lllwmcu
von aussen lind innen mit einem innigen SttllsaM «- ^
gen * uns fein tief in seinen Schooß einscnckcn sollen , ^
_ _ _ _ .—

* Siehe von diesem Still -- Hn .Abt Breithaupte -Aeich .
schweigen mit mchrcen des pecdigtcn ? - sr»--6 >.
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Vom Gchekmnkß des SMstbweigcns Christi . ( i ; >

^ Ichcrsanfte und stille Geist köstlich ist vor GOTT
; Petr . 4 » als welcher nicht im Feuer , Er dbeben
und Sturmwinde , sondern in einem stillen lind sanf¬
ten Sausen i B . Kön . 19 , 12 . oder in der Stille zu
Zion wohnet , Ps . 61 , 2.. und 6s , L .

4 . Ein Ereinpe ! göttlicher Weisheit , in dem die¬
se» Lehr - Meister mit verschlossenem Munde seine
Schüler leh rt , zu rechter Zeit zu reden , und zu rech¬
ter Zeit zu schwelgen : zu reden , wenn sie bekennen ;
und zu schweigen , wenn sie leiden sollen . Denn wie
das Stillschweigen CHristi nicht aus Menschen-
Furchr herrü , rete , noch mit andern unlauiern Ab¬
sichten beflecket war ; indem er dasjenige , was seinen
Tod befördern konte , frey gcsaget , und sich vordem
geistlichen Gericht öffentlich für den Sohn GOttcs ,
und vor dem welrlichenGericht öffentlich für denKö-
mg von Israel bekannt harte : also muß auch das
Stillschiveigcn seiner Nachfolger ein gutes Gewissen
zum Grunde , und ein gutes Bekentniß zum Gefähr¬
ten haben . Sie müssen von ihrem weisen Lebr Mei¬
ster lernen , wie sie andre auch ohne Wort überzeugen
u . durch ein unschuldiges Stillschweigen beschämen
sollen , wie sie zwar die Wahrheit nicht zurück hal¬
ten , aberauch die Perlen nicht vor die Säue werfen ,
GOttcs Wort nicht der Verspottung Preisgeben ,
erbitterte Gemüther nicht mehr erhitzen , vorwitzige
in iyrcr sündlichen Neigung nicht stärcken , vordeS
Narren Ohren nicht reden , Sprüch . rz , 5>. und vor
derLehrbegierigenObren nicht schweigen , und end¬
lich die Geduld und Sanftmuth mehr mit der That ,
als mit Worten andere lehren sollen - Und wer kan
alle Absichten und Ursachen eines sowunderns -wür -
digcn Stillschweigens entdecken . Es liegen Geheim¬
nisse darinen , von welchen man nur etwas lallen kan ,das
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das übrige aber mit ehrerbietigen Stillsch ^ I
bewundern , und dessen Entdeckung in der Ewiakcit
erwarten muß . GOtrgcbe nrir , daßwirdasjeniae .
was wir davon erkennen , zu unserm Heyl rechcbrau -
chcn und anwenden mögen .

§ .
Dock da unser Heiland in feinem Leiden nicht im¬

mer geschwiegen , sondern auch geredet , so sind wir
auch verbunden , nicht nur sein Geheimniß - volles
Stillschweigen , sondern auch seine erbauliche Reden
zu betrachten . Er hat aber in seinem Leiden geredet ,
theils mit seinem himmlischen Vater , theils nm dcn
Menschen , und was die Menschen betrift, theils mit
seinen Jüngern und Freunden , so lange er sie noch
um sich hatte , theils mit seinen Richtern und Feinden .
Gegen seine Feinde hat er ^ lch immer mehr in das
Stillschweigen begeben , je naher er seinem Todekam .
Er redete wenig vor dem hohen Rath der Jüdcn ,
noch weniger vor Ptlato , vor Herode gar nichts , wie
er auch unter den Handen derer , die um verspotteten ,
schlugen und peinigten , kein Wort gesprochen hat .
Nachdem er beydem ersten Backenstreich , den er in
feiner Vcrhörung vor dem Hohenpriester empfan¬
gen , mit den sanfrmüthigcn Worten : Hab ich recht
geredet , was schlagest du mich ? einmal für allemal
zu erkennen gegeben hatte , daß man sich an seiner
heiligen Person verssuldige : so bat er nachgchends ,
als ein Lamm , das vor seinem Scheret verstummet ,
sein Angesicht den , Speichel , seineWangcn dcnSchla -
gen , sein Haupt den Dornen , stinen Rücken denGest -
seln ohne Wiedcrrcde hergegeben . Auf dem Wege
nach der Schadclstatt hielt er noch den , gantzen Iudu
schenVolck eine beweglicheBuß -Predigr ; am Creu ?
hat er nichts weiter mir seinenFeinden, sondern allem
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Vom Geheimniß des Stillschweigens Christi . ( ' s )
mitseinemVater und mit seinen Freunden unter de¬
ren Zabl er auch den bekehrten Schacher aufgenonr -
men ) geredet . Und das sind eben die sieben Worte,
deren Erklärung - ier dem geneigten Leser zu scmee
Erbauung übergeben wird .
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E6 haben diese Worte JEsu CHristi bereits an>
manchen Seelen im Leben lind Sterben herrliche
Proben ihrer göttlichen Kraft abgeleget . Eshatsich
nicht nur bereits manches Bienlcin auf diese liebli¬
chen Blumen gefetzet , und Honig daraus gesaugct ;
sondern es haben sich auch viele gefunden , welche ibre
Gedancken schriftlich darüber abgetastet und hinter¬
lassen haben . Selbst in der Römischen Kirche hat
der Cardinal Robertos Bcllarmmus , und andere* *

I über die sieben Worte etwas geschrieben . In der
! Evangelischen Kwchc aber ist ein viel grösserer Vor-

rath guter Gedancken darüber vorfanden , indem
der selige Nicolaus Selneccer , Ioh . Hermann ,
Lhrlliophvlscher ,Ioachrm ^ ildebrand,Balrha «

> sarMeisner , Michael Düher , Adam Spengler ,
i und viel andere , " Predigten und Erklärungen dar -
> über heraus gegeben haben . In der Reformieren

Kirche haben Lonrad Mel , Joy . IacobUlrich und
> andere ihre Gedancken darüber eröffnet . Sonst hat
^ auch der selige Spener das erste Wort in seinem
! Glaubens -Troste , amSonntage Palniarum , gründ¬

lich und erbaulich erkläret , und dadurch bey verstän¬
digen Lesern ein Verlangen erwecket , daß er auch die
übrigen sechs Worte auf gleiche Weise möchte abge -

_ han -
* AIs s>. I08s - >r.

eralii . inderLonrin . i Thcilx . 108 s ,
* Mehrere /VuLlores erzehlet im r . Theil x . 646 .
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( >6 ) Vorrede vo m Geheimniß des rc .

handelt haben . * Eine zwar kurtze , doch hinlänqlichU
und saftige Einleitung in den rechten Verstand und
Gebrauch dieser Worte ist auch zu finden inunstrs
Werthen Herrn ? rot . Franckens , ( den GOrt noch
lange Zeit erhalten und starcken wolle !) neuen Vostill
ilber die Sonn - und Fest -Tags Evanqelia ainCl -ar -
Frcytage , und indes leligen Georg Johann Hcn -
Kens , ( dessen Andcncken rinter uns >ni Segen ist ) be¬
sonders gedruckten Predigt über die lehren Worte
CHristi am Creutz .

§ . 5 .
Wie nun diese und andere dergleichen vorhandene

Erklärungen nicht ohne Segen gelesen werden : also
wolle der gccreutzigteIEsus sich auch meine geringe
Arbeit , die auf die Erforschung des tiefen Sinnes
seiner letzten Worte gewendet worden , in Gnaden
gefallen lassen , und da er mehr als einen Se en bat ,
auch derselben einigen Segen zu theilen . Zudmem
Ende leg ich , »nein Heiland , diese Marter zu deinen
Füssen , und bitte dich hertzlich , daß ou die dann ent¬
haltene Wahrheiten zur Überzeugung , Rührung ,
Bekehrung und Starckung derLeier durch die Wtr -
ckung deines griten Geistes gereichen lassen wollest .
Thue es um deiner eignen Worte Wrllcn , Amen .
Halle , den r Marti , , 1726 . _ _

* Man kan auch nachsthen Lhristmch . l . N, nl ? - M .
seine Lnukerkert des Ev . rng . Lcichcupred . z < heil .
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Betrachtung
über

das erste Wort
Luc . XXiil . ; 4 .

Vater , vergib ihnen , denn sie wissen nicht,
lvaö sie thun .

Vorbercitungs - Gebet.
^ ^ heurcr Dcvland , HErrJCsu Christe , der du dich

für uns in den Tod gegeben , und durch die Ver --
gieffung deines Blutes uns Leben und ewige

Seligkeit erworben hast . Wir preisen dich vonHcrtzen
für diese allerhöchste Wirckung deiner göttlichen Liebe .
Wir preisen dich für dein Geheimniß - volles Stillschwei¬
gen , da du vor dem geistlichen und weltlichen Gerichte
wie ein Lamm verstummet , und das Todes -Urtheil ohne
Widerrede über dich fällen lassen . Wir preisen dich aber
euch für die Geheimniß - vollen Worte , die du in dei¬
nem Leiden , und insonderheit am Creuß in deinen letzten
Stunden ausgesprochen hast . Da wir null itzo , lieber

A Hep .



L Das erste Wort

Heyland , den Anfang machen wollen , diese deine kette ,, O
Worte zu betrachten , so gib uns allen dazu aufineick - M
sanrc und begierige Seelen , damit wir diese Worte , die B
aus deinem Hcrtzen geflossen , wiederum in unsere tzcr - K
ycn cinfiicffcn lassen . Laß uns nicht nur den rccktenVer - Mt
stand derselben erreichen / sondern auch dw Geheimnisse der V
Liebe , d , c darinnen verschlossen liegen , uns dergestalt durch M
den Geist , der dich verkläret , aufgeschlossen weid n , daß HI
wir den fassen und edlen Kern derselben schmecken und gc - H
messen mögen . Laß uns niemals uncrweckt und ungcrüh - Mir
rct von einander gehen ; aber gib auch , daß niemand die ^ !
gesegneten Rührungen deines Geistes wieder ersticke , son - j, W
dern vielmehr sie ins Gebet einführe , und sein Hertz zu ^ -
einem feinen und guten Acker bereiten lasse , darinncndcr
Eaame deiner letzten Worte aufgehen , und hundert ja W
tausendfältige Früchte zur Verherrlichung deines Todes E
bringen möge . Erhöre uns um deiner Liebe willen , Amen . ^

s ist für dißmal unser Zweck , über die tni !

sieben Worte , welche unser Mittler an
stinem Creutz gesprochen hat , unsere
Betrachtung "anzustellen . Es sind zwar
alle Worte unseres HeylandeS Worte

des ewiger , Lebens , Ioh . 6 , 68 . die er zu dem En¬
de geredet , daß wir selig werden sollen , Ioh . ss
Z4 . Doch haben seine letzten Reden , die man am
Creutz von ihm gehöret hat , eine besondere Kraft ,
das Hertz zu rühren , und es zur Ehrerbietigkeit
und Andacht zu erwecken . Sie sind zwar kurtz ,
deutlich und einfältig , daher sie nicht so wol eine
mühsame Erklärung , als eine bußfertige und gläu¬
bige Zueignung erfordern ; allein unter dieset G ^
fält sind unerforschliche Tiefen der Weisheit und
der Liebe verborgen . Sie fuhren einen

A
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Vater , vergib ihnen rc . Z

Kalsam des Lebens bey sich , und geben einen lieb¬
lichen und kräftigen Geruch , welchen gedemülhig -
le und Gnaden - hungrige Seelen wohl empfinden .

Forschen wir nach den Ursachen , warum diele
Worte vor andern Worten Christi einen solchen
Vorzug haben , so möchten etwa folgende angelei¬
net werden können , die uns zugleich zu einer be¬
gierigen Anfmercksamkcit ermuntern sollen .

Es sind l . Morte emcs sterbenden , welche
man insgemein mit besonderer Stille anzuhören ,
auch wol sorgfältig aufzuzeichnen pfleget , damit
sie nicht vergessen werden ; Wie der Geist GOt -
tcs also die letzten Reden Jacobs , i B . Mos . 49 .
Mosiö , 5 B . Mos ; r . und Josuä , cap . 24 ,
Davids , 2 . Sam 2 ; . Simeons , Luc . 2 . der heili¬
gen Schrift mit einverleibet hat . Es sind solche
Reden nicht nur ein sicheres Zeugniß von der inner¬
lichen Beschaffenheit eines Menschen , sintemal doch
in der Todcs -Stunde die Heuchelet ) ihre Larve ab¬
legen und fallen lassen muß ; sondern es lehret auch
die Erfahrung , daß * der heilige Geist , der nt den
Gläubigen wohnet , zu der Zeit , wenn sie in die
Ewigkeit eingehen sollen , öfters seine Rraft am
siarckstcn bey ihnen werden , und gleichsam ei¬
nige strahlen aus der nahen Ewigkeit voran
in dieselbigen einschiesten lastet , daraus sie ein
siarckes Licht bekommen , aus welchem manche
um solche Zeit etwas reden , das über ihren sonst
gewöhnlichen Begriff gehet . Insonderheit a -
vcn die letzten Reden der Märtyrer , welche von
dem Scheiter Haufen oder Richt - Platz oder un¬
ter dem Galgen gehalten worden , öfters gar einen

A L gescg -

* Lum Verb » k . 8xsnrri in den paßions -predrgteil slo .



4 Das erste Wort

gesegneten Nachdruck in denen Gemüthern h „i >
terlassen . * Diese Worte aber , die wir wo zu be¬
trachten vor uns nehmen , sind nicht Worte eines
frommen sterbenden Menschen , auch nicht Worte
eines blossen Märtyrers , welcher die Wahrheit
mit feinem Blute versiegelt ; sondern es sind Wor¬
te eines sterbenden GOrtes , die aller Anfmcrck -
samkeit und Annebmung würdig sind .

Es sind II . Worte einer solchen Person , die
in ihrem gangen Leben kein emtziges unnützes
Wort geredet , und die in ihrem Läden sebe we¬
nig gesprochen hat , so , daß sich selbst der hcydni -
scise Richter PilatuS darüber verwundert , Marc .
is , Der heilige Geist hat dieses lange vorher
verkündiget , Es . s ) , 7 . da unser Heiland » 1 feinem
Leiden vorgestellet wird als ein Lamm , das zur
Schlacht -Banck gcführet wird , und als ein Schaf ,
das verstummet vor seinem Schercr , und seinen
Mund nicht aufthut ; ob er wol anderswo von
eben demselben Geiste , ° das wesentliche
Wort des Vaters gcnennct wird . Da nun auch
sonst die 'Worte solcher Personen , welche ordentlich
wenig zu reden pflegen , allezeit aufmercksamcr an¬
gehöret werden , als die vielen Worte eines unnü¬
tzen Schwätzers : so werden billig diese Worte
Christi um so viel höher geschahet , weil er sie zu u -

* Es sind einige dergleichen auch Johann ^ facob Gry »>l-
dcnckwnrLigc Reden gesammlet US heraus gegeben /cgoybck -g-
durch Rudolph Huber , unter m -ua nii . rj - mium , und m dc
dem Titul Herrn Gras Hciickei e

ry um , oder denckwürdigc Re > Stunden ist auch ein s )»»
den der Märtyrer von 141s . Vorrakh von dcrg uchen -r -

blö i e 7 z .wclche zu Aürch 16S4 . baulichen Reden sterbender per -
in 8 . gedruckt stnd . Sonst hat sonen anzukresten .
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5Vater , vergib ihnen rc.
mr solchen Zeit gesprochen / da er sehr wenig gere¬
det hat .

Es sind III . worte ^ die der prophetische Geist
grössten theils viel hundert Jahre vorher verkün¬
dige » und aufschreiben laßen . Wie Christus in
seinen ! gantzen Leben nichts anders gethan noch ge¬
redet hat , als was ihm sein Vater zu reden lind zu
thun anbefohlen / und daher Ioh . 8 , - 8 . spricht :
wie mich mein Vater gelehrct hat / so rede ich :
so sind auch seine letzten Worte / mit welchen er
sein Leben beschlossen hat / bereits in dem ewigen
Rath GOttcs abgeredet , und durch die Prophe¬
ten vorher verkündiget worden . Daß er für seine
Feinde bitten werde , das hat EsaiaS cap . 5 ; , ir¬
ischer gesaget , da es am Ende heißet : Er wird
für die Ubelthater bitten . Das vierte Wort :

s MeinGDrt ! mein GDtt ! warum hast du mich
verlässt » k siehet im Anfange des rr.. Psalms . Bey
dem fünften Worte , dann 'er seinen grossen Durst
kund machte , hat uns Johannes selbst in die Schrift
hinein gewiesen , Joh . 19 , r.8 > da es heißt : Auf daß
die Schrift erfüllet würde , sprach er : Mich
dürstet . Endlich sein letztes uns siebendes Wort :
Varer in deine Vwmdc befehlt ich meinen Geist :
hat der prophetische Geist durch den Mund Davids
auösprcchcn lassen Ps . ; i , 9 . Und eben daruin
wölke unser theurer Heyland den vergallcten Myr -
then - Wcin , den man ihm vor seiner Crcntzignng
zu trinckcn geben wolte , nicht aiinehmen , weil die¬
se Wein ihm zu dem Ende gereichet wurde , daß
seine Sinne und sein Verstand verrücket werden sol¬
len . Er aber hatte noch Worte an seinem Crentz
zu reden , durch deren Anssprechung die Schrift er¬
füllet werden muste , daher er mit guter Vernunft

A ; und



6 _ Das erste Wort ^
und völligem Verstände am Ereuizc hangen , und ^
an demselben seinen Geist aufgeben wolte . »ss

Es sind endlich IV . solche Worre , welche mir >
einem gantz besondern Aftect ausgesprochen sind , ^
unter dem Gefühl der äussersten Sci >nim ; cn , und
unter einem grossen Getümmel des Volckes ; da - ^
her sie auch mit einer sehr lauten und erhabenen ^
Stimme , und einem starcken Geschrey ausgcrufct
morden . Da es also Worte sind , die von lernen
gegangen , was ist es Wunder , daß sie wieder zu
Hertzcn gehen , wenn sie nur nicht steinerne Hertzen
antreffen ? Worte , die ein sterbender Heyland aus ssl
einem so zarten Liebes - Affect gegen seinen Barer ^
uitd gegen seine Gläubigen , ja auch selbst gegen sei-
nc ärgsten Feinde , ausgesprochen hat , die dringen ^
billig , wie Spicsse und Nagel in die Hcrncn , und ^
lassn darinnen einen süssen und kräftigen Stacke ! Li
zurück . Zu geschweige » , daß auch selbst die sie -- ->»,
vende Zahl etwas geheimniß volles in sich fasset , «
und von der Vollkommenheit dieser Worte zeuget . U

Wir nehmen dann itzo insonderheit das erste stn
Wort unsers Hcylandeö zerr Betrachtung vor uns , rm
welches Luc . 2 ; , zz . Z4 . aufgezeichnet stehet / da es
hklssct : Und als sie kamen an die Starre / die da -tz,
hclsssr Schadclstatt , crcutzigtensie ihn dajclb >r, W ,
und die Ubclchatcr mir ihni , einen zur Bcchccn , ^
u ?id einen zur Linckcn - '̂ Esus ,aber sprach :
Vater , vergib ihnen , denn sie wissen nicht / was ^
sie thun -

Es erhellet aus dieser Erzehlung des Evangelilten
Lucä , welcher alles genau nach der Zeit - Ordnung ^
zu beschreiben pfleget , ( Luc . i , ; . ) daß dieses dae
erste Wort gewesen / welches auf dein -vug ^
Golgötha aus dem Munde unsers Heylandc - g - ^



Vater , vergib ihnen :c .

gangen , weil es Lucas mit der Anheftung an

das Crew ; unmittelbar verknüpfet .

Ohne Zweifel baden feine Feinde - welche in

grosser Menge um ihn herum gestanden , Wre Au¬

gen an dieser blusigen Hmidlimg zu weiden , damals

irre Ohren gcfpiycr , und darauf gelaurct , was er

doch nun sagen werde , wenn man feine Hände und

Füsse mit Nageln aus Creuy heften würde . Oyne

Zweifel haben sie gedacht , er werde entweder al¬

les , was er bisher gelchret , widerrufen , damit er

scm Leben re ' rcn mochte , oder es werde nnn seine

Gedr . lt aufhören , und sich in Murren und Unge -
dult wider GOtt und Menschen , ja in Drohen und

Spelten verwandeln , wie im B . der Weiß eit un

r , ih . 20 . die Gedanckcn der Gottlosen bey dem
Leiden der Kinder GOttes also entdecket werden :

Nftr Schmach und Duaal wollen wir ihn sto -

ckeii , daß wir sehen , wie fromm er sey , und er¬
kennen , wie gcdulrig er sey . Wir wollen ihn zum

schändlichen Tode ^ verdanimen , da wird man
ihn kennen an seinen Worten . Aber es traf auch

hier ein , was v . 21 . folget : Solches schlagen sie

an und fehlen . Denn damit der Evangelist zeigen
möchte , wie sehr sich die verblendeten Leute in ihrer

fleischlichen Hof » ung betrogen haben , so verbindet

er diese Worte Christi mit dein vorhergehenden

durch das W -wtlcin aber : IEsus aber sprach ; um

dadurch auSttidruckcn den offenbaren Gegensatz

zwischen der Erwartung der Feinde , und dem heili¬

gen Veri alten JEfn Christi .

Die OueUe , daraus dieses erste Wort geflos¬

sen , ist ein / wrtz voll füsscr göttlicher Liebe , die von

keinem Grimm , von keiner Bitterkeit , von keiner

lhigedulr etwas weiß : die sich crcutzigen lastet , und
A 4 den
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dennoch Liebe bleibet , die als eine Flamme des
HEn ' nvon gantzm Strömen der Beleidign ,ignichtausgelöschet werden kan .
Diese Worte selbst hcissen nun also : Vater ! ver¬
gib ihnen , denn sie wissen mchr , was sie thun ;
welche in siel ) fassen

I . Die Anrede , in dem Wort : Vater !
II . Die Bitte selbst : vergib ihnen .
III . Den Bewegungs -Grund , der dieser Bitte

bey gefüget wird : Denn sie wissen nicht , was
sie thun .

I .

ixHas denn erstlich die Anrede anlanget , so Ist die «
selbe in dem süssen Vater -Namen begriffen .

Denjenigen GOtt , von welchem IEsus in die Welt
gesandt war , das grosse Werck der Erlösung zu voll¬
bringen , nennet er hier mit dem allerhöchsten Rech¬
te seinen Vater , weil ihn derselbe aus seinem We¬
sen anfcinc unbegreifliche Artgezeuget , und ihm sein
Ebenbild mitgetheilet hatte , Eol . i , is . Hcbr . i , z.
Ob nun gleich dieser sein lieber Vater itzo sein Ange¬
sicht im Zorn vor ihm verborgen , und sein Hertz
gleichsam verschlossenhatte : so ' klopfet er doch mit
einem kindlichen süssen Liebes -Affccr an dieses ver¬
schlossene Vater - Hertz an , und suchet dasselbe zu
einem erbarmenden Mitleiden über die bösen und
unartigen Kinder , unter deren nnbarnchcrtzigcn
Händen er sich itzo befand , zu bewegen .

Dadurch hat er denn erstlich gcbüsst und ver¬
söhnet die schrecklichen (Hedancken , welche wir
öfters von GOtt in der Stunde der Aissechtiiug
haben und die häßlichen Titel , welche GEstt ZM
weilen von seinen besten Äindern m ihrer Anast' bckonr -
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bekommt . Da es z . E - in Klag - Liedern Ieremiä

im 2 , 4 - heißet : Er hat seinen Bogen gespannet

wie einFemd , seine rechte Sand hat crgefuhret ,

wie ein Widerwärtiger , und hat erwürget alles ,

was lieblich anzuseilen war , und selncn ' GrlMM

wie ein Feuer ausgeschüttet in der Surren der

Tochter Zion . Desgleichen Cap > w . n . 12 .

Kr hat auf mich gelautet wie ern Bär , wie ein

Löwe im Verborgenen . Er lässet mich des We¬

ges fehlen , erharmichzerstückrund zunichte ge¬

macht . Er hat seiiien Bogen gespannet , und

mich dem Pfeile zum Ziel gesteckt . Im Blich

Hiob imu . spricht Hiob irstder Angst zu GOtt :

Du bist mir verwandelt in einen Grausamen ,

und zeigest deinen Gram an mir . Von Hiskia sie -

het Es iz . Ich dachte : Möchte ich bis Mor¬

gen leben ; aber er zerbrach nur alle meine Gebei¬
ne wre ein Löwe . Sehet , solche Titul muß unser

Schöpfer von seinen Creaturen annehmen , so muß

er sich voll ihnen , als ein Feind , als ein Widerwär¬

tiger , als ein Bär , als ein Löwe , als ein Grausa¬
mer beschreiben lassen . Damit uns nun diese häß¬

liche Titel , die wir GOtt in der Angst geben , ver¬

geben werden tönten , so hat solche der liebe Sohn

mit seinem Abba ! Vater ! zugedecket , und die

Nicht Zurechnung derselben verdienet
Zum andern aber hat er uns auch dadurchden

Geist der Kindschaft erworben , welcher die Seele

bewahret , daß sie im Leiden nicht von ihrem Barer ,

sondern zu ihrem Vater fliehet , in seinen Sckooß

hinein eilet , sein allerhöchstes Vater - Recht über

sich erkennet , und mit einem kindlichen Geiorsam

sich unter seine Ruthe , und unter seine gewaltige

Hand demüthiget . O welch eine Wcißheir ist das ,A 5 so
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so die Vernunft nicht lehren kan , sondern dieinäil ^
allein in der Schule JEm Christi lernet ! Wie ^
schwer wird es nicht einer Seele ! welche ihre Sun - Ä
den , und den dadurch verdienten Zorn G ^ ncs in M
ihrem Gewissen fühlet , und um die Vergebung i ?
derselben ängstlich bekümmert ist , wie schircr , sag ?>«l
ich , wird es ihr , ehe sie zum erstenmal das Abba W
sprechen , und den süssen Vater - Namen über ime I
Zunge bringen kan ; indem ihr immer das Bild ei - » ik
ues strengen Richters vor ihren Augen stehet , und „ h >
ihre blöde und schwache Zuversicht darnieder >M ->
gct . Da kommt ihr denn aber ihr treuer Fürbit -
ter , IEsuö Christus , bey dem Vater zu stakten , M
welcher auch das Richter Amt GOttes erkennet
und verehret ; ( denn Sünde vergeben ist ja eine m .
richterliche Handlung ) aber nichts desto weniger Oj
auch versichert ist , daß auf dem Richter -Stuhl ein
Vater sitze , welcher auch gegen seinen bösesten Kin - M
der ein mitleidiges und erbarmendes Hertz traget . ^
Wenn dieses Licht in einer Seele aufgehet , wenn ste M
Mitten unterdem Gefühl ihrer Sünden einen Blick ^
in das Vater - Hertz GOttes thun , ja ihn selbst ih - H
ven Abba und ihren lieben Vater nennen lernet : da
entstehet Freude und Wonne , da verschwindet die
Traurigkeit , und das Weinen wird in Lachen , das ^
Klagen wird in Danckjagung verwandelt . zZ

II - . . h
if diese Anrede folget die Bitte selbst , die in ^

sD diesen Worten enthalten ist : Vergib ihnen , ^
Das qantzc Leiden Christi hat diesen nächste » bW ' ^
zweck , daß iins dadurch dieVergebiing unstcr Su ^ y »
den cr . eorben würde . Daher unser Celo , er , a s ^
er du- der Ein ,ctzung des heiligen Abeudmahl ^ ^ ÄK,
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Akut den Jüngern zu trinckcn überreichte , dabey

sprach : Das ist mein Blut des neuen Testaments ,

welches vergossen wird für viele . Zu welchem

Endzweck und in welcher Absicht ? zur Vergebung
der Kunden . Match . 2.6 , 28 . So bittet demnach

dcrliebe Heyland , daß der Vater diese frucht seines

Blutes , nemlich die Vergebung der Sünden , zu -

sörkerst denjenigen wolle zustatten kommen lassen ,

die eben itzo ihre Hände damit bcflecketen , unddurch

die Durchbohrung seiner heiligen Hände und Füsse
dcnWegzu gantzen Strömen des Blutes öffneten .

Diese Leute begingur die größte Sünde , die

jemals aufdcm Erdboden geschehen war . Denn wo

kan eine grössere Sünde erdacht werden , als diese :

seine Hand an den cingebornen Sohn GOrtes legen ,
und denselben creutzigen ? Daher man nach der

Vernunft hakte dencken sollen , daß Christus , der

bisher alles Unrecht , das man ihm angethan , mit

Geteilt erwägen , doch nun bey diesem erfolgten äus¬

sersten Grad der Bosheit nicht länger an sich hal¬

ten , sondern um Rache schreyen , und die Gerechtig¬

keit GOttes anrufen werde , daß sie die Vösewich -

tcr zur gebührenden Strafe ziehe . Aber diefes

Lamm chOtteö weiß von keinem Grimm . Dieses

Blut schreyet nicht um Rache , wie das Blut Abcls ,

i B . Mof . 4 , 10 . sondern es redet bessere Dinge ,

Hebr . 12 , 24 . nemlich : Vater , vergib ihnen .

Hicrinit bittet denn unser Hcylanddielen Leu¬

ten dreycrley aus ( i ) eine Büß - und Gnaden¬

frist , oder einen Aufschub der Ktrafe , welche die
göttliche Gerechtigkeit an diesen muthwilligen Be¬

leidigern der höchsten Maststat , mit gutem Recht
alsobald hätte vollziehen können . Ein unerhörtes

Verbrechen hätte auch billig eine unerhörte Strafe
ver -
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verdienet . Muste «ich die Erde aufthun , middi ?-
jenigcn verschlingen , die wider Moscn , eincnKncchc
GOttcö , rniirreten , und harte Worte gegen ihn re¬
deten ; 4 Buch Mos. i 6 , muste daö ' Kucrvom
Himmel auf diejenigen Hauptleute und Solaren
fallen , welche sich an Elia vergreifen wollen ; r B .
Kön . i , io . ii . «nustcn die Baren aus dem Walde
kommen , und zwey lind viertziq kleine Knaben zer¬
reißen , welche Elisam verspottet , und ihn einen
Kahl -Kopfgcnennet hatten : rB - derKsmi , i ; . i 4 .
Was harte denn nicht geschehen sollen bcydiescnm -
gemeinen Bosheit , welche nicht an einem Knechte ,
sondern an dem einigen Sohn GOttcs verübet
wurde ? Aber der Sohn fallet mit diesem Wort
« ipox , der beleidigten Gerechtigkeit (Wrtcs in die
Arme , und bittet , die Ausführung der Strafe und
Rache aufzuschieben , wie etwa Luc . n , 8 . dieses
Wort in eben dtestr Bedeutung vorkommt , da der
Gärtner für einen unfruchtbaren Baum bittet :
lliprc Ei ' » - laß ihn noch dieses Jährlichen .

Er bittet ihnen ( i ) aus die Gnade der Be¬
kehrung , ohne welche die Strafe nicht in die Länge
aufgeschoben , viel weniger aufgehoben werden kan .
Er ersuchet also seinen himmlischen Vater , daß er
an diesen armen Leuten , die sich iho so hoch an ihm
dersündiqtcn , durch «einen Beistarbcitcn lassen wol¬
le ; daß cr ihnen die Decke von ihren Augen weg¬
nehme , damit sie erkennen lernen , an wem sie sm)
vergriffen , und mit was für einem Blute sie ihre
Hände befeuchteten ; ja daß er ihre Herum um¬
kehren und verändern , und , an statt dcsHasics ge¬
gen seine heilige Person , Glauben und Liebe Min¬
nen wirckcn wolle .
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Vakcr , vergib ihnen re . i ?

Erbittet ibnen in dieser Ordnung ( z ) aus die
wil -cküche Vergebung ihrer Sünde , daß GOtt
j>-» c» dieses schreckliche Verbrechen , das sie an seinem
cnigcbohrnen «Lohn begangen , nicht zur Verdamm¬
nis ! zurechnen , sondern ihnen vielmehr seine voll¬
kommene Gnugthuung , sein blutiges Verdienst und
seinen gantzen Gehorsam , in dessen Leistung eben
isto der Sohn beschäftiget war ; zurechnen wolle .
Voraus wir denn alsobald sehen , daß sich diese Für¬
bitte Christi auf seine Gnugthuung gründe . Er
bittet um die Vergebung der Sünden , als ein sol¬
cher , der die Sünde träget , Esa . n , ir . Er bit¬
tet um die Erlaffimg der Strafe , als ein solcher , der
nimm als ein Fluch und Anathema , zwischen Him¬
mel und Erde schwebet .

Wolte man fragen , warum ihnen Christus
nicht selbst die Sünde vergebe , warum er ihnen
richt selbst die Absolution voin Creutz herab spreche ,
sondern seinen Vater ersuche , daß er ihnen dieselbe
Meilen «volle ? so dienet zur Antwort : daß Chri¬
stus allerdings Macht nnd Recht dazu gehabt habe ,
indem er auch als des Menschen Sohn Macht be¬
kommen , auf Erden die Sünde zu vergeben , nach
Matth .9 , 6 . Er befand eö aber für gut , sich der würck -
lichcn Ausübung dieses Rechts itzo zu enthalten , da
er mit der Erwerbung der Vergebung beschäftiget
«rar . Über dieses war eö billig , daß der Vater ,
als der allerhöchste Richter , um Gnade und Verge¬
bung angesprochen wurde , weil derselbe buch die
Mißhandlung seines Kindes auts höchste beleidiget
worden , und weil er derjenige ist , der seines Soh¬
nes Ehre suchet und richtet , Ioh . 8 , so . Indes¬
sen will er htcmit so viel sagen : Ich für meine Per¬
lon vergebe diesen armen Leuten das Unrecht , so sie

mir
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mir zufügen . Vergib du es ihnen auch , mein Na .
tcr , und laß ihnen solches nicht zum Gericht anac -
schrieben werden . ^

Was waren es denn aber eigentlich für verio -
neu , für welche er diese Vergebung ausbaut , und
von welchen er spricht : Vater , vergib i >n n ? Zu¬
nächst waren es freylich diejenigen , welche amyo
wircklich ihre Hände an ihn legten , und ihnmit Na¬
geln an daö Creutz hefteten . Dann aber auch alle
übrigen , welche auf einige Art und Weise mit da¬
zu behülflich gewesen waren . Er harte also seine
Absicht auch mir gerichtet auf das gantze Jüdische
Volck , welches geschrien : Crcutzige , creuchge ihn !
und welches verlanget , daß das Blut dieses Gerech¬
ten über sie und ihre Kinder kommen soltc . Er hat¬
te >kme Absicht auf die Hohenpriester , Schriftge -
lehrtcn unO Aeltcstcn , welche das Volck dazu ver¬
leitet harten , daß sie den Tod dieses Gerechten be¬
gehret . Er hatte seine Absicht mit auf Pilamm ,
der ihn , auf das ungestüme Geschrey des Volckcs
und ihrer Aeltcstcn , zum Tode des Ereutzcs vcnir -
theilet hatte . Ja alle Menschen , so viel ihrer von
Adam an gcleber haben , und bis aus Ende der Welt
leben werden , sind in diesen grossen Pardon , wel¬
chen Christus von seinen » Barer ausbittct , mit ein¬
geschlossen , weil ihrer aller Sünden indaöschmcrtz -
liche Leiden IEsn Christi ihren Einfluß geb -bt ha¬
ben . Folglich hat er auch sein liebreiches Auge
auf uns alle gerichtet , als diese Worte aus jeuiein
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heiligen Munde gegangen . ,
O Sünder ! Ihr seyd also die ersten , an nel

che der sterbende Mittler an seinem Creutz geoacyr
hat . Ehe er nochan seine liebe Mutter , eheernocy
alt seinen werthen Schooß - Jünger Iohaimem , >
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Vater , vergib ihnen rc . r5

<hc er noch an sich selbst gedacht hat ; so hat er für

cncb gciorgct / und euch ungcrathcnen Geschöpfen

die Vergebung der Sünden ausgebeten . Er trug

euch auf seinem Hcrizen mit hinauf an das Creutz ,

als er an dasselbe erhöhet wurde . Es jammerte ihn

euer Verderben , weil sein allwissendes Auge die

schrecklichen Fluchen des Zornes GOttcs voryersa¬

he , welche ench bis in den Abgrund der Hollen ver¬

folgen wurden , wo keine Vergebung eurer Sün¬

den erfolgere . Daher fallt er mit ausgebreiteten

und blutigen Händen seinem gerechten Vater in die

Arme , und bitter ihn , baß er euer schonen , und euch

nicht verderben wolle . Fraget doch nun nicht la , i -

ge , ob noch Hoffnung für euch übrig sen , daß euch

eure grossen , vielen und langwierigen Sünden ver¬

üben werden tonten . Höret ihr nicht , daß der

Sohn , welcher allezeit von seinem Daccr erhöhet

wird , für euch biiret ? Sehet ihr nicht , wie dieser

Hobcpi lestcr mit dem Ranchwcrek seiner Fürbitte

zwischen To ^ te und Lebendige , als ein andrer Aaron ,

hintrit ( 4 B . Mos . r6 , 46 . 47 . 48 . B Weish . 18 ,
21 . i und verhindert , daß die Rache GOttes nicht

über euch entbrenne ^ und euch , als ein verzehrend

Feuer verderbe . Begebet euch demnach , so tiefihr

auch in Sünden und Bosheit stecken möget , in die

selige Ordnung der Busse , darinnen ihr Vergebung

aller eurer Sünden erlangen könnet , und seyd denn

gewiß versichert , daß diese Fürbitte des eingebornen

Sohnes vom Vater auch euchzu gut kommen wer¬

te . Gehet nur hin in euer Kanrnrerl in , werfet

euch nieder vor dem Thron diescrmirlcidigen Liebe ,

bringet ihr die Erstlinge eurer Thränen und Seuf¬

zer , vereiniget euer Gebet* * mit ihrer Fürbitte , und

lasset
* 4VLVLII !>i VS : Oisuic rniffncorcks , vc orsrec m » cn , -

orsuiii



ro Das erste Work

lasset ohne Widerstreben ihr Merck an euch vollen¬
den ; so , so werdet ihr erfahren , was für eine Krake
in dieiem Worte IEstl Christi liege .

Aber auch ibr , die ihr bereits die Kraft dieses
Worts in euren Seelen erfahren , und nun sagen kön¬
net , daß euch die Sünden vergeben sind in dem Na¬
men des Sohnes GOttes ; auch ihr habt diese Wor¬
te tief zu Hertzcn zu nehmen . Hier beweiset sich
cuer Heyland als einen treuen Hohenpriester , der
nicht nur für die Sünde , sondern auch für die Un¬
wissenheit des Volcks opfert und betet , Hcbr . 9 , 7 .
Wisset demnach , daß er auch für die Vergebung eu¬
rer verborgenen Fehler bittet , die ihr täglich aus
Schwachheit begehet . Hat er für seine Feinde ge¬
beten ; solte er denn vergessen für euch zu bitten ,
nachdem ihr durch sein Blut gerecht , unssdurch sei¬
nen Geist feine Freunde worden seyd ? Folget ihm
nun auch in der Liebe der Feinde . Nicht Elias ,
der Feuer vom Himmel fallen ließ ; nicht Äisa , der
denen Knaben fluchete , die ihn verspotteten , und sie
Lurch Bären aus dem Walde zerreißen ließ ; nicht
Ierennas , welcher c . r.c>, ir.. sprach : HErr , laß
mich deine Rache alt ihnen sehen , ist euch zum Mu¬
ster der Nachfolge vorgestellet - sondern das sanft-
müthige Lammlcin GOttes , aus dessen Munde
kein Drohen und Fluchen gehöret worden , daß sei¬
ne letzten Kräfte auf die Fürbitte für seine Feinde
gewendet , und das warme Blut , dasitzt aus seinen" Wun -

W
» k,
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vrauic rneriicus , Vt » rarer segro - gebetet , damit der Krauche ihm llltj
n >; : orauic iurtex ^ arcere rle - nachfolge : der Richter , der so «
sicleranr , vc reur gerne schonen will , hat gebetet , ^ 1)̂ 1
am gu -erar . Das isir Die Barm . damit der Schuldige um Gnada
hertzigkeithatgebetet , damitdas und Verschonen anhalte .
Elend auch bete : der Artzr hat '



Vater , vergib ihnen rc. r ?

Kich
ll!r

Wunden floß , dem himmlischen Vater zur Versöh¬
nung ihrer Sünden und zumLösegeldftir ihre See¬
len angeboten . So suchet demnach als die Heiligen
und Geliebten KOttcs die Eingeweide der Erbar -
nmng JEsu CHristi anzuziehen , und bewahret un¬
ter allem Unrecht , das euch widerführet , ein süßes
Hertz gegen eure Beleidiger , damit auch die Welt
erkenne , daß ihr zu den Haus - Genossen des Soh¬
nes der Liebe gehöret -

' Äli ,
'.'Ätz
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III .

Hasset uns aber zum dritten auch die Beweg -
<7^ Ursache kürtzlich betrachten , welche unser
verland seiner Bitte beyfüget - Denn , spricht
er , sie wijjen nicht , was sie thun . So hält er
dcuinach du Unwissenheit und Blindheit dieser ar¬
men Leute seinem Vater , als ein mitleidiger Ho -
kcrpriesier , vor , um ihn durch diß Elend zur
Barmhertzigkeit zu bewegen . Die unwissenden
Lrieges -Rnechte thaten freylich in ihrer Blind¬
heit nach der Ordre , die ihnen gegeben war ; , wie
also auch Johannes eine andere That derselben ,
ncmlich die Theilung der Kleider JEsu CHristi ,
mit Wehmuth erzehlet , c . 19 , 24 . "Solches tha¬
ten die Rriegcs -Rnechte ! das arme Volck , wel¬
ches zum Theil aus fernen Landern auf das Fest
nach Jerusalem kommen war , ließ sich auch durch
das Ansehen der Priester und Schriftgelcbrten
verblenden und verleiten , diesem IEsum von Na -
zarerh für einen Verführer und schädlichen Mann
zu halten . Die Hohenpriester aber , Acltcsten
und Obersten des Volcks hätten es wohl wissen
können , wen sie vor sich hätten , und an wem sie
sich vergriffen . Aber der treue Heyland siehet

B ihre
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ihre Unwissenheit auf der miserablen Seite an , ^
damit er nur einigen Angriff finden möge , darin -
ncn seine Fürbitte haften könne . Wie ' auch M'
trus hierinnen seinen Meister nachfolget , und
sprecht : Nun , lieben Bruder , ich weiß , das; lbrs ^
aus UnwWnheit gethan habt , wie auch eure M
Obersten , Apostelg . t , ! '?. Hierinnen bat der Sohn M
GOtres ein Meisterstück seiner Liebe bewiesen , daß i) !
er aus dem , was eine Materie zur Anklage hätte W
seyn können ( denn diese Unwissenheit war unver - M
antwortlich ) eine Materie zur Entschuldigung nia - M
chet . hiermit hat er uns lehren wollen , wie das i> 7
die rechte Art der Liebe sey , daß man andrer Feh - t zu
ler und Sünden nicht gehaßig vcrgrössere , londcrn me !
vielmehr zudecke , entschuldige und aufs allergelm - mre
beste , als nur möglich ist , davon rede : daß man im
also Nicht das Hertz eines strengen Richters , der A>,l
alles aufs genaueste suchet ; sondern das Hertz ei - M
ner liebreichen Mutter , welche die Fehler ihres
Kindes entschuldiget , gegen leimn Nächsten be-
weist. > - - -

Das ist also , Geliebte , die hohepricstcrliche Für- S
bitte JEsu CHristi für seine Feinde . Was die- K
stlbe für ein angenehmer und sicher Geruch leincur ^ i

lauter gewesen , kan man aus den gesegnete » Wir- ^
ckungen derselben gnugsam abnehmen . Die Bc - W
kchrung des Schachers , die Bewegung des Haupt- D
Manns , die Rührung des Volckes , welches der Crcu - . 7

h ' gung zugesehen , Luc . 2 , , 47 . 48 . die Bekehrung
so vieler tausend Iüden am ersten Pfingst - Feste, M
die Bckehrling Paeili , durch welchen hernach das M
Blut CHristi auf die Gewissen so vieler Herden
gesprenget worden , i . Tun . 1, 1; . sind lauter Früch¬
te und Wlrckungen dieses Worts . Ja , so oft» och
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Vater , vergib ihnen rt. 19
„ och heut zu Tage ein Sünder sich zu IEsu CHri -
sto bekehret , so hat er die Vergebung seiner Sün¬
de » der Kraft dieser Fürbitte zn da 'nckcn , daß es
also reichlich erfüllet woroen , was der Vater Esa .
g , er ii . seinem Sohn verhcisscn , daß er ihm ncm -
lich eine grosse Menge zur Bcure geben wolle ,
wer ! er flir Sie Ubelrhärer gebeten .

O daß denn diejcs erste Wort IEsu CHristi ,
welches ani Creutz aus seinem Munde gegangen ,
auch bey dieser abermaligen Vorhaltung und Er¬
klärung , Deute , Beute , Beute machen möch¬
te . Ö Sünder , der du dieses hörest ( liesest )
es greifet diejcs Wort auch nach dir , es dringet
unter der Begleitung des Blutes IEsu Christi ,
unter dessen Vcrgiessung es ausgesprochen Worten ,
mir einer geheimen Gewalt in dein Inwendiges ,
und will dein Her »; zur Beute haben . Du magst
so lief in Sünden stecken , als du wilst , du magst
so unwissend und boshaftig seyn , als du wilst ;
so hat es eine gerechte Anforderung an deine See¬
le. Es fesselt deinen Willen mit Seilen der Liebe .
Mitlest du es nicht , wie es dich zu überwältigen
suchet ? Fühlest du es nicht , wie es in deinem Ge¬
wissen arbeitet ? Es kommt nun darauf an , ob du
ein ewiger Raub des Satans , oder eine Beute der
für dich bittenden und sterbenden Liebe werden
wollest . Überlege demnach wohl , was du thun
wollest . Der am Creutz für dich gebeten , der wird
dich dermaleinst auf dem Thron seiner Herrlich¬
keit richten . Der HERR gebe dir ein weises Hertz ,
zu bedrucken , was zu deinem Frieden dienet .

Gebtt .
H> un tzERR JESU , du treuer Hcyland , du Sohn

der Liebe deines BaterS , der du für deine Belcidi -
B r ger
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gcr gebeten , und dein Blut zu ihrer Versöhnung herge¬
geben . Du hast dich an dem wahren Vcrsöhnunqs -Ta -
gc als ein grosser Hohcrpriester über das Haus GOttes
erwiesen , der nicht nur geopfert , sondern auch geräuchert ,
nicht nur mit seinem eigenen Blut in das Allerhciligste
eingegangen , sondern auch Gebet und Fürbitte gethan
hat . Du hast aber auch uns zu geistlichen Priestern ge¬
macht , und hast uns dazu bestellet , daß wir auch für die,
so uns beleidigen , bitten , und die , so uns fluchen , segnen
sollen . So nimm doch das grimmige , unversöhnliche/
unbarmherzige und harte Hertz von uns hinweg , salbe
uns mit deiner Liebe , und waffne uns mit deinem Sinn
gegen alle Versuchungen zur Rachgicr und Unbarmher -
kigkcit . Laß uns insgesamt dieKraft deinerFürbitteim
Leben und im Sterben erfahren . Laß dieses dein erstes
Wort uns itzt und in unsrer letzten Stunde kräftig stär¬
ken , und den geheimen Balsam des Trostes , der darin¬
nen lieget , in unsrer letzten Ohnmacht uns erquicken . Er¬
höre uns , und segne uns , um deiner Wunden willen ,
Amen :
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das andere Wort.
Luc . XXIII , 4 ; .

Wahrlich , ich sage dir : heute wirst du imt
mir im Paradies seyn .

Laß dieses das andre Wort unsers Hcylandes
ZEsu CHristi sey , das er an stimm D
gesprochen ; daran lasset uns die Erzehllmg

Hrtk
^ qi



Wahrlich , ich säge dir , heute rc. rr

des Evangelisten Lucä nicht zweifeln , als welcher
in seiner Erzchlung die Zeit - Ordnung genau zu
beobachten pfleget . Nun aber finden wir c . 2 ; .
vom Verse einen solchen Zusammenhang
der Umstände : Und als sie kamen an die stat¬
te , die da heisstt ETchadelstatt , creutzigten sie
lhn daselbst , und die Ubelrhatermit ihm , einen
zur Rechten , und einen zur Lincken . JEsus
aber sprach : Vater , vergib ihnen , den sie wis- >
sei , nicht , was sie thun . Und sie Heileren seine !
Wider , und würfen das Loos darum . Und
das Volck stund , und sahe zu . Und die (Ober - ! >'
ficn , samt ihnen , spotteten sein und sprachen : '
Er bat andern geholfen , er helfe ihm selber , ist
er Ehrrst , der Auserwehlte GGttes . Es ver¬
spotteten ihn auch die Kriegs - Knechte , traten
zu ihm , und brachten chm Eßlg , und sprachen :
Bist du der Juden König , so hilf dir selber.
Es war auch oben über ihm geschrieben die
Überschrift mit griechischen und lateinischen
und hebräischen Buchstaben : Diß ist der Ju¬
den König . Aber der Ubelrhater einer , die da
gchencker waren , lästerte ihn , und sprach : Bis !
du Christus , so hilf dir selber und uns . Da
antwortete der andre , strafete ihn , und sprach :
Und du fürchtest dich auch nicht vor GOtt ,
da du doch l ! i gleicher Verdammnis ) bist ? Und
Mac wir sind villig drinnen , denn wir empfan - ^ i

»>dein Reich kommest . Und JEsus sprach zu
>ym : Wahrlich , ich sage dir : Seme wirst du >>
mit mrr rm paradrs seyn - !

B ; Hier ! >
!
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Hier sehen wir abo , in welcher Ordnuna die o, l »'
Sacken aufeinander gefolget sind . Da nemlich
IEfus nunmehr am Creritz erhöhet und bcvcsti - ^ k°'
getwar , lind für feine Crentziqer gebeten hatte , i»
so fingen allerley Arten der Menschen , die um das ntt »
Creu >; herum stunden , an , ihn zu verspotten . Es M
spottete fein der gemeine Pöbel ; es spotteten M
sein die Obersteil ; es spotteten sein die Kriegs - ! >l>»
Du , echte ; es spottete sein fclbst einer von denen
Ubeltharcrit , die mit ihm zugleich gecrcutzigct wa - - tt
rcn : welchen Spötter aber der andere , der in sei - i, Z
nein Hertzen anfing für die Ewigkeit zu lorgen , n i,
öffentlich bestrafte , sich zu CHristo wendete , und
darauf die Versicherung von ihm erhielt , daß er «
noch heute mit ihm im Paradis seyn solte . W

Wie nun nach der historischen Zeit -Ordnung T so
diß Wort auf das erste gefolgct ist ; also hat es « Ä
auch , wenn man die geistliche Ordnung der Sache V
erweg -t , gar bequem darauf folgen können . Das W
erste Wort CHrssn betraf die noch unbußftrtigcn «
Sünder . Das erste war ein Wort der Fürbitte ;
das andre ein Wort der Verheißung . In dem Hgs
ersten wird eine Büß - und Gnaden - Frist ausge -- D
beten ; in dem andern wird die Thür der Gnaden N ,
einem grossen Sünder geöffnet . Das erste zielet W
auf die Gerechtmachung ; das andre auf die Herr - M
lichmachung , welche beyden Handlungen auch Pau «
lus genau miteinander verknüpfet , Rom . 8 , ?° « ^
da er spricht : welche er hat gerecht gemacht / W ^
die hat er auch hcrrlrch gemacht . Das erste be -
trift das Reich der Gnaden : das andere das Reich
der Herrlichkeit . Endlich in dem ersten Wett ha
CHristus sein boheepriesterliches Amt ausgei ch '
tet , in einer aufsein eigen Opfer gegründeten ^ '
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Wahrlich , ich sage dir , heute rc . r ;

bitte ; in dem andern Wort hat er eine königliche

Handlung vorgenommen , eben zu der Zeit ', da

ftin königliches Amt aufs äusserste verspottet

wurde . Nach dieser seiner königlichen Macht öff¬

net er einem grossen Missethäter sein Reich , und

spricht : wahrlich , ich sage dir : heute wirst du

mit mir im paradis seyn . Da nun dieses Wort

eine Antwort in sich fasset auf eine vorhergegan¬
gene Bitte : so muffen wir , wenn wir dasselbe

recht verstehen wollen , unsere Betrachtung richten

I . Auf des Ubeltharers Bitte .
II . Auf LZristi Antwort .

I .

Wes Ubelthaters Bitte lautet im 42 . Vers al -
so : y ^ Err gedencke an mich , wenn du in

dein Reich kommest . Man kan leicht erachten ,
daß gar viel in dein Gemüthe dieses Mannes vor¬

gegangen seyn müsse , ehe dieses Wort hervor ge¬
kommen , und daß diese Bitte wol ein rechtes Be¬

nenn , oder Schnrertzens Kind gewesen , das mit vie¬

ler Angst geboren worden .

Was ' den vorigen Zustand dieses Mannes

bctrifr , so war er , wie ihn Lucas im ; r . Vers

benennet , ein oder Ubclthätcr gewesen ,

der grosse und öffentliche Laster begangen hatte ,

und zwar , wie ihn Marcus cap . 15 , L -7 . beschrei¬

bet , so war er > 1^ ? , ein Räuber , mit welchen

Leuten das Jüdische Land damals überschwem¬

met war . Dergleichen Leute aber pflegen nicht

nur die Reisenden zu berauben und zu plündern ,

sondern auch , wenn sie sich widersetzen , sie tod zu

schlagen Luc . io , zo . und aus der Übertretung des

fünften und siebenden Gebots ihr täglich Hand -B 4 werck
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wcrck zu machen . Ob nun dieser Mensch auch von ^
dieser Gattung gewesen ; oder ob er vielmehr , wie ^
andre * wollen , unglücklicher Weise sich ui solchen
Leuten geschlagen , die des Römischen Jochs über -
drüßiq waren , und in einem Aufruhr , bc » wcl - M
chcm einige umö Leben kommen , mit aefangen ac - M
nommen , und zum Tode verurtbeilet worden : ^
das können wir so eigentlich nicht bestimmen . Doch rdk>>!
harre er ohne Zweifel etwas von CHnsto und sei- mu
nein Reich gehöret ; wie denn damals gantzIudäa M
mit den Erzcklungcn von den Predigten undWun - -idd«
dcr - Wcrcken IEsu angefüllet war . Allein vor der rbsre
Nosheit seines Willens kontcn diese Nachrichten icch
zu keiner Kraft bey ihm kommen . Doch mag ct - imzii
wa manches , was er von CHristo gehöret hatte , msy
bey ihm aufgewachet seyn , da er in seinem Gc - ilitei
fängniß , darinnen er vielleicht eine geraume Zeit §
zubringen müssen , ( denn die Römischm Landpflc - ^ ii
gcr pflegten die Hinrichtung solcher P ftonen bis «ist
auf die hohen Feste der Juden zu verspann ) Zeit KA
gehabt , in der stille demjenigen nachzudrucken , ^
was ihm bisher vom Mcßia zu Ohren konimen
war : da er denn vielleicht ein sehnliches Vcrlan - s
gen getragen , diesen Mann vor seinem Tode noch
zu sehen , und mit demselben bekannt zu werden , ^
damit er von dem Zustande seiner Seele , für wcl - ,'^ft
che er nun anfing ernstlich zu sorgen , mit ihm lpre -
chcn könte . Dieses sein Verlangen wurde nun ^
durch die weise Vorsehung und Regierung GOt- ^
tcs erfüllet , da er mit dem HErrn IEfii zugluch ^
zum Tode hinaus geführet , und neben u. " "

* Als Jacob Vernarb , von der späten Busse ,

creutziget wurde .



Wahrlich , ich sage dir , heute re . 2.5
Ausser allein Streit hat er seine Augen , so

viel vor d - m Getümmel des Volckes geschehen
können / unverrückt auf diesen Mann gerichtet / und
sein Verhalten gar genau bemercket . Er hat mit
angehöret die Rede CHristi / die er bey seiner Hin¬
ausführung den Jüdischen Weibern gehalten Luc.

2.8 - n . Ihr Tochter von Jerusalem / weinet
nicht über mich / sondern weinet über euch und
über eure Rinder . Denn siehe , es wird dle Zeit
kommen , in welcher man sagen wird : Selig
sind die Unfruchtbaren / und die Leiber , die nicht
geboren haben , und die Brüste , die nicht gesau -
get haben . Dann werden sie anfangen zu sa¬
gen zu den Bergen : Fallet über uns , und zu
den Hügeln : Decket uns ! Denn so man das
thut am grünen Holtz , was will am dürren wer¬
de » ? Auö welcher Predigt ihm einige propheti¬
sche Strahlen , ja Strahlen einer göttlichen All¬
wissenheit , die diesem Manne beywohnen müsse ,
in die Augen leuchteten . Er hatte ferner das erste
Wort aus dem Munde des HErrn gehöret : Ha¬
ler , vergib ihnen , denn sie wijstn nicht , was sie
thun ; und ist ohne Zweifel durch die unbegreif¬
liche Sanftmut !) und Liebe IEsu CHristi in sei¬
nem Hertzen innig gerührct worden . Da nun bald
darauf das erschreckliche Gespött anging , und al¬
les lästerte , was nur eine Zunge im Halse hatte ;
da selbst die Hohenpriester , Pyarisäer , Schriftge -
lchrten und Obersten des Volckö unter das Crcutz
bintraten , und die allerschmählichstenReden wider
Christum ausfliesten ; ja da sein eigener Camerad ,
der auf der andern Seite hing , mit cinstunmete :
so überfiel ihn ein heiliger Schauer , wie man aus
den Worten schlicssen kan : Und du fürchtest dich

B 5 nicht
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mcht vor GOtt ^ Er geriethin eine heilige Furcht
vorGOtt , und dachte , es . st doch höchst unbli ,!
daß man einen Mann so verspottet , aus dessen
Bezeigen gleichwol gantz was anders hervor leuch¬
tet , als aus den . Bezeigen andrer Maleficantcn
der wie ein stilles Lamm da Hänger , und jcinc Zunge
zu nichts anders brauchet , als für seine Feinde u .
deren , und denen , die ihn aus Crem . geheftet , die
Vergebung ihrer Sünden auszubittm .

Da er nun unter den Wirckungen der vorlau¬
fenden Gnade GOttes treu war , und die ersten
Überzeugungen von der Unschuld Christi nicht
dämpfetc , noch denenselben widerstrebest : so war
auch hinwiederum der Geist GOttes so treu , daß
er ihn zu einer mcdrern Erkentniß des Mcßia brach¬
te , und unter der wehmüthigsten Zerknirschung
feines Hcrtzens einen sehr herrlichen und vortrcf-
lichen Glauben an IEsum Christum in seiner See¬
le wirckte .

Man findet demnach an diesem Manne ( . )
alle Kennzeichen einer wahren und ungeheu -
cheltcn Büste . Man trist bey ihn . an eine auf¬
richtige Erkentn . ß und öffentliche Bekenrn . ß jci -
nrr Aündcn ; man trift bey ihm an eine heilige
Furcht vor GC ) rr ; man trift bey ihn . an eine
Rechtfertigung der göttlichen Gerichte , indem
er spricht : "wir " leiden ", was unsre Thaten werth
sind ; man trift endlich bey ihm an cn . cn ernstli¬
chen Saß und Verabscheuung seines vorigen gott¬
losen Lebens , und aller bösen Thaten , die e. m
demselben verübet hatte , samt einen . Verlangen ,
auch andre Sünder zu bekehren . Wenn man d
se Stücke zustimmen nimmt , so machen sie das
eurer rechtschaffenen Busse aus .

K
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27Wahrlich , ich sage dir , heute rc .
Man findet an ibnr ( r.) alle diejenigen Stücke ,

welche zu einem wahren Glauben an LA Hmn
gehören . Man trift znförderst bey ihm an ein
sehr herrliches Erkemmjz IEsu CHristi , indem er
denselben in der tiefsten Schmach , da er als ein
Fluch zwischen Himmel und Erden am Crentz hing ,
für einen Herrn , der ein Reich habe , folglich für
den König von Israel , und für den Sohn GOt -
tcs erkennet . Man trift bey ihm an ein inniges
Verlangen nach der Gnade dieses HErrn , welches
aber verknüpfet ist mit der allerticfsten Demuth
und Gelassenheit , indem er CHristo nichts vor¬
schreibet , sondern sich nur ein gnädiges Andrucken
ansbittct . Man trift endlich bey um an ein zu¬
versichtliches Vertrauen , da er sich mit seinem
Hcrizcn von allen Marschen , die unter dcrSonncn
sind , abwendet , und sich hingegen zu diesem Köni¬
ge von Israel hinwendet , und in diesem Leben die
Vergebung seiner Sünden , nach diesem Leben aber
eine besondere Gnade von ihm erckarter . Wenn
man nun wiederum diele Stücke zusammennimmt ,
so machen sie ein vollkommenes Bild des wahren
und lebendigen Glaubens aus .

Mail findet an demsclbigcn ( ; ) alle Früchte
und Wirkungen des Glaubens . Denn da der
wahre Glaube durch die Liebe thätig seyn muß ,
so war auch sein Glaube an CHristum durch die
Liebe thätig , und zwar zuforderst durch eine wahr¬
haftige Liebe gegen IEsum , aus welcher ein bei -
ligcr ' Eifcr sü ^ dessen gekränckte Ehre , und eine öf¬
fentliche Vertheidigung seiner Unschuld bcrfloß ,
so daß man wohl sagen mag , daß , da jetzo alles
von der Unschuld CHristi stille geschwiegen , hier
ein Stein angefangen habe zu reden , und dieselbe
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zu rühmen und zu bekennen . Es war ferner sein
Glaube thätig durch eine wahre Liebe des Näch¬
sten / aus welcher die Bestrafung feines Mikacfch
! en herkam , dabey er zu gleicher Zeit allen Um¬
stehenden das allererbaulichsie Exempel gab ; dar¬
aus man alio siehet / wie fein Glaube nicht müßig ,
sondern höchst geschäftig gewesen : in welchem an¬
ten Zustande er bis an sein Ende verharrete , und
sich in diesem Glauben an CHristum durch das
betrübte Wort , das er noch mit anhören musie :
Mein GE ) tt ! Mein GVtt ! Warum hast du
mich verlaMn ? nicht stören noch irre machen
ließ , auch in seinen letzten Schmertzen , da ihm am
Creutz die Beine mit eisernen Keulen zerschmettert
wurden , kein Zeichen der Ungeduld von sich gab ,
sondern in der Hoffnung , bald mit IEsu im Pa -
radis zu seyn , willig litte , was er mit seinen bösen
Thaten verdienet .

In diesem seinem veränderten Zustande , dar¬
ein ihn die Gnade gesetzet hatte , that er nun diese
Bitte an den HErrn IEstun : SErr , gedencke
an mich , wenn du in dein Reich kommest , oder ,
wenn du in deinem Reiche kommen wirst . In
diesen Worten erkennet er i ) diesen IEjum , der
nackt und blos am Creutze hing , für erneu s^ rrn ,
und zwar für einen solchen HErrn , der ein Reich
habe , welches er erst nach seinem Tode völlig in
Besitz nehmen , und seine königliche Herrlichkeit dar¬
innen offenbaren werde ; <a für einen solchen Herrn ,
der in seinem Reich völlige Macht habe , zu thun ,
was ihm wohlgefalle , und derer in Gnaden zu gc -
dcncken , derer er gcdencken wolle - Diese Erkenmitz
hatte der Geist GÖttcs in seiner Seele gcwircm
mitten unter der äussersten Verspottung des komff

,4 »
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Wahrlich , ich sage dir , heute re . 29

hchcn Amtes CHristi - Nächst dem 2 ) bittet er in

kicsc » 'Worten , daß der ^ Err seiner in Gnaden

cingcdcnck seyn wolle , wie etwa Nchemias in sei¬nem Buch öfters bitter : Gedencke meiner , mein
KE >tt , im Besten . Neh . 5 , 19 . c . i ; , 14 . rr .. ; i .

Ob er also gleich bekannte , daß CHristus ein

Reich , und in diesem Reiche eine vollkommene Macht

habe , anzuordnen , was ihm beliebe ; so ist er den¬
noch nicht so kühn , daß er sich in diesem Reich ei¬

ne besondere Ehren - Stelle ausbitten solte , wie dor¬

ten die Kinder Zcbcvai verlangten , Marc . io , ^ .

; 7 . sondern er bitter nur um ein geneigtes Anden¬

kten ; das andre alles überlasset er der weisen Ein¬

richtung , Liebe und Giftigkeit JEsuCHristi . Ein

solches Bild haben wir uns von diesem Manne

zu machen ; daraus denn zugleich erhellet , wieweit

seine Busse unterschieden sey von der gemeinen Busse ,

die auf dem Todren - Bette aus Furcht des Todes

und der Hollen geschiehet .

II .

Warans folget denn nun zum andern die Ant -
G , wort JEsu Christi . Derjenige , der auf alle

Lästerungen , die damals um seine Ohren herum

schakleren , kein Wort antwortete , sondern als ein

stilles und verstummtes Lamm in seinem Blut und

Schmertzen da hing , und alles dem befahl , der da

recht richtet , i . Pet . 2 , r ,; . der antwortet hier einem
armen Sünder , der ihn gebeten harre , seiner ein -

gedenck zu seyn , und spricht zu ihm : Wahrlich ,

ich sage dir : heute wirst du mit mir rm para -

dlö seyn .

Die Quelle dieser Antwort JESU CHristi

war eine zarte Liebe gegen diese treue und redliche
See -
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Seele , die den Wi cknngcn der vorlaufmdenK ^
de gehorsani worden , und welche als ein Brand " -
aus dem Feuer , als ein Lamm aus dem Nachen
des Wolfes , heraus gerissen war . Diese Seele bc - ' -
trachtete der Sohn GOttcs als die erste Beule
die ihm fein Barer am Ercutz fwenckerc , und eis
die erste Frucht seiner Fürbitte , und umfassctc sie
demnach mit der allcrzartlichsten und innigsten L ,c- ,
be . Diese Liebe war verknüpfet mit einer geheimen ^
Freude über diesen Sünder , der Busse that , und " E
nnt emem hertzlichcii Derlancten , diese zitternde "
und bebende Seele , die jetzt auf der Schwelle der
Ewigkeit stund , zu trösten , sie seiner Gnade völlig - -
zu versichern , uüd allen Zweifel in ihr zu dampst' n . ^
Aus einem solchen heiligen Assecc ist dieses Wort ^
des HErrn IEsu hergefloffcn .

Was nun den 7llnhaltdesselbenbetrifr , so trcf- ' ^
fen wir darinnen an i ) eine Derhcissimg : 'sscure ^
wirst du mir mir im paradis seyn , r - eine Dc - ^
kräfriguitg dieser Verhelssung : wahrlich ich sa - ^
ge dir . M

Was die Verkcifping selbst anbctrift , st> vcr - O l
spricht EHrlstus diesem bußfertigen Sünder , daß ch ,
er heute noch mitu -m im Paradis sevn solle . Durch
Das paradis verstehet der HErr IEstiS den Ort
oder Iiistand , darinnen die von ihren Leibern ab - ^
geschiedene selige «Lecken sich befinden , famt allen ir. ^
angenehmen Erguickungen , welche mit dicstm s- ii- ^
stände verbunden sind . Wie denn solche Bcncn -
nung bey den Jüdcn nicht unbekannt war , und auch ^
anderswo im N - T . als r . Cor . ir , 4 . uub Osteno .
^ , 7 . aljv vorkomnir . Die Ursachen aber , warum
derselbe Ort das ParadiS gcnennet wird , >» w ^ 4s
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Wahrlich , ich sage dir, heutew . ; r
chchcn in der Achnlichkcit* * , welche zwischen dem
Paradis , in -welches Adam gesctzet worden , lind
diesem Orte , darinnen sich die Geister der vollen¬
deten Gerechten befinden , anzutreffen ist .

Das Paradis war i ) der allerlustigste und
angenehmste Ort auf dem gantzcn Erdboden : Esa .
mu und der Himmel ist der vollkommenste Sani-
mcl -Platz alles Vergnügens , da Freude die Fülle
ist , und liebliches Wesen zur Rechten GOttes im¬
mer und ewiglich . Ps . i6 , n .

Das Paradis war 2.) von GOtt selbst ge -
pflantzet , bereitet und zugerichtet zur Wohnung
des Menschen , den er nach seinem Ebenbilde ge¬
schaffen hatte : und die Freude des Himmels ist
gleichfalls von dem HErrn zubereitet für diejeni¬
gen Seelen , in welchen sein Ebenbild wieder ange¬
richtet ist , Matth . 25 , ; 4 .

In dem Paradis waren ; ) helle , lautere und
gesunde Flüsse , welche diesen Garten GOttes be¬
wässerten und fruchtbar machten : und in der Woh¬
nung der scligcn^Scelen ist gleichfalls anzutreffen
ein krystallener Strom , der aus dem Stuhl GOt ->
tes und des Lammes fliestet , Offen !) . ir., l > das ist ,
ein rechter Überfluß von den allerhcrrlichstcn Ga¬
ben des heiligen Geistes .

Im Paradis und dessen Flüssen war 4 ) Gold ,
Perlen und Edelgefteinr anzutreffen , i . B . Mos.
2, 11. 12 . im Himmel aber sind die unvergängli¬
chen Schatze , welche alle Reichthümer dieser Welt
weit übertreffen .

Im . Paradis war 5) der Baum der Erkent -
niß und der Baum des Lebens : im Himmel ist die

_ _ voll -
* Vici . ^ l8Hi vcconomiÄM Ub . t .

c . Vt . j>. 70 .
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vollkommene Erkentniß

crn ewiges unvergängliches Leben .

Im Paradis offenbarere 6 ) GOtt dem Men¬

schen aus eine bclondcre Art seine Gegenwart ' - da¬

her er der Garten GOrres gencnnct wird , in web

chcm GOtt gleichsam wohnen und wandeln , wo cc

auf eine vertraute Art mit dem Menschen „ mac¬

hen , und sich an diesem herrlichsten Werckc seiner

Hände ergehen wolte : im Himmel ist der rechte

Orr , da man unaufhörlich mit GOtt comieriwcn
und sein Angesicht schauen wird .

Endlich 7 ) wie in das Paradis nichts unrci -
ncs kommen durste , daher auch selbst der Mensch ,
so bald er sich mir der Sünde beflecket hatte , hin¬
aus geworfen wurde : also kau auch in den Him¬
mel , als die heilige Wohnung GOttcs Es. ch , , s .
nichts gemeines noch unreines eingehen .

Aber , möchte man sagen , wenn diews letztere
seine Richtigkeit hat ; wie kommt dmndcrScka -
chcr dahinein ? Wie kommt denn ein Mörder an
einen Ort , in welchen nichts gemeines noch unrei¬
nes gehen soll ? Hierauf mögen wir billig antwor¬
ten , was dort eine Stimme vom Himmel dem Pc -
tro antwortete : wasGlOrrgercuiigethar , das
mache du nicht gcmem , Apost . Gcsch . io , w -
Dieser Mensch war vor GOtt nicht mehr als un¬
rein geachtet , nachdem sein Hertz durch den Glau -

>5

-4Ä

I II

hie
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den gcrcinigct war . Er kam also nicht als ein D >cv
und Strasscn -Raubcr ins Paradis ; sondern als
ein solcher , der in dem Blute IEsu CHristi von
seinen Sünden gewaschen war . Obdenn nun Ma¬
ln der Historie der Evangelisten nichts stehet von
der Vergebung seiner Sünden : so wurde er eoa-
eben dadurch , da thu , CHnstuö das Parad ' s v ^

>»,
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Wahrlich , ich sage dir , heute rc . zz

sprach / zugleich auf das kräftigste derselben ver¬
sichert . Es wurden ihm hiermit alle Laster , die

er m seinem gantzcn Leben begangen , vergeben ,
und alle seine Blut - Schulden durch das Blut des

erwürgten Lammes zugedecket . Er wurde mir ein¬

geschlossen in den allgemeinen Pardon , den Chri¬

stus seinen Feinden vorher vom Vater ausgcbctcn

hatte ^ und der treue Heyland cilete mit dieser theu¬
ren Seele , die er gerecht gemacht hatte , nun zur
Verherrlichung . Das heißt : Du wirst rm pa¬
radis seyn .

Es sitzet aber Christus noch zwey bedenckst -

che Umstände dazu . Erstlich die Zerr , wenn sol¬
ches geschehen soltc , und zum andern die Art und

werft , wie es geschehen solte .

DieZerr wird ausgedrucket in dem Wort : Heu¬

te . Heute wirst du mit mir im Paradis styn .
Dieser arme Mann hatte in seiner Bitte keine Zeit

bestimmet , wenn CHristus an ihn gcdencken solte ;

vielmehr schien ers weit hinaus gesetzt zu haben ,

wenn er sagt : HErr , gedencke an mich , pro
-r - L ) wenn du einmal in deinem Reiche kommen

wirst . Also erbot er sich , daß er gern so lange war¬

ten wolle , bis der HErr einmal in seinem Reiche

seiner eingcdenck styn werde . CHristus aber ver¬

sicherte ihn , daß es nicht so lange wahren solle , son¬

dern noch diesen Tag , noch vor Untergang der Son¬

nen , nemlich in dem Augenblick , da seine Seele von

seinem Cörpcr werde gerrennet werden , da solle sie

von dem blutigen Creutz ins Paradis übergehen ,

lnid zum Anschauen der Herrlichkeit GOrres , >a

zu dem Genuß der unendlichen Erquickungcn , die vor

seinem Angesichtc sind , gelangen . Gewiß , hätte

einer erst ein Feg - Feuer und eine Reinigung von
C nö «
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nöthen gehabt , so hätte es di eser Mann nöHUiiUe . der Id k » rn vor seinen , e? n !>« ^ .
habt , der lo kurtz vor seinem Ende erst bck krer

ward . , Aber die Liebe Christi weiß hier von kei¬

nem Laurernngs und Rcmigungs Feuer , sondern

er verspricht dieser treuen Seele , die an seinen Na¬

men glaubte , daß sie alsofort , so bald sie vom Leibe

würde geschieden seyn , bey ihm in seiner Herrlich¬
keit seyn solte .

es dieser andre Adam für sich und seine geistlichen

Kinder wieder erlanget und erworben . Der

erste Mensch , der nachdemFattsichdcS himmlischen

Paradieses verlustig gemacht hat , war ein Mörder
neu lieh Cain : und der erste Mensch , der nach der

Versöhnung des Falles wieder ins Paradies aufge¬
nommen worden , war auch ein Mörder ; darinnen

man gewiß ein besonder Spiel der göttlichen Weis¬
heit wahrnehmen muß . Dann aber heißen auch

die Worte , mit mir , als in meiner Gemeinschaft ;
und wolte also Christus zu diesem Manne sägen :

Wie du mit mir in meiner Schmach Gemeinschaft

gehabt hast : also sölstdu auch mit mir in der Herr¬
lichkeit Gemeinschaft haben . Wie du dich mit mir

durch den Glauben vereiniget hast : so solstduauch

im Tode ungcrrcnnet von mit ' bleiben , und wo ich

ss ,

Dw Ärr und weise aber , wie solches gesche¬

hen jolte , ist ausgedrucket in den Worten : mn mir .

j »Il
Ätl

Heute wirst du mit mir im Paradis seyn . Zuför -
dcrst heißen diese Wort , der Kraft nach , so viel , als

durch mich , und durch meine Vermittelung . Denn

Christus verschafft diesem erretteten Sünder durch

sein Verdienst einen Zugang zu dem Baum dcs Lc -
iisel

Äikk,

" Ei»>
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Wahrlich , ich sage dir , heute re . zs
bin , da solst du , als mein Diener, und als ein öffent¬
licher Bckenner meiner Unschuld und meines König¬
reichs , auch seyn , und von meinem Vater gcehret
mrden . Joh . ir., r.6 . O was leuchtet hieraus für
eine unbegreifliche Liebe IEsu Christi hervor , daß
er sich der Gemeinschaft mit einem abscheulichen
Uörder nicht schämet , sondern einen solchen mit
sich ins Paradiö nehmen will , mit dem sich kein
Ncttler vereinigen , noch sich zu ihm gesellen würde !
Ö eine Liebe , die alle Erkcntniß übersteiget ! Und
das war denn die Verheißung , die dieser Mann an -
hörete .

Dazu kam aber noch , zur Starckung seines
Glaubens , eine Bekräftigung : warttck , ich
sage dir . Ich sage dir , als ° das Wort , wel¬
ches Macht ha t , cm solch Wort zu reden Ich sage
dir , als der HErr , dafür du mich erkannt , ftmd öf¬
fentlich ausgerufen hast . Ich sage dir , als der
Amen , der treue und wahrhaftige Zeuge , Offenb .

14 . auf dessen Versicherung man sich gcwis ver¬
lassen kan .

Fraget man aber , warum dieser wahrhaftige
Zeuge seine Versicherung mit dieser Art eines Eid -
schwurcs bekräftige : so muß man dabey auf den
Zustand , darinnen sich dieser Mann befand , und
auf die innerliche Beschaffenheit seines Gemüthes
sehen . Ohne Zweifel hat diese arme Seele , die
ietzo zum Glauben an Christum durchgebrochen
war , annoch gezittert und gebebet , wie ein blutig
Schaf , das erst aus den Zähnen des Wolfcs entris¬
sen ist , und sich noch eine Zeitlang ängstlich umste¬
het , ob der Wolf wieder hinter ihm herkomme . Da
hatte er also einen ftarcken Zu¬
ruf und Dost von nöthen , Hcbr . 6 . iz . Er svlre

C r ietzo ,
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Mo , wer aus der Schwelle der Ewigkeit stund ,
und den Tod vor sich sahe , sich mit seinem Glauben
« uf einmal 1» hoch hinauf schwingen , undEHristo
zutrauen , daß er nicht nur seiner gcdenckcn ' son¬
dern ihn auch in seinem paradisischcn Reiche seiner
Herrlichkeit theilhaftig machen wolle . Diese Gna¬
de war , si' inem Bcdüncken nach , zu groß für ihn ,
und das hatte er sich nimmermehr eingebildet , daß
ihm CHristus eine solche Verheißung geben soltc .
Da prallte gleichsam sein Glaube zurücke , undkon -
te diese hohe und ungemeine Liebe JEsu Christi
nicht erreichen . Daher muste der HErr ftEstis
zugreifen , und mit seinem jährlich diese zappeln¬
de Seele unterstützen , und auf dieses glimmende
Docht ein solches Oel gießen .

So nehmet denn dieses Wort mit nach Hau¬
se , ihr zufördcrst , ihr elenden «veelen , die ihr ,
was den vorigen Zustand dieses Mannes bcmft ,
ihm in den meisten Stücken gleich seyd ; die ihr
zwar mehr , als jener , von CHnsto gehöret , und
in seiner Erkenntniß von Jugend auf unterrichtet
seyd ; aber dabey in offenbaren Wcrcken des
Fleisches gelcbct , und die Füncklcm dieser Er¬
kenntnis durch die Bosheit eures Willens ersti¬
cket habt . Sehet , hier habt ihr ein ErcmpeHcmcö
abscheulichen Sünders , eines Mörders , eincsStras¬
sen - Räubers vor euch , den aber die Liebe HEsu
CHnstl nicht verschmähet , sondern ihre Hand nach
ihm ausstrecket , Buße und Glauben in ihm gcwir -
cket , ihn in ihrem Blute gewaschen , in ihre Gna¬
de eingenommen , ja ihm das Paradies und die
Herrlichkeit GOttes versprochen hat .
ihr also , was auch ihr zu, erwarten habet , wenn
ihr aufhören wollet ,

dre' Sünde für euer Paradis
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Wahrlich , ich sage dir , heute rc . Z7

zu yairen , und wenn ihr euch wenden wollet zu

dem Lamm , das eure Schuld getragen , und sich

für euch zu tode geblutet hat . So gut kau es auch

euch werden ; diese grosse , breite und weite Gnade ,

die !>ö ,, er als der Himmel , und tiefer als der Ab¬

grund ist , die will auch euch , wenn ihr auch die ab¬

scheulichsten Höllenbrande wäret , unter ihre Flü¬

gel vcrsammlcn , und Einwohner des ParadiscS

aus euch machen . An diesem grossen Sünder bat

sie ein ein öffentliches Exempel aufge¬
stellet , wie sie es mit einem ieden Sünder machen
wolle , der da mit seinem Willen aus der Sünde

ausgehet , der sich von der Eitelkeit lind Bosheit

abwendet , und sich seinem Erlöstr ergiebet . Cro -

nen will sie ihm austheilen , ihr Paradis will sie

üm eröffnen , sie will ihn hinzulasscn zum Genuß

aller Seligkeiten GOttcs ; seine begangenen Sün¬

den aber will sie ihm nicht vorwerfen , noch dersel¬

ben ferner gcdenckcn , sondern sie in dem Meer ihres

Blutes ersaufen , und nimmermehr wieder vor ihre

Augen kommen lassen . Das betrachtet denn zu

Hause in der Stille , und wendet euch zu dieser ge -

crcutzigtcn Liebe . Hebet eure stimme vor ihr auf ,

weinet und sprechet : Hast du denn nur einen Se¬
gen , mein Hcylanb ? jegnc mich auch , mein Hey -

laud . Hier ist noch ein großer Sünder . Ach

HErr , gedruckt auch an mich , und laß auch meiner

Seele die Versicherung wiederfahren , daß du siezn

Gnaden aufgenommen habest .

Schiebet aber diese wichtige Sache nicht auf

bis an den letzten Augenblick eures Lebens . Dru¬

cket nicht , ihr wollet die Ergetzung der Sünden ge¬

nießen , und denn mit dem armen Schacher von

dm TodtcmBettc einen Sprung in das ParadisC ; wa -
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wagen . Hatte dieser grosse Sünder so viel Gele¬
genheit zur Busse gehabt , als ihr habet , er würde
ohne Zweifel sich eher bekehret haben . Ihr aber le¬
bet unter so vielen Gnaden - Mitteln , der Weg zur
Seligkeit wird euch bey aller Gelegenheit angewie¬
sen , die Überzeugungen des Geistes GOttes drin¬
gen in euer Gewissen , seine Rührungen vcrunruhi -
gcn euer Hertz , und ihr habt nichts , damit ihr den
Aufschub eurer Busse entschuldigen könnet . Odar¬
um waget es nicht , anf Gnadc zu sündigen , damit
euch nicht mit Ungnade gelohnct werde . Wenn das
Erempe des einen Schachers , der sich bekehret hat ,
euch in euren Sünden sicher machet : so lasset euch
durch den Anblick des andern Schachers , der sich ver¬
stecket , und in seinen Sünden gestorben ist , zu ei¬
nem heiligen Zittern b ' wcgen , und die Worte des
Geistes GOttcs euch zu Gemüthe fuhren : Seme ,
so ihr des ^ Errn Stimme Hörer , so versiockcc
eure Hertzen nicht , Hebr . ; , ? . 8 .

Ihr Freunde IEsu Christi aber , die ihr seiner
Gemeinschaft lind Liebe geniessct , und denjenigen
wieder liebet , der euch bis in den Tod gclicbct hat ,
lernet aus diesem Worte IEül CHnsti , daß ihr ei¬
nen solchen Heyland habet , der die Schlüssel des
ParadiscS besitzet , und eurer Seele die Thür zu
demselben in der Stunde eures Todes zu ossnen
willig ist . Machet euch demnach mit diesem I . r -
wcrber des Paradieses im Glauben bekannt , ueber
ihn unvcrrückr , und bleibet dergestalt an ihm ham
gen , daß der Tod , wenn er kommt , euch abzuholen ,mcy
nirgend antreffe , als in den Armen IM ,
aus welchen euch kein Tod und kein Teufel mhc
kan . Freuet euch darauf iin Glauben , daß so va
ihr cureAugen zuschließen werdet , ihr die
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Wahrlich , ich sage dir , heute rc . zy

kcit GOttes sehen , und ohne eine langwierige und
beschwerliche Reinigung alsobald denjenigen schau¬
en sollet , den er nicht gesehen , und doch lieb gehabt .
Der gccrcntzigte JEsuö verhelft euch zu dieser Se¬
ligkeit um seiner Wunden willen .

Gebet .
Elendiger Hcyland , der du gccreutziget bist in der

Schwachheit ; aber nun lebest du in der Kraft , und
unendlich selig machen kanst , die durch dich zu GO . t kom¬
men . Wir bewundern die Tiefe und die Höhe , die Breite
und die Länge deiner unbegreiflichenLiebe , welche du am al -
lerhcrrlichstcn in den letzten Augenblicken deines Lebens am
Cmitz bewiesen hast . Mir verwundern uns darüber ,
daß du einem so elenden Sünder , der entweder aus eigner
Bosheit , oder durch andrer Verführung , auch so weit
gegangen war , daß er seine Hände mit unschuldigem Blut
beflecket , so freundlich gewesen , denselben so liebreich angere¬
det , und ihm grössere Dinge verheißen , als er nimmermehr
sich unterstandenhatte , von dir zu bitten ; ja daß du an dei¬
nem Creutz Croncn ausgetheilet , das Paradis geöffnet ,
und einen , der schon der Höllen im Rachen gcstcckcr , mit
dir hincingenommen hast . Ach laß diese Bewunderung
deiner Liebe bey uns allen diese Wirckung haben , daß wir
unser Haupt nicht sanft niederlegen , bis wir auch wissen ,
wie wir mit dir dran sind , und die Versicherung erlangen ,
daß unsre Seele bey dir seyn solle , wenn sie die Wohnung die¬
ser irdischen Hütte verlassen muß . Drücke dann dieses
Wort , das du am Creutz gesprochen hast , recht tief malle
diejenigen Seelen hinein , welche tief in der Sünde vcrsnn -
ücn sind , welche tief in dein Rachen des Teufels stecken ,
lind in den abscheulichsten Bosheiten bisher gelehrt haben :
und segne solches Wort dazu , daß ihre Hcrtzcn herumgc -
kchrct , verändert , erweichet, und bey der grossen Glut die -

C 4 ser
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scr deiner Liebe zcrschmcltzct werden . Drücke es abcrwch

in die Hcrkzcn deiner Freunde , und srärckc sie in deiner ysf -

nung , da sie von dir ein ewiges Leben erwarten . Laß in¬
sonderheit dieses dein Wort in unsrer Todcs - Stunde uns

; u statten kommen , und als ein Balsam des Lebens unser
brechendes Hertz erquicken , um deiner Tvdcs -Schmemn

willen , Amen , Amen .

Betrachtung
über

das drittte Wort
Joh . XIX , 2.6 . 2.7 .

Weib , siehe , das ist dein Sohn .' Siehe ,
das ist deine Mutter !

nehmen itzo das dritte Wort unsers gc -
creutzigten Heilandes vor uns , welches Io -
hannes , den es auch eigentlich angehet , al¬

lein bemercket hat ( . 19 , 2.5 . 26 . 2.7 ^ 00 es heißt : Es
stunden aber bey dem Lreutze IEsu seine Mut¬
ter , und seiner Mutter Schwesser , Maria , Llco -
phas werd , und Marra Magdalena . Da nun
JEsus seine Mutter sahe , und den Jünger da¬
bey stehen , den er lieb hatte , svrichrerzu stiner
Mutter : Weib , stehe , das ist dem Sohn - Dar¬
nach spricht er zu dem Jünger : stehe , das ist dei¬
ne Mutter . Und von der Stund an nahm ste
der Jünger zu sich . ^

In den zwey ersten Worten hatte unscr He h
land eigentlich für arme Sünder qcsorgct , m
zwar in dem ersten für noch unbustferuge , ocnci
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Weib , siehe , das ist dein Sohn re .

y - eine Büß - und Gnaden - Frist bey seinem himm¬

lischen Barer ausgcbcten ; in dem andern aber für

einen bußfertigen Sünder , dem er die Thür der

Gnaden und des Paradiseö eröfnet . Nun kommt

er in dem dritten Wort auf seine Anverwandten ,

und insonderheit auf seine liebe Mutter , die er bey

seinem Crcutze stehen sahe . Aus welcher Ordnung

der Worte wir lernen mögen : i ) daß unserm Scy -

lande die armen Sünder mehr , als seine eigene

Anverwandten , ane Sergen gelegen , und daß er

der Ailcrelcndesten sich vor allen andern annehme

und erbarme : r .) daß auch wir geistliche und

ewige Dinge denen zeitlichen lind vergänglichen

vorzrchcn sollen . Sünder selig zu machen war

das eigentliche Merck JEsu CHrifti , welches ihm

sein Vater anbefohlenhattc , da er ihn in die Welt

gesendet . Dieses sein Wcrck muste erst besorget

lind ausgerichtet werden , ehe er an die leibliche Ver¬

sorgung seiner Mutter gedachte . Lastet uns denn

nach diesem heiligen Muster unser Gemüth derge¬

stalt reAuliren und einrichten , daß wir auch 7!-^ --»,

zusörderst und vor allen Dingen nach dein Reich

GOttes trachten , und für unsre und andrer Seelen

sorgen , so wird uns das übrige zugeworfen werden ,
Matth . 6 , z ; .

Wann wir uns aber naher zur Betrachtung

dieses dritten Wortes des HErrn JEsu wenden

wollen , so haben wir

I . Die Gelegenheit , die ihm dazu gegeben
worden ;

II . Den Inhalt desselben zu erwcgen .

^ ie Gelegenheit zu diesem dritten Wort wird im
iZb rz . und 2.6 . Vers beschrieben . Es stunden

L s aber
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aber , oder eigentlich , es hatten schon eine Nissan «
bey dem Lreutze gestanden seine ( JEsu ) Murre ,-
und serner Mutter Schwester ,Mar -a , Lleophas
werd , und Maria Magdalma . Da » u , , gA
us seine Mutter sahe , und den Immer dabey st̂ -
>en , den er lreb hatte rc . u . s. iv . Es werden als
m 25 . Vers einige Personen gemeldet , welche bey
>cm Crcutz des HErrn IEsu gestanden . In , 26 .
Vers aber werden aus diesem Haufen zwey beson¬
dere Personen herausgenommen , welche die Gele¬
genheit gegeben , daß der HErr dis Wort gespro¬
chen .

Die erste war die Mutter des SErm IEsu ,
Maria , welche hier ohne Zweifel dasjenige wird
erfahren haben , was ihr der alteSimcon » „ Tem¬
pel prophezcyet hatte , Luc . r., ; y. Es wird ein
Schwerdt durch deine Seele dringen . Ohne
Zweifel ist ihr mütterliches Hertz durch > cn Anblick
ihres verbluteten und erbärmlich zugerichteten
Sohnes so innig beweget worden , daß es in Blut
und Thränen gleichsam gcschwummcn hat . Wie -
wol wir nicht lesen , daß sie unter dem Ercui ; kläglich
geheulet , die Hände gewunden , sich die Haare aus¬
geraufet , oder andre Kennzeichen eines unge¬
duldigen Gemüths von sich blicken lassen s sondern ,
weil sie schon in der Schule des Ereutzes gcübcnrar ,
und eine Einsicht in das Geheimniß des Leidens ^ E -
su hatte ; auch erkannte , was für eine herrliche und
selige Frucht zum besten des gantzcn menschlichen
Geschlechtes daraus erwachsen würde : lo Hal m
ihre Seele bey diesen schweren Uinstandcndcstolcich -
ter in Gedult fassen können . . .

Es stund aber auch zum andern neben m oer
Iünger , den IEsus lieb hatte . Was mag ^
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Wcib , siehe , das ist dein Sohn rc . 4 ;

wol für ein Jünger gewesen seyn ? War es etwa

Petrus , der sich vermessen hakte , mit seinem Mei¬

ster in den Tod zu gehen ? war es etwa Thomas ,

welcher Joh . li , i6 . gesagt : Lasier uns mitziehen ,

daß wir mit ihm sterben ? Nein keiner von bey¬

den . Dieser hatte sich mit den übrigen verlaufen ,

und jener lag etwa wo in einer Höle , und bewetncte

seine Treulosigkeit ; sondern es war Johannes .

Nicht derjenige , der die gröste natürliche Hertzhaf -

tigkcit ; sondern der die zarteste Liebe zu JElü Chri¬

sto hatte , der hielt Stand bey seinem Creutze .

Es wird aber mit dieser Beschreibung , da es

heißt : Der Jünger , den JEsus lieb harte , an¬

gezeiget , daß die Liebe JEsu CHristi der göttliche

Magnet gewesen sey , welcher Iohanncm an das

Creutz herangezogen , und an dasselbe gleichsam

bevestlget habe . Im übrigen pfleget sich Johan¬

nes , sonderlich in der Paßions - und Oster - Historre ,

also zu beschreiben , wenn er seinen eignen Namen
nicht ausdrücken will . Denn da hatte die Liebe

im Creutz die Probe ausgehalten , und war auf

Seiten Johannis von den Schlacken einer bloß

menschlichen Anhänglichkeit gcreinigct worden .

Hiermit giebt er uns ein schönes Exempel , wie auch

wir uns unter die zarteste Liebe des HErrn JEsu
verstecken , und unter diesem göttlichen Schirm m

aller Demuth verborgen zu sei » : , suchen sollen . Ach

selig ist eine Seele , die JESUS lieb har , und die

ihn wiederum hertzlich liebet ! Selig ist der , auf

dessen Leichen - Stein man die Wahrheit schrcebcn

kandier hegt ein Jünger , den JEsus lieb hat .

Diese zwey Personen nun , Mariam und Jo¬

hannen ; , sahe der HErr JEsus von seinem Crcüize
herab .
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herab . Sie sahen ihn an , und er sahe sie wiederum ^
an . Zweyerley haben wir hicrbcy zu mcrckcn . „ r

i ) Dieses , daß das Leiden des ZErm sip ,
su durch den Anblick seiner betrübten Mütter ^
nicht wenm vermehret worden . Sein allwisscn - W
des Auge sahe die innigste Wehmuth ihres Gci - » i
stcs , und wie ihr blutend Hertz aus einer Ohnmacht W
in die andre sanck . Durch diese Schmutzen seiner sti !
Mutter , an welchen er durch sein kindliches Mit -
leiden Antheil nahm , wurden seine eigne Schmer -
tzen vergrößert . ich ,

Auni r ) aber haben wir hier an CHristo zu M
bewundern die ungemeine praesenn ^ m snimi , oder
Gegenwart und Kasiimg seines Genuithes , da
er sö vollkommen bey sich selbst gewesen , daß er m Kej
seinen größten Schmutzen , ohne einige Zerrüttung v' k
seiner Gcdancken , alles , was um sein Crem; hcrmil m
vorgegangen , so genau gesehen und in achtgcnom -
men . ' Wie dann in der gantzcn Paßwn die Augen ^
dieses getreuen Hirten unter allem Getümmel auf ?>
seine arnie und verlassene Schafe gerichtet gcwc - y «:
scn . Da er vor dem geistlichen Gerichte stund , und
daselbst zum Tode verurtheilct wurde , so gedachte
er an Petrum , der ihn dreymal verleugnet hatte ,
wandte sich daher um , und sahe ihn mit einem
so beweglichen Blick an , daß sein Hertz dadurch ^
zerschmeltzct , und seine Augen in Thranm -Ouemn
verwandelt wurden . Und hier , da er nun die wo -
des - Strafe ausstehet , dazu er dort vcrurtlMt ^
worden war , richtete er gleichfalls seine durch wa - ^
chcn und Thränen geschwächte Augen auf st « " " -
blaßte Mutter , und den neben ihr stehenden ^ « n ^
ger . Das mag wol heissen : wie er hat 8 " " «
die Seiirm , so bebt er sie bis aus Ende , ^ oh . G ^ ^
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So wird denn auch eine jede Seele , die ihm treu
ist in der Liebe , erfahren , was da stehet Ps . ; z , i8 .

Dcs SERRN Auge sicher auf dre , so lhn furch¬

en , die auf seine Güre hoffen . Und Hiob ; 6 , 7 .
Er wendet ferne Augen nicht von dem Gerech¬

ten . Wohl denen , die da sagen können : Meine

Augen sehen stets auf den ZErrn . Psalm 15 , 15 .

aussdie wird der HErr wiederum sein Auge rich¬

ten , und ihnen mit demselben rathen , Pf . zr ., 8 .
Das war denn also die Gelegenheit , welche unserm

Hcylande zur Aussprechung dieses dritten Wortes
gegeben worden .

II .

E ^ lstt uns nun auch den Inhalt desselben be -
trachten . Es bestehet derselbe aus einer dop¬

pelten Anrede , davon die erste gerichtet war an

seine Mutter ; die andere aber an den Jünger , den
er lieb harre .

Dw erste Anrede heißt : Weib , siehe , das ist

dein Sohn . Diese Anrede ist hergcfloffen aus ei¬

ner zarten und mitleidigen Liebe . Maria war , al¬

lem Ansehen nach , bereits ihres Mannes , des Jo¬

sephs , durch den Tod beraubet , und lebte also nun

im Witwen - Stande . Da ihr nun ihr einiger Sohn

auch entrissen wurde , zu dem sie bisher ihre Zu¬

stacht genommen , und in allem Creutz und Elend

von ihm bewahret , getröstet und beschuhet worden ,

so dachte sie ohne Zweifel , wer wird doch mich ar¬

mes verlassenes Weib hinfort schützen , lind sich

meiner annehmen ? Ich werde nun gleich seyn ei¬

nem einsamen Vogel auf dem Dache , und werde ,

da ich nun alles Trostes beraubet bin , die Bitterkeit

des Witwen - Standes desto empfindlicher schiuc -
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cken . Durch diese ängstliche GedanckendcrMÜ̂
wurde das Herz ihres lieben Sohnes kräftig b w - -
ger , und m einer innigen Begierde , sie zu trösten
und aufzurichten , angestillet . Daher sprach cr
denn zu ihr : Weib , stehe , das ist den , Sohn .

Wir treffen hier an i ) die Anrede , D den
vorrrag . ^ ^

Die Anrede geschiehet mit dem Worte ,
werd ! Dabey man billig nachfraget , warum der
HErr IEsus nicht den Murrer - Namen gebraucht
habe ? Eö mag aber solches etwa ausfolgendenUr¬
sachen geschehen seyn . Erstlich , weil er itzo in sei¬
nen allerwichngsten Amts - Verrichtungen be¬
griffen war , darinnen er nicht von seiner Mutter ,
sondern von der Vorschrift seines himmlische » Va¬
ters üepenäirete . Wie er schon ehemals bey seinem
ersten Wunder - Wcrck zu Cana in Galilaa , als
Maria ihm etwas vorschreiben wolte , sie mit dieser
Antwort abgefertiget hatte : Meid , was hab ich
mir dir zu schaffen ? Jod . r , 4 . und ihr also zu
verstehen gegeben , daß ste sich nicht in die Verrich¬
tungen seines prophetischen Amtes zu mischcnhättc :
so war sie nun vielmehr zu erinnern , daß sich ihre
mütterliche ^ uroreieät über sein hohesprrcsmllches
Amt gar nicht erstrecke . Er hatte zwar Leib und
Seele und also seine wahre Menschheit , von ihr
empfangen , oder vielmehr selbst angenommen ; er
war aber ictzo darinnen begriffen , beydes Leib und
Seele seinem Vater aufzuopffcrn . Hier niustealso
die Mutter zurücke stehen , und sich alles Rechlsan
diesen ihren Sohn begeben . Es geschahe zum an¬
dern auch darum , werk er durch den Mutter
men ihr ohne dem schon blureiides ^ ry » a)
noch mehr verwunden wolre . Zum bullen av
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Wcib , siehe , das ist dein Soh » rc

hUtHriicmiich mit dieser Benennung zurück

weisen wollen auf das erste Evangelium i . B . M .
,s . darinnen ein Weibes - Saame verheissen

worden , welcher der Schlangen den Kopf zertreten

und von ihr in die Fersen gestochen werden solte .

Da nun Maria am Crcutz seine blutende Fersen vor

Augen harte , so solte sie daran gedenckcn , daß diese

erste Verheißung nunmehr in ihre Erfüllung gehe ,

und solte sich auch dadurch trösten , und zur Be¬
wunderung der Liebe lind Weisheit GDtreS erwe¬

cken lassen , der denjenigen Schaden , welcher durch

das erste Weib verursachet worden , durch einen

Weibes - Samen wieder ersetzet , und das Gericht

über den Verführer des ersten Weibes zum Siege
ausgeführet .

Auf diese Anrede folgt der Vertrag selbst ,

welchen das kleine Wörrlein , stehe , vorgesetzet

wirb . Srche , das ist dein Sohn . Wie der HErr

JEsus dieses Wort niemals vergebens gebrauchet

hat , so ist leicht zucrachten , daß ' er eöitzö am aller¬
wenigsten vergeblich und überflüßig werde gebrau¬

chet haben , da seine Zunge vorDurst am Gaumen

kleine . Mit diesem stehe thut hier der unerschaffe -
nc Engel des Bundes , welcher ehemals im i . Buch

Mos . ri , 19 . der Hagar ihre Augen öffnete , daß sie

einen Wasser - Brunnen zu ihrer Erquickung sehen

konte , auch seiner bekümmerten Mutter , die Au¬

gen auf , daß sie denjenigen Trost erkennen konte ,

welchen er ihr in diesem Wort zugedacht hatte .

Siehe , spricht er , das ist dein Sohn , odcrwie
es noch kürtzcr heiße : Siehe , dein Sohn ! Bey

welchem Worte er ohne Zweifel seine Augen auf

den neben ihr stehenden Iohannem gerichtet , weil

er mit seinem Finger , da seine Hände an das Crcutzgena -
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genagelt waren , nicht auf denselben zeigenI^
Er wolre aber hiermit so viel zu «einer Mutter ei¬
gen : Du hast nicht Ursächlich so sehr zu betrübe ,
daß du an mir einen so treuen und gehorsamen
Sohn vcrliehrest , der dich getröstet und vcrsoract
hat . Denn stehe , hier stehet einer von meinen lieb¬
sten Jüngern , der so oft an meiner Brust gelegen ,
der soll hinfort meine Stelle vcrrrercn , und an mei -
ner statt dich verpflegen , neben und versorgen . Und
das war die erste Anrede .

W
:h!
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Die andre Anrede geschahe an den Johanne » :.
Darnach spricht er zu dem Jünger : Siehe , das
lst deine Mutter . Hiermit giebt er dem Johanne
die Anweisung , daß er hinfort die Mariain als seine
Mutter halten , und ihr alle diejenigen Pflichten der

. Liebe und Ehrerbietigkeit erweisen solle , welche ein
rechtschaffenes Kind seiner Mutter zu erweisen
schuldig ist . Johannes wird ohne Zweifel schon vor¬
hin die Maria ,» wegen der nahen Anvcrwandt-
schaft hertzlich gelicbet haben ; nun aber liebte erste
vielmehr , da stm sterbender Meister i m diese wer¬
the Person gleichsam in seinem lctztcnTcstamcnt an¬
gewiesen und anbefohlen hatte .

Daher wird denn auch hinzugesetzet : Don der
Stunde an nahm sie der Jünger zu sich . Es war
also ferne von Johanne , daß er sich diesen Beseht
seines Meisters hatte entgegen seyn lassen , oder daß
er darüber gcklagct , daß man ihn ein solch « nu ;
aufbürden , und eine solche Last auflegen wolle . Er
dachte nicht , wo will ich die Mittel hcrnchmcmMa -
nam zu versorgen ? Zwey Mäuler üftn gluckh
mehr als eines : wer weiß , was noch für M c
Zeiren kommen können ! und riberdcm habcich u --
fach , selbst auf einen Noth -Pfennig bedacht

ch ,
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Wcib , siehe, das ist dein Sohn rc . 45
damit ich in meinem Alter etwas zu leben habe.
Nein , solche Gcdancken / welche Mißgeburten des
Geistes sind , kamen nicht in dieses edle Gemüth ,
sondern er vollstreckte diesen Befehl seines sterben¬
den Hcylandeö , mit einem willigen und einfältigen
Gehorsam . Von der Stunde an nahm sie der
Junger in sein Haus zu sich . Damit ben ies er ,
daß er nicht allein der Jünger sey , den JEsus lieb
hatte , sondern daß er auch ^ Esum wieder lieb hatte .
Denn das sind zwey unbctrügliche Kennzeichen , daß
M den HErrn lieben , wenn wir seine Gebore hal¬
ten , Joh . 14 , 21 . und wenn wir Länder GÖrres
und arme Glieder Christi aufrichtig , und ohne Ei¬
gen -Nutz lieb haben , i . Joh . z , r .

Nun möchte vielleicht mancher bey diesem Wor¬
te des HErrn JEsu , welches , dem ersten Ansehen
nach , nur etwas leibliches betrifh gedcncken , ob denn
der HErr nicht höhere Geheimnisse von seinem
Grellst vorzutragen gehabt , und ob er nicht nöthige¬
re Dingeredett können , daßer sich um solche Kleinig¬
keiten bekümmert , und sich in seinen letzten Stun¬
den mit solchen äußerlichen Sachen aufgehalten ?
Ja , so urtheilet die blinde und dabey hochmüthige
Vernunft , welche immerdar die Worte und Wercke
ihres Schöpfers zu crmAcn und zu tadeln suchet .
Aber das aufgeklärte Auge des Glaubens erblicket in
dieser Handlung Tiefen der Liebe und Weisheit IE -
su Christi . Lasset uns demnach einen Versuch thun ,
tiefer indie Geheimms - volle Handlung des Sohnes
GOttes hinein zu schauen , und zu erkennen , was uns
unserHeylandfürheilsame , für nöthige und unent¬
behrliche Lehren darinnen habe geben wollen . Ein
iedcr aber seufze innerlichzu dem HErrn , daß er ihm
offne Augen schencken wolle , diese Wunderzu sehen .D Erst -
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Erstlich scheu wir daraus , daß der

IEsus auch die Sorge für unsre leiblichen Uin ,

stände auf seinem Zertzen trage , und sie als einen

^ ycrl seines Amts ansehe . Unser treuer öeyland

. reiß wohl , wie seine arme Nachfolger ins Gcdränqe

kommen , wie kümmerlichste sich hinbringen müssen

und wie die Welt niemanden den Brode Korb höher

rcs Leben eingetreten war , fragte er Ioh . u , s . sei¬

ne Jünger : Rinder , habt ihr nichts zu essen t
und da sie antivorreken : nein , so verschaffte er ,

daß sie etwas bekamen . Diesem treuen Hcrtzcn sol¬

len wir denn alleS >orgcübcrlasseii , u » dihmal !eun «

sere Wege anbefehlen . Zu diesem treuen Hcrizcir

sollen » ifonderreit alle arme und verlassene Perso¬
nen / alle einsame Witwen , alle , die keinen Patron

und Vorsprechet ' in der Welt kennen , ein gutes Ver¬

trauen fassen , und gewiß glauben , daß er zu der
Zeit , wenn sie es am nöthigsten haben werde » , schon

Ä

Ä

Ä

zu hangen suche , als denen , die ihm angeboren , und

sich uin des Gewissens willen derjenigen RänckeNicht bedienen wollen , dadurch andre reich werden
und empor kommen . Daher batcrsicmchtnurdie

vierte Bitte zu beten gelchrct : Unser täglich Brodt

gib uns heute ; sondern er sorgt tauch selbst für sie ,

und nimmt ihre Nolhdurft zu Hertzen . Selbst
nach feiner Auferstehung , da er bereits in ein verklar -

iM

rdri

U
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werde Leute zu erwecken wissen , die sich ihrer anneh¬

men ; ob sie ihm gleich in den Umstanden nichts vor¬

schreiben , sondern solches seiner Liebe und Weisheit

überlassen müssen . ^

Zum andern hat der HErr in diesen Woltcii
das vierte Gebot bestätiget , und dasselbe mit s

nein heiligen Blute gleichsam eingesalbet , mdcm

hier aUclt Rinderne .n Exempel gegeben , rms - e



Weib , siehe , das ist dein Sohn re.

siw ihre arme und verlassene Eltern sorgen sollen .
Es liegt also hierinnen eben dieselbe Lehre , welche
Paulus i . Dm . s . einschärfet , da er v . 4 . svncht : So
aber eine Witwe Rinder oder Neffen ( das ist ,
Kindcö -Kmder ) hat , solche laß zuvor lernen ihre
eigene Däuser göttlich regieren , und den Eltern
gleiches vergelten , denn das ist wohlgethan und
angenehm vor GOtt . - Desgleichen un 8 . Vers :
So aber remand die Seinen , sonderlich seine
Hausgenossen * , nicht versorget , der hat den
Glauben verleugnet , und ist arger denn einHcvde
Desgleichen im r.6 . Vers : So aber ein Gläubiger !
oder Glaubrginne Wittwen hat , der versorge die¬
selbe , und lalle die Gemeine nicht beschweret wer¬
den , auf daß die , so rechte Witwen sind , mögen
amughaben . Daraus also deutlich crbcller , daß
solche Kinder CHristo keines Weges angeboren , die
ihre arme Eltern liegen , verderben und umkommen
lassen , entweder aus Geitz , weil sie ihnen nichts von
ihren zeitlichen Gütern mittheilen wollen , oder aus
Hochmuth , weil sie sich derselben schämen .

Zum dritten lernen wir aus diesen Worten ,
daßesdemSinn Christi nicht zuwidersey , wer » ,
man die Grentzen des vierten Gebors etwas
weiter exwncliret , als der Buchstabe mit sich zu
bringen scheinet , das ist , wenn man unter demNa -
mcssdes Vaters und der Mutter nicht nur die na¬
türliche Eltern verstehet , die uns gezcuget haben ,

D r. son -

' *Daß hier nicht eigentlich ge . hat mitmehrerngezciget Verses ,
redet werde von der Wicht der V . Spcner in denen vom Miß «
Eltern gegen ihre Kinder , son . brauch gerettete » Sprüche » .Hei¬
den , von der Pflicht derRin » lizer Schuft x . j 87 >zss .
dtp gegen ihre arme Estern ,
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sondern auch alle diejenigen Personen mit darunter

begreifet , die der Eltern Stelle vertreten , und durch

welche unsdcr rechte Vater über alles , was Kinder

heißt im Himmel und auf Erden , allerley Guttha¬

ten Zuflüssen lässet . Diese Lxreniion und Ausbrei¬

tung des vierten Gebots hat demnach der Herr

IEsuö hier von der Cantzcl seines Crcutzes bestäti¬

get , da er Mariam eine Mutter Jobannis , und Jo¬

hannen ! einen Sohn Maria nenne r , welcher doch scm

natürliches Leben nicht von ihr empfangen hatte

Aum vierten hat er hiermit die natürliche Lie¬

be , welche zwischen Eltern und Rindern , zwi¬

schen Freunden und Anverwandten ichgeheillger .
Denn die Natur wird durch die Gnade IEsu Chri¬

sti nicht zerstöret ; sondern vielmehr gercmiget und
verbessert . Durch das Christenthum wird keines

weqet ein stoisches und unfreundliches 'Wesen einge¬

führet , noch die menschliche Gesellschaft zerrüttet ,
wie sich die blinde Welt einbildet , und da er das

Christenthum mit so scheelen Augen anstehet ? son¬
dern es werden alle Bande der menschlichen Gciell -

schaft dadurch geheiliqet , und noch vestcrzugezogen .
Man lernet in der Schule Christi seine Freunde und

Anverwandte » lieben , nicht nur darum , weil sie uns

angehören , sondern weil sie IEsu Christo angehö¬

ren , und weil man das Bild des Erstgebornen unter
vielen Brüdern an ihnen erblicket , welchem manalle

Liebe und Ehrerbietigkeit schuldig ist .

Zum fünften dar unser sterbenderHeyland hier¬

mit auch die Vormundschaft undhei -

liaen wollen , indem er als der allerhöchste LurM --,

als der Erbe aller Dinge , dieselben unttr ^ mc in -

A

!>Il

M't
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Ag

als der Erve aucr ^ mge , ene , ^ . . . . . . . . ..
genommen , mw sich die höchste Aufsichtdar-

. . ^ Wer sich demnach an dieser,ob

Disi

über zugeeignet hat .
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ob gleich menschlichen / doch von GOtt gebilligten ,

Ordnung vergreifet , der ladet damit eine schwere
Schuld auf sich .

Zum sechsten , da in diesen Worten gleichsam

das letzte Testament des HErrnJEm enthalten ist ,

darinnen er über seine Mutter , als seinen werthesten

Schatz auf dieser Welt , chlhonirct , und Iobanncm

gleichsam zum Erben desselben einsetzet s so lernen

wir daraus , daß em sterbender Christ sich nicht

versündige , wenn er auch wegen seiner leiblichen

Güter , die ihm GOtt verliehen , seinen letzten

Villen entdecket ^ und darinnen verordnet , wie es
mit seinen Angehörigen nach seinem Tode gehalten

werden soll ; wenn man nur nicht sein Gemüth zu

sehr dabey zerstreuet , und sich nicht den wenigsten

Rest seiner Gnaden - Zeit durch irrdischc Sorgen

rauben lasset , auch sonst nicht stündlichen Affekten

dabey nachhanget . Wie man denn insonderheit

dabey zuzusehen hat * , daß man die Liebe , die man

den Scinigcn vor GOtt schuldig ist , nicht verletze ;

sonderlich aber , daß man keine Feindschaft darinnen

spüren lasse , und durch Ausschliesung derer , die es

sonst würdig und bedürftig wären , aber uns einmal

beleidiget hatten , zu erkennen gebe , daß man ein rach¬

gierig Hertz mit ins Grab nehmen wolle , als welches

mit dem Christenthum nicht bestehen könte .

Zum siebender , hat er uns damit lehren wol¬

len , wie ein jeder sich befleisrgcn solle , seinen , Näch¬
sten bis elende Levcn zu versüßen und es demselben

durch seinen liebreichen Beystand leichter und er¬

träglicher zu machen . Wie Sirach in , 17 , ir . saget ,
D ; daß

* Siehe des ftl . I) . Speners Erklärung der Epistel Pauli an di «

Halarer über c . z , is . p . zos .
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daß bey der Erlösung der Kinder Israel aus Eqyvten ^ " »
E Ort einem jeden seinem Nächsten anbefohlen habe ' ^
so seyen wir , daß auch liier bey der wahren Erlöfuna "l ^
aus der Gewalt der Sünden u . desTodes euicni jeden
sein Nächster anbefohlen werde . Es verdammet dem - !
nach hiermit der Sohn GOttes von seinem Crem ; t
herunter dieselbe Lebens -Negel , welche der Unalau - "nN
bc und die Lieblosigkeit eingeführet hat : Ein jeder »M
für sich , GDtt für uns alle ; als welche gerade M
dem letzten Willen unsers Hcylandcs entgegen ist ,
da er befohlen , daß man auch für seinen Nächsten
sorgen solle . «jm«

Zum achten hat er insonderheit in der Person ckm
Johamus allen Lehrern seiner Kirche die Sorge Ä
für dre Armen anbefehlen , und solche auflhr Sery B
vindcn wollen , so daß sie , wenn sie seine treuen W
Nachfolger seyn wollen , auch mit Paulo müssen sä - «ckt
gen können aus Gal . 2 , io . Man befahl mir , der n N
armen eingedenckzu seyn , welches ich auch steif- -' »!>di
figbin gewesen zu thun . Denn ob wol Cbrtstli -- Ach
cher Obrigkeit die Sorge für die Armen nicht entzo - L
gen , sondern vielmehr als ein gesegnetes Stück ih - :K E
res Amtes angesehen wird : so sind doch auch Prcdi - ,Mci
ger verbunden , sich dcrSache mit anzunehmen ,wo die '« gl«
Armen nicht zur Gebühr verpfleget werden selten . * U hx

Zinn neunten hat er uns hiermit lehren wol -
len , wie man das Gute , dazu man selbst kein >W z
vermögen und keine Gelegenheit hat , solle su - Mb
chen durch andre auszurichten . Ein Nachfolger
CHrifti soll seiner armen Mitglieder Mund seyn ,
und , wcnii er ihnen selbst nach Wunsch nicht die -
nen kan , sie andern , denen GOTT Vermögen gc -
geben hat , recommenckiren und vortragen ; wci - ^

* Siede abermal den sei . v . Spener über Gal . 2 , >o . x>. >4 ^ -
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ches denn diejenigen , denen das Anliegen armer
Glieder CHristl bekannt geinacht wird ^ nickt als
eine verdrießliche Last anzusehen , sondern vielmehr
für eine Wohlthat zu achten , und sich zu freuen
haben , wenn ihnen einer von solchen , die IEstiS
lieb hat , bekannt gemacht wird , damit sie ihm
von ihrem Vermögen dienen , seinen Hunger stil¬
len , seine Blosse bedecken , oder ihn in scincrKranck-
heit erquicken können , welches der HErr an jenem
Tage öffentlich rühmen wird .

' Endlich zmnzchendcn , ba der HErrIEms alle
diejenigen für ferne Mutter und für ferne Bruder
erkennet , welche den Willen thun fernes Barers
im Ammei , Matth . ir., 5 O . so bat ein jedes gläu¬
biges Kind GOTTES sich dieses Worrcs Cyri -
sti dergestalt anzunehmen , als ob es ihm selbst ins
besondere gesprochen wäre , als ob er es selbst aus
dem Munde JESU CHRISTI angehöret , ja
als ob dieser gelte Hirte , der seine Schafe mit Na¬
men rufet , ihn mit Namen genennct und angeredet
bättc . Daher soll sich eine jede Seele , die den
Sohn GOttcs lieb hat , mit ihrem Glauben in dlß
Wort desselben fein tief hinein stucken , und sich dar¬
innen gleichsam vergraben und verscheuchen , wenn
sie von den Sorgen der Nahrung bestürmet wird .
Derjenige , der feiner verlassenen Mutter einen Jo¬
hannen: zugewiesen , welcher ihr in ihrem Witwen -
Etande beystchcn solle ; der wird auch nach seiner
Weisheit und Liebe uns treue und redliche Freun¬
de zu erwecken wissen , zu welchen wir unsere Zu¬
flucht nehmen , und uns ihres Raths und Trostes
bedienen können , wenn wir denselben nöthig haben
werden . Lasset uns nur demjenigen treu seyn , der
gesagt hat : Ich will dich nicht verlasie » noch

D 4 ver-
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versäumen , Hebr . i ; , s . Eo ^ atnoch >iiemäHdst7.
cken lassen , der seine Hoffnung auf ihn aeickct dar
Wie er hat geliebct die Seinen , so liebet er sie bis
aus Ende . Ja da er im Stande seiner tiefsten
Erniedrigung so sorgfältig für die Seinen gewe¬
sen , so können wir vielmehr versichert seyn , daß er
itzo in dem Stande seiner Herrlichkeit noch weit
zärrlicher für dieselben sorgen , und alle ihre leibli¬
chen Umstände also einrichten werde , wie es zu ih¬
rem ewigen Hevl dienlich und beförderlich ist . Kommt
demnach eine Noth heran , äussert sich eine neue
Schwierigkeit ; so lasset uns dcncken : Dcr JLrr
wirds versehen ! i . B . Mos . rr , 8 . 14 . So werden
wir mancher vergeblichen Sorge und Bckünuner -
niß , damit sich der Unglaube quälet , überhoben seyn ,
und unter dem Schatten JESU CHristi , als unsers
wahren Wcinstockö , in Frieden sitzen können .

Gebet .
k^ rcuer Hcpland , HErr JESU CHriste , wir preisen dich

auch für dieses theure Wort , welches aus deinen Lip¬
pen geflossen , darinnen wir dein liebreiches Heck ausgedrü¬
cket sehen , und daraus wir zur Stärckung unsers Glaubens
erkennen , wie du die Namen der Deinigen , als der wahre
Hohepriester , in deinem Amt - Schildlcin auf deiner Brust
tragest , und diejenigen nicht verlassest noch versäumest , die dir
treu sind in der Liebe , die dir auch bis unter dein Creutz nach¬
folgen , und in die Gemeinschaft deiner geheiligten Schmach
eintreten . Du wollest uns dann hierdurch erwecken , daß wir
uns nicht vor dcincmCreuß fürchten , daß wir uns nicht durch
Unglauben von dciucrNachfolge abschrecken lassen , daß wir
kein Gehör geben der Stimme unsers Fleisches und Bimc
und der vcrdcrbtenWclt , als ob wir verhungern und sterben
Würden , wenn wir in einen wahrenErnst dcsChristcnthum ^
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Weib , siehe , das ist dein Sohn rc.
eindringen , und cinc mehrere Sorge für unsre Seele bewei¬
sen wollen . Gib , daß wir vielmehr deinen Worten und dei¬
nen so theuren und glaubenöwürdigcn Versicherungen
trauen mögcn , da du gesagct hast : Nein , ich will dich nicht
verlassen , nein , nein , ich will dich kcineswcgcs versäumen .
Gib uns dennGnadc , oyLRR , daß wir es darauf wagen ,
daß wir dich für treu halten , der du solches verheißen hast,
und , da wir vvn dir ein ewiges Leben hoffen , dir auch ein
Stück Brodt zutrauen mögen . Erbarme dich über uns , und
schreib dieses dein drittes Wort tief in unser yerk hinein,
samt allen hcylsamen Lehren , welche aus demselben fließen .
Laß dir alle arme und verlassene Personen ,alle Witwen und
Wachen , zu deiner Vorsorge empfohlen seyn . Stärckcihrcn
Glauben , und erwecke ihnen , zu dieser lieblosen Zeit , treue
tzcrtzcn , die sich ihrer annehmen , und sich freuen , daß sie dei¬
ne MwGchülfcn inVersorgung undErquickung dcrArmcn
seyn sollen . Mache dieses dein Wort zu fcurigcnKohlen ,da¬
durch die erkalteteLrebe wieder erwärmet und entzündet wer¬
de, um deiner Liebe willen , Amen .

Betrachtung
über

Las vierte Wort .
Match . XXVII . 46 .

Mein GOTT , mein GOTT , warum hast
du mich verlassen ?

folget itzo das vierte Wort unsers gccreutzig -

ten Heylandcö , welches Match . 27 , 45 - 46 .

lmd Marc . i5 , ss . Z4 . also lautet : Und von

der sechsten Stunde an ward eure Finsterniß über
D 5 das
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das gantzcLand , bis zu der neunten StundÜuHr >
um drc neunte Stunde schere IEsus laut , und
sprach : Elr , Elr , lama asabtbarri ( oder fabaelv :
thanr ; e Das ist : Mein GOTT , mein GOTT
warunr hast du mich verlassen . -

Key diesem vierten Worte fanget unstr Hcy -
land an , von sich ielbst und von seinen Umstanden m ' ^
reden , nachdem er in den drey vorhergehenden ff,r
die Menschen gesorget , und in dein ersten Wort de- M
neu unbußfertigcn Sündern eincBuß - und Gnaden - ^
Frist ausgebeten ; in dem andern einem bußfertigen nE
Sünder das Paradis eröffnet ; in dein dunen sei - Ml '
ner betrübten und verlaffencn Mutter an seiner statt Nd«
einen andern Sohn zugewiesen , welcher sie lieben M
und pflegen solte . Als er nun nach diesen drey Wor - M
ten über drey Stunden lang still geschwiegen , so Äm
fanget er nun im vierten Worte an von seinen eignen .1, >rie
Umstanden mit seinem himmlischen Vater zu M .
sprechen . Äi »

Wie er nemlich in andern Stückeir als ein wah - M bcs
rer Mensch erfunden worden , so hat er auch hierin - ,) js
nen die Gestalt frommer sterbender Personen tra - Uticj
gen , und ihnen gleich werden wollen . Denn diese M
pflegen es also zu machen , daß sie erst von Menschen ,
und insonderheit von ihren Verwandten und Freun - - ^
den , Abschied nehmen , und dasjenige mit ihnen sprc - ^ i
chen , was sie noch zu sprechen haben ; darauf aber
sich gantz zu GOTT hinwenden und mit ihm reden .
Zugleich aber hat unser Hcyland mit seinem eignen
dosten Gremnel die wicbtiae Neacl des Christe » - g ,ir

vrrn rvav vev auverat
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w hingegen eben hierdurch den Eigen - Nutz verdam¬

me ^ unddieNegel der ehrbaren Welt , die aber eben

so llch als die unehrbare Welt , in , Argen lieget , von

seinem Creutz herab verworfen hat , welche also lau¬

tet : Ich bin mir selbst der nächste . Ach wehe uns

allen , wenn unser Erlöser eine solche Moral gehabt ,

und nach dieser Regel ; Ich bin mir selbst der nächste ,

gehandelt hätte . Wehe uns , wenn er nur auf seine
Erhaltung wäre bedacht gewesen ; so hatten wir

insgesamt ewig verlohren gehen müssen . Aber er

hat uns ein gantz ander Exempel hinterlassen , da er

seinen eignen - Nutzen unserm Nutzen aufgeopfert ,

und noch in seinen letzten Lebenö -Stunden eher für

andre , als für sich selbst gesorget ; ja auch in seinen

vier letzten Worten , die doch von seinen eignen Um¬

ständen handeln , alles auf unsern Nutzen gclencket

hat , wie wir bey Betrachtung derselben vernehmen

werden . Wir haben aber , ehe wir zur genauen Un¬

tersuchung dieses vierten Worts schreiten , folgende

sieben besondere Umstände dabey zu bemcrcken .

r ) Es rst dieses Wort ausdem Abgrunde

eines tiefen und langwierigen Stillschweigens

aufgestiegen , indem EHristuö von der sechsten bis
zur neunten Stunde , das ist , nach unserer Art zu zch -

len , des Mittages von zwölfen bis Nachmittages

um drey Uhr kein eintziges Wort geredet ; sondern

unter dem Gefühl höllischer Schmcrtzen wie ein ver¬

stummtes Lamm gehangen , und den Zorn GOttcs

getragen hat . '

2 ) Es ist ausgesprochen nach einer außeror¬

dentlichen dreystundigen Finsterniß , welche dasje¬
nige abbilden solre , was jctzo in der Seele JESU

C hristl , als der Sonnen der Gerechtigkeit , vorging .

Daßnemlichdcr helle Sonnen - Cörpcr itzo alles sei¬
nes
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nes Lichtes beraubet wurde , das zeigte an , wiu ^ .
die Seele IE ' u CHristi ohne Licht und Trost i ,„ 2
ekeln arbeiten müssen , und keine Empfindung der
göttlichen Gnade gehabt habe ; unter welcher Fin¬
sterniß d -nn der Satan , der in der Schrift ein Fürst
der Finsterniß gencnnet wird , gesthäftig gewesen , sei¬
ne feurige P ' eile auf diese heilige und unschuldige
Seele zu vcrschicssen , und zu versuchen , ob er dicstlbe ,
iro nicht gar m den Abgrund der Verzweiflung stür -

Ali !

-U !

tzen , doch zur Ungeduld ^ oderzunr Mißt' mukn gegen
GOrt , verkiten tonte . " ^

; ) Unser ^ eyland hat dieses Wort mit einer
lauten Stimme ausgerufen , über das Vermögen
cincr durch so viel Leiden und Blutvcrgicsscn ent¬
kräfteten Natur . Da er sich vorher unter dem Ge¬
fühl der erschrecklichsten Angst in das Stillschwei¬
gen eingewickelt hatte , um dadurch zu büssci , die
stündlichen Worte , die uns öfters in der Angst entfah¬
ren : so wendete nun die arbeitende menschliche Na¬
tur ihre letzten Kräfte an , diese Last durch ein lautes
Geschrey vorn Hertzen wcgzuweltzen , und sich Luft
zu machen .

4Ü Matthäus und Marcus benennen gar ei¬
gentlich dre Stunde , da dieses Wort gesprochen
worden , welches bey den übrigen Worten des
HErrn JEsu nicht geschiehet . Um dle neunte
Stunde , heißt es , schrie IEsuslaur , oder , nach
unsrer Uhr , um die dritte Stunde des Nachmitta¬
ges , welches denn eben diejenige Stunde war , dar¬
innen die täglichen Abend-Opfer in dem Tempel ge¬
schlachtet und verbrannt wurden . In eben der
Stunde opferte das unschuldige Lämmlcin GrNtcs
stiue bisher empfundene Seelen Angst stimm himm¬

lischen Vater auf , zu einem süsscn Geruch . ^ ^
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Mein GOtt , mein GOtt , warum rc. 6l

5 ) Es sind diese Worte aus dem 22 . Psalm

genommen , dadurch denn zuförderst angezeiget
werden sollen , daß dieser gannc Psalin von dem

Mcßia handelt / und denselben m seiner letzten To¬

res Angst vorstelle . Denn eö wirb darinnen beschrie¬

ben ein Mann einer wunderbaren Geburt , den

GOtt , ein grosses Werck zu verrichten , aus seiner

Mutter Leibe gezogen , und vor einer grossen Ge¬
fahr bewahret , da er noch an seiner Mutter Brü¬

sken war , v . io . il . der von Juden und Hcyden ver¬

spottet und verachtet , v . 7 . 8 . dem Hände und Füsse

durchgrabcn , v . 17 - um dessen Kleider das Loos ge¬
worfen , v . 19 . und der endlich in des Todes Staub

gcleget worden ; v . i 6 . der aber wieder aus dem To¬

de errettet , den Namen GOrreö seinen Bruder » pre¬

digen solte v . r .O . und zu dem sich die Heyden bekeh¬

ren würden . Diß alles schickt sich auf niemand an¬

ders , als auf den IEsum von Nazarcth , von wel¬

chem auch dieser Psalm über sieben mal iin Neuen

Testament angeführet wird . Äusser diesem hat zu¬

gleich ein besonder Geheimniß durch dieAnfüorung

dieses Psalms entdecket werden sollen . Eö pflegten

ucmlich damals die Priester und Leviten mit der

Absingung des 22 . Psälinö alle Tage ihren Gottes -

dieust ' lm Tempel anzufangen .* * Da nun CHristuS

diejenigen Worte , welche die Priester in der ersten

Stunde ihres Amtes jungen , in der letzten Stunde

seines Annes gesprochen und ausgerufen hat ; so

hat er danützu erkennen geben wollen , daß nunmeh -

ro das Ende des gantzcn Levttischcn Gottesdienstes

vorya » den sey , nachdem er durch das emtzige Opfer

_ seines
* Wie Salon , 0 van Till ü - fcl auf die UbccschrisswUchc das

ber diesen P ,alm angcmercket diesem Psalm gegebeni
hat , und sich unter andern ber » - «leimcio laerMeniuLn wmmmi .
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seines Leibes auf einmal vollendet, die ^ hL ^
den sollen . "
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6 ) Es ist merckwürdig , daß diese Worte
beyden Evangelisten , Marthäo und Marco "
zwey verschiedenen Sprachen vorgc'lcqttm ,d >)c '
schrrebm werden , nemlich i ) m der damals ge¬
wöhnlichen Jüdischen Sprache : LIi , LIi . ,Mzszh .
actnlE ? hernach r.) in der damals bey den meisten
heidnischen Völckern gebräuchlichen Griechischen
Sprache : weil in diesen Worrcn eine solche Wahr¬
heit enthalten , daran Jüden und Heydcn , folglich
dem gantzcn menschlichen Geschlecht , aufdas aller¬
höchste gelegen ist .

7 ) Wie diese Worte in einer gedoppelten Spra¬
che von den Evangelisten ausgedrücket lind : sostnd
sie auch aus einen : doppelten Astecr bey dem
SErrn ^ Estl hcrgeflossen , nemlich i ) aus dem As-
sect der äussersten wehmurh , darinnen die heilige

7>ll

Illtz
r->

ilD

und unschuldige Seele des HErrn IEm sich damals
befunden , als ste diesen emschlichcn Vorschmackdcr
äussersten Finsterniß , darinnen die Verdammten
ewig beulen und mit den Zähnen klappern , empfin¬
den und fühlen muste . Zum r ) sind sie hcrgeflossen

»

aus dem Assect einer sussen und kindlichen Zuver¬
sicht zu GL) tt , welchen er dennoch liebte , unddurch

i'ütt ,
» >!

das liebreiche mein GVtt , mein GDcr , umfasscte ,
ob er gleich sein Angesicht im Zorn vor ihm verste¬
cket und verborgen hatte . Es sind also , wie der sei.
Johann Arndr bereits angemerckct hat , Worte bey¬
des einer grossen Angst , und auch eines grossen Glau -

Die sieben Anmerkungen , dadurch dieses Wott
von allen übrigen Worten CHristi unterschiedn
wird , werden uns den Weg zu einer tiefern Bclraa?

»ll
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t ,mg und Untersuchung desselben bahnen , dabey der

Gött des Lichtes uns sein Angesicht leuchten lassen

wolle , damit wie in der dicken Finsterniß , in welche
Wirmit unsern Gcdancken hinein gehen müssen , uns
nicht ver lichten , sondern den rechten Weg treffen

mögen . Was nun die Worte selbst bctrift , so hal¬

ten sie in sich eine wehmüthige Jammer -Ringe dos
gccrcutzrgrcn IEsrr , darinnen vorkommt

I . Die Person , die er anredet .

II . Die Sache , welche er derselben vortraget .

M
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^ ie Anrede beißt : Mein GDtt , Mein GVtt !
W Dabey findet eure andächtige Scele drryerley
zu crwegen .

Erstlich : warum stch ihr lieber ^ eyland
dißmal nicht des angenehmenVarer Namens be¬

dienet . Warum , denckr sie , ruft er nicht , wie am

Oelberge : Abba , mein Vater ! warum hast du

mich verlassen ? Seinem ersten und letzten Wort

amCreutz hat er den Vater - Namen vorgesetzet ;

warum ist er hier von dieser kindlichen Art , mit sei¬

nem Vater zu sprechen , abgegangen ? Gewiß , nicht

ohne wichtige Ursachen , deren wir insonderheitzwey
zu bemcrcken haben .

Anforderst , o Seele , geschahe es darum , weil

sich der Sohn itzo in solchen Umständen befand , dar¬

innen GOtt nicht mir ihm umging , wie ein liebrei¬

cher und barmhertziger Vater mit seinem Kinde ,

sondern als n »r beleidigter und gerechter Richter mit

einem Ubelthater umgehet . Der himmlische Vater

betrachtete itzo seinen Sohn als den allergrösterr
Sünder und Misietyater , der unter der Sonnen an -

Mressen war . Denn ob er gleich von keiner eignenSün -
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Sü -' de wust ^ tz HE er sich doch zur Sünde ma -
chen , und sich die Sunden des gantzcn mensch , ,ckm
Gelchlcchtö im göttlichen Gerichte dergestalt rurcch !
ncn und auflegen lassen , als ob er sie selbst beaanam
hatte . Weil nun also der Sohn für die Sünden lind
Schulden der Welt gut gesagct hatte , so licßdie
göttliche Gerechtigkeit itzt alle übrige Sünder fah¬
ren , hielt sich an diese eintzige Person , und ließ die
gantze Last ihres Zornes auf dieselbe fallen .

Nächst dem wird der Vater hier darum GOtt
gencnnet , weil derselbe itzo die Rechte der zanken
Gottheit behauptete und vertheidigte . Daher er
denjenigen Bürgen , welcher für alle der Gottheit
zugefügte Beleidigungen HneKfaAion zu geben ver¬
sprochen , vor seinen Richterstuhl stcllcte, ihn zurBe -
zaölung derjenigen Schulden , für welche er zur ge -
sager hatte , anzuhalten . Das sind die zwey vor¬
nehmsten Ursachen , warum er spricht : GOTT ,
GOTT .

Zum andern fraget billig eine andächtige See¬
le , warum er denjenigen GDTT , von welchem
er sich doch verlassen zu seyn klaget , gleichwol sei¬
nen GGTT nenne , und nicht nur schlechthin spreche :
Ach GOTT ! sondern : Mein GDTT ! Ach ja , o
Seele , du hast Ursach , diesem Geheimniß nachzu -
dencken . Denn diß ist das allerlicblichste Wortlcin
in der Jammer -Klage deines Erlösers , darinnen dir
der liebe Sohn des ewigen Vaters vorgestellet ivird ,
als ein solcher , der sich berufet auf ein gewisses M
bündniß mit seinem himmlischen Vater , welcher Mi
in dem Merck der Erlösung beyzustehcn versprochen
hatte ; ja als einer , der mit GOtt kämpfet und un
get , und ^ ihn dennoch liebet , dennoch umfasset , oen
noch Mit dem sussesten Vertrauen umarmet , ov

Mi

« M

M
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Mein GOtt , mein GOtt , warum rc . ' ssf

gleich itzo sein Angesicht vor ihm verborgen hatte ;
als wölke er sagen : Ich glaube dennoch / daß du mein
KOtt bist , ob du mich gleich in die Hölle versenck st .
WiedieserAssect des HErrn JEsu in dem 22 . Pst ,
rarauö diese Worte genommen sind , deutlicher aus¬
gedrucket wird , wenn es daselbst imkv . ii . 12.. Vers
heißt : Du hast mich aus Mutter Leibe gezogen ,
du wärest meine Zuversicht , da ich noch an mei¬
ner Mutter Brüsten war - Auf dich bin ich ge¬
worfen aus Mutter -Leibe , du bist mein GG§T
von meiner Mutter -Leibe an . Sey nicht ferne
von mir , denn Angst ist nahe , denn es ist hier kein
Helfer . Was Ieremias in seinem Leiden zu GOtt
sagete : Ich bin nicht von dir geflohen , mein Hme ,
Ar . 17 , 16 . das mag man mit unendlich gröfferm
Acht von dem leidenden Sohne sagen , daher nicht
MGOttweggcflohen , ob cr gleich seinen Zorn tra¬
gen muste . Diese süsse Liebe CHrtstt zu seinem Va¬
ter ist der allerlieblichstc Gereich in seinem Versöhn -
Opftr gewesen . Dadurch hat er uns das Recht er¬
worben , daß wir GOtt auch unsern GOtt nennen
können ; dadurch hat er die grosse Kluft ausgefüllet ,
welche zwischen uns und GOtt durch die Sünde ge -
machet war ; dadurch hat er die Scheidewand nie¬
dergerissen , die uns und GOtt von einander rrenne -
te , so , daß nun unser Hertz mit dem Hcrtzcn GOttcS
auf eine kindliche Art wieder zusammen stießen kan .

Zum dritten fragt eine andächtige Seele : wa¬
rum rufet er aber zwcymal nacheinander : M !
LIü Mein GL ) rr ! mein GVtt !

Es zeiget nemlich diese Wiederholung zweyer -
ley an , i ) die Größe seiner Angst und Schmer¬
len , welche er dazumal empfunden , welche gewiß¬
lich so groß gewesen , daß kein menschlicher Verstand

E ge -
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geschickt ist , dieselbe zu begreifen , weil nicmas ^ ü.
Mensch s°lch - AngstuwS - e , m >N° , » nLL " '
Denn nicht zu gebencken von den Schmcmn des Lei¬
bes , in welchen sein ausgedehnter und zerschlag « ,cr
Cörper , derglcichsam nur eine ciiitzlgc Wunde war
damals am Creutz gehangen : so war seine Seele
durch die Schmach , welche sie anssteen „ niste , aufs
höchste gekrancket ; sie war mir den Sünden der
Welt , als mir einer dicken Golcke umgeben , so , daß
sie das Lichr des freundlichen Angesichtes GüueS
nickt erblicken kontc ; sie wurde von dem Gcscn er¬
griff n , welches alle seine Drohungen und Wehe ,
als siedend hcisseö Ocl , über sie ausschüttete . Der
Satan schoß alle seine feurige Pfeile in das rrost /osc
Hertz . Der Tod , der mit dem Stachel der Sünde
gewaffnct war , schwebete in der allcrschiccklichstcn
Gestalt vor seinen Augen , und GOrr selbst zog sich
zurück , und verbarg sich vor ihm milden Srranlcn
seiner Fl eundlichleir und Liebe . Diese grosse Angst , U ;
welche die Seele CHristi danials drückte , die machte , ^
daß seuic Worte verdoppelt wurden ; wie w ,r cewa ' Erst
von David , der auch sonst ein Vorbild szEsn CHri - M
sti gewesen , r . B - Sain . i8 , zd lesen , daff als er die ^
traurige Nachrichtvondcm Tode seines Sohnes Ab - ^
falom bckoiiimcn , er auf dem Saal über dcmTeor
hin und wieder gegangen , und gemeiner , und geru¬
fen : Mein Sohn Absalom , mein Sohii , mclil
Sohn , mein Sohn Absalom ! wolle EDm , uch
wüste für dich sterben , oAbsalo .mmcm Gohm

auch die « roste Traurigkeit die

M

merii Sohn '. da auch die grosse Traurigkeit

Worte vervielfältiget

» iy:
» (

Es zeiget aber auch r ) diese Vcrdoppelungw 'i
der Grösseftmcs kindlichen Vertrauens , wc . l M
glnchSm » , m , - vn°°pp - ll w . w , .
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Mein GDrr , man GL) rr, waama ^ . 07

zwcymal nacheinander mit starckem Geschrey an das
verschlossene Vater -Hertz GSttcs anklopfet , und
dasselbe zur schleunigen Hülfe auffordert . So blieb
seine unschuldige Menschheit nicht nur von aller Ver¬
zweifelung entfernet / sondern warf auch den Anckr
ihrer Liebe und Hoffnung aus allen Kräften m das
Hertz GOttcs hinein . Dadurch at er uns den Lie¬
se Gnade erworben , daß wir auch öfters kommen
und anklopfen , und unser Hertz in den Schooß GOt -
tes ausschulten dürfen . Das »st also die Anrede :
Mein GOtt , mein GOrt !

n .

EHas Vortrag selbst anbetrift , so fasset sol -
chcr die iAacheinsich , die er semem GDtt

klagend vortraget , in den übrigen Worten : Wa¬
rum hast du mich) verlassen ? Wir hören in diesen
Worten , i ) dass L ^ rlsius über eine Verladung
klaget ; r ) nach) der Ursach solcher Verlassen , g
fraget .

Erstlich klaget er über eine verlassnng , und
zwar über eine innerliche Verlassung , weil die Wor¬
te eigentlich im Griechischen hristcn sswarum hast
du mich innerlich verlassen ? Es war EHrsstus
damals auch äusserlich von seinen Jüngern ( Jo¬
hannen , ausgenommen ) und seinen besten Freunden
verlassen ; aber das war nicht die Sache , darüber er
klagte . Er rüste nicht : Judas , warum hast du
mich verrathen ? Pctrc , warum hast du mich ver¬
leugnet ? Jnr übrigen Jünger , warum habt ihr
mich verlassen ? Dieses äusserliche Leiden würde
ihm erträglich gewesen seyn , wenn Nichtsein himmli¬
scher Vater selbst ihn verlassen hatte .

Es war aber auch euie wahrhaftige Verlas
E 2 , ftlng .
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suna . ES war keine blosse Anfechtung , welche da¬
mals die Seele JEsu CHnsti ausstehen Miste ; wie
es etwa Kindern GOttes öfters so vorkommt , als
vb sie verlassen wären , da ihnen GOtt wol am nädc-
sten ist , und die lirbrerchsten Vorbereitungen zu ihrer
Erauickung machet . Aon spricht in lcmcr Amcch -
tunq Es . 49 , i4 - Der ZErr hat mich verlassn ,der
^ rr har mein vergessen ! aber eö bekvmnn zur
A ' stwort : Lan auch em Weib ihres Lindes ver -
« iwn , daß sie sich mchr erbarme über den Sohn
chxcs Leibes ? Und ob sie desselben vergaffe , so
will ich doch dein nicht vergessn , stehe , m die
- ; andc hab ich dich gezeichnet . Cyristus aber
bat dasjenige wahrhaftig geftihlet , was er m die¬
sen Worten ausdrücket . Daher dürfen die ,c Worte
kcincSwcgeS also übersetzet werden : D . c „ i SOtt ,
mein Gört ! warum solrcstdu mich doch vnlaj -
sen hHen ? w , c sich meim Femdê tahchl . ch e . nb . l-

IN

Ä , !>
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den ; als ob CHristus niit diesen Worten der Einbil -

So
Eo
rSl ,

düng der Menschen widersprechen woltc , welche ans
seiner Ereutzigung hatten schlrcsscn mögen , daß er
von GOtt verlassen worden wäre . Nein , er bar ei¬
ne gewisse Art der Vcrlassnng in der That erfah¬
ren , und wahrhaftig empfunden , auf daß er Mit¬
leiden haben könte mit denen , diealso versuchet wer¬
den . Der 8 - Psalm kan dieses bestätigen , da v . 6.
von dem Meßia gewcissaqet wird : Du wirst ihn
lass », eine kleine Zeit von GL ) rr ( folglich auch von
den Engeln Hebr . r , 7>) verlassn sepn . Die beste
Erklarliiig aber über diese Worte finden wir in den
88 Psalm , darinnen gleichfalls der von GOrt vcr-ivf wird v . lf»

Arm,

verbiegest und
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Mein GDtt , mein GOtt , warum re . <5-

und ohnmächtig , daß ich so verstoßn bin - ich
leide dem Schrecken , daß ich schier verzage . Dein
Grrmmgehetüber mich , dein Schreckestdrucket
mich - Daraus wir also mekr als zu deutlich sehen ,
daß es eine wahrhaftige Verlassung gewesen . „ ES
„ ist kein Schimpf noch Scherz da , ( spricht der selige
„ LutheruS * ) auch keine Hcucheley , wenn er spricht :
„ warum hast du mich verlässt « ? Er ist wahrlich
„allenthalben verlassen , wie ein Sünder verlassen
„ wird , wenn er gcsundigct hat , wicwol er nicht ver¬
blassen war , als ein Sünder verlassen wird , ehe er
„ sündiger . Es ist lauter Wahrheit und rechtschaffen
„Wesen gewesen , was mit Christo geschehen ist .
„Darum ziemet sichs auch nicht , daß man die öffent¬
lichen klaren Worte GOttcs mit menschlicher Ver¬
gessenheit will geringern und unkräftig machen .

Doch war es eine solche Verlassung , welche be¬
stehen kontc mit der Würdigkeit seiner Person und
seiner Aemter . Es ging demnach hier kcineeweges
vor eine Absonderung bes Vaters von dem Soh¬
ne , dadurch die Einigkeit des göttlichen Wesens
würde aufgehoben worden seyn , davon es Joh . 10 ,

heißt : Ich und der Vater sind eins . Und v .
; 8 - Der Vater ist in mir , und ich inihm . Es ging
auch kciueswcgcs vor eine Trennung der beyden
Naturen , der göttlichen und menschlichen , welche
in der Person Christi unzertrennlich vereiniget sind ;
indem sonst seinem k' eiden und Tode alle Gültigkeit
würde entzogen worden seyn . Es bleibt vielmehr
dabey : Der HErr der Herrlichkeit ist gecreuyiget ,

E ; iCor .

* In der Erklärung des 22 . auch der scl . v . iVl.iju ; anführet
Psalms rom . 2 . / Uc . 69 z . in seinen Davidsschcn Ast -
dessen übrige merckwürdige Andachten x . 486 » 492 .
Werke von dieser Verlassung
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iCor . 7. , 8 . Der 5 m-, r des Lebens ist neröbrer
Apost . Gesch . ; , tt . Man darf auch nichr meiimn
als obdtt himmlische Vater einen ^ aß gegen seinen
Sohn hätte gefastet gehabt . Denn obwol der Sohn
den Zorn GOttcs fühlen mufte : so ist er doch von
GOtt nicht gehastet worden . Er blieb auch in diesen
Umständen der Solm seiner Liebe . Ja eben deßwe¬
gen liebte ihn der Vater , weil er sem Leben nieder¬
legte , welches er zuthun jetzt eben im Begriff war ,
Ioh . >O , i7 . Daher auch GOtt seine erhaltende
Gnade und Kraft von der menschlichen NaturCbri -
sti nicht gäntzlich zurückzog . Es dieß auch hier - Sie¬
he , das ist mein Rnccht , ich erhalte ihn , Es. 42 , 1.
Es trafauch hier ein das Wort CHristi , Iok . i6 , ; 2 .
^ chbin nie allem , sondern derVateristmitimr .
Es war auch nicht eine Vcrlassung , darinnen der
Vater die Sache IEsu L ^ rrsti verlassen hätte ,
und dieselbe nicht weiter hätte befördern wollen :
denn wie war das möglich , da die Sache CHnsti ei¬
ne allgemeine Sache der hochgelobten Dreyeinig¬
keit war , welche durch dieses Leiden wiederum gcch -
rer und verherrlichet werden solte . Daher der Sobn
sagen konte : Wicwol meine Sache des SLrrn ,
und mein Amr mernes GDttes ist , Esa . 49 , 4 - Al¬
le diese unrichtige Begriffe müssen also beyseit ge¬
than werd cn .

Es war vielmehr eine solche Verfassung der
Person LSHrrsti , die da bestund in der Entziehung
alles innerlichen Lichtes , und alles cmpstndllchcii
Trostes , welcher sonst von der Gottheit der Mcn w -
heit ^ Eftl CHristi mitgetheilet wurde . Die menjch -
liche ^ atur CHristi war von dein Augenblick an ,
da sie mit der göttlichen persönlich vereiniget worden ,
Mit demFrcudcn -Ocle des heiligen Geistes geMer ,
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Mein GOtt , mein GOtt , ivarum re . ? r

Psalm 4s , 8 . Esa . 6 i , i . Seme edle und unschuldige
Seele wandelte beständig in dem Lichte der Gott¬

heit und war von der Liebe und dem höchsten Wohl¬

gefallen des himmlischen Vaters vorkommen ver¬

sichert . Der Brunn der Gottheit floß beständig u -

ber , und ergoß in dieselbe gantze Ströme des Tro¬

stes und der Freude . Daher meisten ihm auch die

Engel dienen , und waren geschäftig , diesem ihrem

HErrn alle Gefälligkeit zu erweisen . Aller dieser

herrlichen Vorrechte , welche die menschliche Natur

ftEsu CHristi bisher genossen , muste sie in dieser
kreystündigen Finsterniß entbehren : indem der

Emfluß des Trostes und der Freude , dadurch sie bis¬

her erquicket worden , von GOtt , als einem gerech¬

ten Richter , zurück gehalten und gehcmmct wurde .

Da hingegen der Satan von der Gerechtigkeit GOt -

tcs eine grössere Macht bekam , unsern Bürgen mit

scmcn feurigen Pfeilen zu ängstigen . In dieses fürch¬
terliche Thal der Schatten des Todes wurde die

Seele CHristi bereits am Oelverge gcführet , da sie

anfing zu rrauren und zu zagen . * Hier aber stieg diese

Trostlosigkeit aufs höchste , da sie unter der leibli¬

chen Flnsternißauch einen Vorschmack der äussersten

Finsterniß empfinden muste , in welcher die Ver¬

dammten ewig trauren und heulen werden .

Dieser Zustand war dann der heiligen Menfch -

hcitJEfuum so viel empfindlicher , wcü ihr der Trost

und die Erquickung mehr , als einiger Creatur ge -

bührete , >a weil sie am geschicktesten war , den hohen

Werth der Gnadenblickc GOttes zu begreifen . Hal¬

ten Kinder GOttes , die auö der Erfahrung gelernet

haben , daß ein Tag in GOttes Gegenwart besser sey ,
E 4 als

* Siehe meine Betrachtungen über das innerliche Leiden
Christi im ii) el - ÄMtcn z ä » 114 .

i ''!
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als sonst tausend , dieses für das gröstcLcidcmwtim
sie GOtt ohne Licht und Trost im Finstern sitzen läs¬
set : so war dieser Verlust der Seele Christi so viel
entsetzlicher , weil sie wegen einer genauen Verb » , -
düng mit der Gottheit ein gantzes Meerdcö Dostes
wissen muste , wenn ein armer Christ nur einiger
Tropfen entbehren muß . Daher stimmet sie diese
bittere Klage über dieVcrlassnng von GOtt an *

Er fraget aber auch zum andern nach dcr Ur -
sach diest-rVerlafsimg , mit dem Wort : Warum
hast du mich verlassen ? Man darfja nicht drucken ,
als ob diese Frage aus Unwissenheit hergekommen ,
und als ob ihm die Ursachen dieses gerechten Ver¬
hängnisses BOttcs über seine heilige Person mcht
beweist gewesen waren . Wie tonten sie ihm doch
unbekannt seyn , da er selbst dem ewigen Räch des
Friedens mit bcygcwohnet hatte , darinnen es be¬
schlossen worden 'war , daß er für die Sünden der
Welt eine solche Höllen -Angst ausstehen soltc . Viel -
wenigcr sind diese Worte aus einiger Ungeduld her¬
gekommen , als ob er mit seinem Vater , und dessen
gerechten Verfahren nicht zufrieden gewesen wäre,
davon wir ja das Gegentheil sehen können aus der
liebreichen Anrede : Mein GOtt , mein GOtt . da¬
durch er sich zugleich diesem schweren Luden Mit ei¬
nem kindlichen Gehorsam unterwirft . Er hager
Vielmehr darum nach den Ursache » seiner Vmast
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* Weil die Kürtze dcr Zeit , in
welcher dieses vorgetragen wor «
den , nicht verstattet , diese Sache

wie deren Würdigkeit erfordert ,

weiter ausznführen : so habe zu
Ende dieser Betrachtung mit an¬

gehänget die gründlichen Gcdan »

cken des scl . Joh . Mmcklers ,

ehemahligen rechtschaffenen ? >-
iloris zu 8 . Mcluieür , in Ham¬
burg , welchem GOtt eine tiefe
Einsicht in diß Geheimniß ver¬

liehen hat .
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Mein GOtt , mein GOtt , warum rc. 7 ?

sung , damit er uns erwecken möge / denselben nach¬
zudrucken . GOtt pfleget keineffMenschen zu ver¬
lassen / von dein er nicht zuerst verlassen worden . Da

nun aber diese Person den himmlischen Vater nie¬

mals verlassen , sondern allezeit gethan , was vor

ihm gefällig , Joh . 8 , ry . so muß freylich die Schuld

undUriach der Verlassung nicht in Christo , sondern

ausser Christo zu suchen seyn .

Mmlich der allererste Grund ist in unserm Fall

anzutreffen . GOtt harte unsre ersten Eltern mit so

vielen Wohlthaten überschüttet , daß sie dadurch
aufs allerhöchste zu seinem Dienst verbunden waren .

Da er aber ihren Gehorsam in einer gantz geringen

Sache auf dee Probe setzen wolle , so vergaffen sie

aller vorigen Liebe , die sie genossen hatten , und gin¬

gen als treulose öelerteurs und Überläufer zu seinem

abgesagten Feinde , dem Teufel , über , begaben sich

unter deflenDienstbarkcit , und wollen von ihm eine

grössere Weisheit erlernen , als diejenige war , wel¬

che ihnen ihr Schöpfer mitgetheilet hatte . Also ver¬

liessen sie denjenigen , aus dessen Handen sie vor kur -

izer Zeit gekommen waren , der ihnen Leben und O -

them , Lab und Seele gegeben , der ihnen sein schönes

Bild mitgetheilet , und sie zu Herren und Regenten

über alle sichtbare Geschöpfe gemacht hatte .

In diese unseligen Fußstapfen unserer ersten El¬
tern sind wir alle getreten , und haben GOtt den

Rücken zugekehret . Noch täglich muß GOtt klagen :

Mich , die lebendige Quelle , verlassen sie , indem alle

Neigungen unserer verderbten Natur dahin gehen ,

daß wir uns immer weiter von GOtt und dem Licht

seiner Heiligkeit entfernen . Es ist unbegreiflich , wie

liederlich der arme Mensch nach dem Fall mit der

Liebe und Gnade GOttee umgehet , und wie er dic -

E 5 sel -
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selbe oft um der schnödestenLustwillcnwU ^
als wenn es die allcrunwerthcste Sache wäre
herG0ttEzech ^ , i9 . klaget , daß man ihn üm ei '
ncr s>and voll Gersten und Bissen Lrodtswille n
verlässt und entheilige , und also einen so qcrmacn
proür höner schätze , als seine unschätzbare Gnade und
Freundschaft .

Da nun itzs der eingeborne Sohn GOttcs dar¬
innen begriffen war , diesen unsern Fall wieder gut
zu machen , und die beleidigte Gerechtigkeit GOues
zu versonnen ; ach sehet , so inuste an seiner allcrl ' ci-
ligsten Person der gantzcn Welt vor Augen gestehet
werben , was für eine entsetzliche Scheidung durch
die Sunde zwischen GOtt und Menschen gcmachet
worden , indem derjenige , der sonst in dcmSchoossc
des Vaters gesessen , der die Freude und die Lust sti
ncö Hcrtzens gewesen , nicht nur an seinem Leide so
jämmerlich zugerichtet wurde , daß die Menschen ih -

Äff

IlNIi
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' cki

re Augen von seinem mit Blut und Speichel bedeck¬
ten Angcsichte weg wendeten ; baß sich nicht allein
die En cl ihm entzogen , und ihren Dienst auf gött¬
lichen Befehl zurück hielten : sondern daß auch der
Vater selbst das Licht seines gnädigen Angesichts
verbarg , und um keines Tröpsicms von Trost und
Erguickunq würdigte .

Es soltc aber unter dieser Vcrlassung , die der
Sohn GOttes fühlen muste , dieser schreckliche A >ß ,
der durch die Sünde verursachet worden , nicht nur
offenbaret , sondern auch wieder crgäntzct , dicKlust
wieder ausgefüllet , und unö das Nechc zur Gemem -
schaftG 0 ttes , und der Zugangzu dem Licht scmcS
Antlitzes wieder erworben werden .

Daraus erhellet nun , wie wir die Berlassnng
Ehrst « anzusehen haben . Neurlich nicht als ^
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Mein GOtt , mein GOtt , warum rr.
Prüfung , wie GOtt also dcn .Hiökiam verließe da¬
mit cr an den Tag bringen möchte , was in seinem
Hcrtzcnwärc , 2 . Chromzr , ; i . auch nicht alö eine
väterliche Züchtigung , dergleichen GOtt über seine
Kinder schicket , ihre Heiligung zu befördern , und sie
im Glauben und Demuth zu üben ; sondern als eine
Strafe , die er um unserer ihm zugerechneten Sün¬
den willen ausgestanden . Weil c 'r unsre Sache auf
sich genommen , und nn göttlichen Gericht an unser
aller Slelle stund , so muste cr aufcinc lö bittere Art
unsre mutdwillige Verlaffung GOttcö büßen , lind
dafür genug ryun . Da er sich für uns zur Sünde
machen lasten , so muste cr auch für uns ein Fluch
werden , folglich auch das Urtheil über sich sprechen
losten : Geher hm von nur , ihr Verfluchten ! Weil
cr aber unter dieser Verlaffung mit unverrückter
Liebe an demjenigen hangen blieb , der sein Angesicht
imZornvor ihm verborgen ; weil er ihn durch seine
kindliche Unterwerfung ehrete , und an sein Vater -
Hertz mit ftarckem Geschrey und Thränen anpochte ;
ja seine ewige Unschuld und Heiligkeit dem Vater
aufopferte : so hat dieses die selige Wirckung ge¬
habt , daß dadurch der Weg zu einer beständigen
Vereinigung mit GOtt wieder gebahnct worden .
Dieser liebreiche Gehorsam des Sohnes hak dem
himmlischen Vater sowohl gefallen , und ist ihm ein
so süsscr Geruch gewesen , daß er um desselben willen
beschlossen , sich nun wiederum dem menschlichen
Geschlechte mitzutheilen , die verstopften Brunnen
seiner Gnade und Liebe wieder zu cröfncn , lind die¬
selbe auf alles verdorbene Fleisch um des Verdien¬
stes IEsu Christi willen stressen zu lassen .

Was bencket ihr nun , ihr verwegenen Sünder,
die ihr GOtt noch den Rucken zukehret , und euch

.durch
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durch muthwilligc Sünden immer weiter von ihm
entfernet , was deneker ihr , wenn ihr den Eobn
GOttcs klagen höret , daß er von GOtt verlassen
sey ? Fallen euch nicht dabey seine eigenen Worte
ein : Beschicht das am grünen Zoltz , was will
am dürren werden ? Was hier der Sohn GDucs
auf eine knrtze Zeit empfunden , das werdet ihr
ewig und ohne Ende fühlen müssen , wenn ihr auf
dem '. Wege fortgehet , welchen euch euer verderbtes
Fleisch und Blut , und die Exempel der Welt anwei¬
sen . Bedrucket doch um eurer unsterblichen Seele
willen , wie wollet ihr dasjenige ausstehen , dessen
Empfindung der menschlichen Natur IEsu Christi ,
die doch von der Gottheit unterstützet wurde , eine
so wehmüthige Jammer - Klage ausgepreiset bat ?
Iizo könnet ihr zwar in eurer fleischlichen Siel ,er

) yne einigeHeu die Abwesenheit GOttcS ohne einige Beknm-
mernlß ertragen . Es gilt euch gleich, ok>GOtt wei¬
che , oder komme ? ob er sein Angesicht über euch
leuchten lasse , oder verberge ? Die Christen zu
Ephcsus weineten , Apostel - Geschieht ro , ?8 .
da Paulus sagte : Ihr werdet mein Angesicht
mehr mehr sehen ; euch aber siehet man weder wei¬
nen , noch Leide darüber tragen , daß eure Sünden
das Angesicht GC) trcs von euch verbergen , Esa .
59 , r . Aber glaubet sicherlich , es wird eine Zeit
kommen , da die Vcrlassung GOttcs andre Wir¬
kungen in eurer Seelen haben wird . O was für
Heulen und Wehklagen wird das Wort : Geher
hm von mir ihr Verfluchten , nach sich ziehen ?
Ach darum lasset doch diese unbegreifliche Liebe
Christi , da er an eurer statt diese Vcrlassung aus¬
gestanden , euch bewegen , baß ihr euer in die) Welt
gekehrtes Angesicht herum wendet, und denjenigen
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Mein GOtt , mein GOtt , warüin rc . 77

mischet , der euch nun in seinem Sohne so freundlich

anflehet , und euch alle Reichthümer seiner Gnade

und Herrlichkeit anbietet . Kommet doch herbey ,

demüthiget euch vor eurem Schöpfer , bittet ihm
eure Sunden ab , und erneuert nun wieder den

Bund der Treue und Freundschaft , den er in eurer

Laufe mit euch gemacht hat . Scheinet nicht län¬

ger mit der Sünde , die eurem Mittler ein Leben

voll Elend , lind einen Tod voll Angst verursachet ,

die ihm einen peinlichen Verlust alles Trostes , und

eine entsetzliche Empfindung des Zornes GOrreS

zugezogen hat . Tretet durch eine wahre Busse ein

in die Gemeinschaft der Leiden IEsuCHristi , sower -

det ihr auch durch den Glauben an den , Verdienste

seiner Verlassung Antheil riehmen , und GOtt ewig¬

lich , als euren GOrt , erfahren .

Niemand aber ist fähiger die Süßigkeit desje¬

nigen Trostes zu schmecken , der aus der Verlassung

CHristi fliestet , als Seelen , welchen GOtt dieAu -

gm geöfnet hat , daß fie den schrecklichen Riß , der

zwischen GOtt und ihnen durch die Sünde gemacht

worden , erkennen , die sich als von GOtt , der Quelle

des Lebens und Trostes , abgeschieden sehen , und ge¬

wahr werden , wie sie in eine abscheuliche Finsterniß

der Unwissenheit und Bosheit gerathen , die daher

blöde und erschrocken sind , und befürchten , daß sie

gar von GOtt verworfen , und in die äusserste Fin¬

sterniß hinaus gestoffcn werden möchten . Richtet
eure Augen , ihr blöden Seelen , auf dieses Länim -

Icin GOttes , das in der dicksten Finsterniß drey

Stundenlang gehangen , den Zorn GOrreö gefüy -
let , und euch dadurch den WcgzurLicbe undGna -

deGOttes gebahnet hat . Wie euer Mittler arm

worden , auf daß ihr reich würdet ; wie er verwun -
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det worden , auf daß ihr heil würdet ; wic ^sdliicU werden . aufdak >kv_ _ _ - -V- V - Ivic er ein
Fluch worden , auf daß ihr gelegner würdet : so >st
er auch von GOtt verlassen wordeiH auf daß chr

) >!
.. jK

ewig Nttt ihm vereiniget wurdet . Die Treue und
Liebe , die der Sohn in seiner Verlassung bewiesen ,
hat dem himmlischen Vater so Wohlgefallen , daß er
euch um derselben willen nicht nur eure voriae Ver¬
lassung GOttes vergeben will , sondern daß er euch
auch zurufen lässet : Ich wil dich nicht verlassen
„ och versäumen , Hebr . u , s . Haltet euch nur im
Glauben an diesen lieben Sohn des Vaters . Las¬
set euch durch das Gefühl des Zorns GOrrcs nicht
bewegen , von ihm zu fliehen , und der Verzweife¬
lung entgegen zu eilen ; sondern vielmehr zeichn , zu
nahen , euch vor seinem Thron niederzuwerfen , und
das Verdienst der Verlassung IEsu Swift , zu um¬
fassen . Ergebet nur IEsu CHrifto eure Herum ,
er wird sie mit GOtt vereinigen , und zu rechter Zelt
mit Trost und Freude erfüllen . .

Es ist aber die Verlassung CHrifti auch höchst
tröstlich für Kinder GOttcS , welche nach einer wahr¬
haftigen Bekehrung von GOtt in trostlos und fin¬
stere ' Wege zu ihrer Prüfung gefuhrcl werden .
Ihr Lieben , der HErr IEsiis hat durch seine Ver¬
lassung die eurige geheiliget . Die scinige war eine
bittre Strafe der Sünden , die eurrgc aber fit cuic
väterliche Züchtigung . Gehet nur getrost mir eurem
Heylandc hinein in die Finsterniß und in das Duner «
le , und seyd gewiß , daß , so wahrhaftig er aus M
Angst und Gericht gerissen , und nach dieser Im va
tzen Nacht verkläret worden , auch eure s2mc » mu
Licht und Trost wieder erfüllet werden sollen , !
es auch erst wenig Augenblickevor eurem L0ec u
schehen . Wie er durch seinen Tod den ;
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Mein GOtt , mein GOtt , warum rc. 79

H

Macht genommen : so hat er durch seine ausgestan¬
dene Vcrlassung , dem Stande der Vcrlassung den
Stachel gebrochen . Ihr werdet noch Paulo sein
Sieges Lred nachsingen : Uns rst bange/ aber wir
verzagen nicht , wrr werden geängstet , aber nicht
vcrlastcn , r,. Eor . 4 , 8 . Untcrdcsien liebet denjeni¬
gen , der euch so unbegreiflich gelicbct bat , daß er
nicht nurdcu Himmel um der E >besondern gar der,
Himmel mir der Hölle vcrwechstlt , und die Bache
Vclials für euch gekostet hat : und wie er keine Art
des Leidens , die zur Aussöhnung der Sünde nötbig
war , zu übernehmen unterlassen hat , als» achtet ihr
wiederum nichts so theuer , daß i ;r nicht gerne um
feinet willen verlassen , nichts zu schwer ', das iyr
nicht gern um semer willen thun und leiden wollet »

Gebet .
HXiM du treuer Ycylaud , .HErr IEsu CHriste , wer kau
»ckt den Reich : !) um auöjMchm , der in deinen Worten
lieget . Es sind Tiefen darinnen , die kein erschaffener Ver¬
sand ergründen kan , Tiefen der Liebe und der Gerechtigkeit
GOttcs , die wir erst bc » dem Licht der seligen Ewigkeit er¬
kennen werden , da sie itzo noch vor unfern Äugen veeschlos-
scnsind . Unterdessen wollest du Gnade geben , daß auch
das wenige , was wir erkennen , einen tiefen Eindruck in
unsre Seelen haben möge . Gib , daß alle diejenigen , die
sich noch auf dem Wege des Verderbens befinden , und ihrem
Echcp ! er ncch den Rücken zukehren , keinen Schritt weiter
fortgehen ; sondern , wie jene , die unter deinem Creuß stun¬
de « / und dis Wort mit anhöreten , an ihre Brust schlagen ,
umkehren , sich vor GOtt demüthigen , und die Vergebung
ihrer Sünden in deinem Blut erlangen mögen . Grb , daß
diejenigen , die sich in deine Nachfolge begeben , und auch et¬
was von diesem Kelche , den du gekostet hast , schmecken sol¬

len ,
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len , auch das Verdienst deiner Vcrlassung gmicss-n^
Lurch dasselbe also erhalten werden mögen , daß sie niM m
Den Abgrund der Verzweifelung hinabstürncn ; sondern
Glauben und Zuversicht zu GOrt fassen , und den Lnckcr
ihrer Hoffnung fein tief in sein Vakcr -Hcrß hinein werfen
Verkläre du denn selbst , ZMr JEsu , diese deine kläglichen
Worte in unsern Herben durch deinen heiligen Geist , und
laß uns den Trost , der in denselben liegt , im Leben und un
Sterben kräftig empfinden , um deiner Wunden willen,
Amen .

Des Seligen

Johann Wincklers,
Ehemaligen rechtschaffenen käst . in Hamburg ,

Gründliche Gedtiiickm
von der Vcrlassung JEsu Christi

Genommen aus einer anno 1689 . von ihm
herausgegebenen Schrift : Das vollkommene

Alles unserer Seelen , IEsus Christus

der Gccreutzlgre , p . 15 ; 166 .

As ist CHristns von GOtt verlassen worden
1) in seinem Verstände , in welchem die in -
wohnende göttliche Weisheit in fo fern ihr

Licht verbarg , daß er GOttcs Güte gegen sich nicht
sahe , sondern sein Verstand und Gcdanckcn wm -
Len gantz auf die Betrachtung der zugerechneten
Sünde gezogen , wie einer , dessen Sum aus etwas
so starck gerissen ist , daß er sich auf nichts wciterS
besinnet , und auch nicht das siehet , was doch W
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klar vor seinen Augen ist . Es ging dem frommen
IEsu damals , wie einem , den bey gewesenen klaren
Wetter ein duncklcr Nebel überfallet , daß er weder
Himmel , Sonne , Baume , Häuser , Menschen , noch
etwas angenehmes erblicken kau , und nichts vor sei¬
nen Augen hat , als den dicken Dampf , in welchem
kein Ende zu erkennen . Er redet iervon selbst also :
Es hat mich umgeben Leiden , nvi ohne Zahl ,
( eigentlich , bis es nicht zu zehlen gewesen , ob er '
sieb auch darum bemüaete ) es haben nach meine
Künden ergriffen , daß ich nicht sehen kan , ihr ist
mehr , denn Haar auf meinem Haupte , und mein
Hertz hat mich verkästen , Psalm 40 , 17 . Alis wel¬
chem zu schließen , was damals der Verstand des
Herrn ersehen und erkannt , nicht das Gute des
HErrn , sondern nv , lauter und so viel lind unzeh -
jsg Übel , daß er dessen weder Ende noch Ausgang gese¬
hen , denn es hat ihn ohne Zahl umgeben . Nlcht
daß es unmöglich war , aller Menschen und eines jeg¬
lichen alle und icgliche Sünde damals zu sehen .
Denn mochte die göttliche Weisheit zuweilen in
dem Stande seiner Erniedrigung so hell in seinem
Verstand erscheinen , daß er sahe , wovon er zeuge -
te , den unendlichen GOtt , Joh . ; , n . ; r . so war
es ihr leicht , ihm so viel Schein zu geben , alle unsre
Sünde , böse Gedancken , Lüste , Absichten , Worte
lind Wercke damals genau und also alle in ihrer Zahl
zu sehen . Er sahe aber gleichwol kein Ende dersel¬
ben . Was ist das Ende der Sünden und ihrer
Strafe ? Antwort : Göttliche Gnade und Selig¬
keit . Bis dahin reichten damals die hellen Augen
CHristi nicht , da ihn unsre Sünden ergriffen , wenn
rr auchalleGcdanckendahinrichtenwolte , wie aus
dem zu sehen , daß er mitte »» in dieser Noth GOtt

F den
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den Namen der Gnade und Liebe aicbwH ^
mein Vater , Marc . 14 , t - . / o tonte er doch n .M
ferne Gedanckcn auf solche göttliche Liebe vestsü , .
sondern was er sahe , das war Sünde , und z>M . U
sie überaus sündig und böse ist . Sie ist aber an ch.-
selbst ein schrecklicher Greuel , und ein so arqcs Übel
»n ihrer Schuld , daß sie niemand recht sehen tau er¬
sehe denn zugleich den unendlichen Zorn GOms ,
den Fluch des Gesetzes , und alle die Pein und Stra -
fc , die eine icgliche Übertretung zum gerechten Lohn
bekommt .

Da nun JEsuS dieses alles in einem Wust bey .
sammen sahe , und zwar als sein eigenes , wie er
spricht : Es haben mich meine Sünden ergriffen ,
weil er sie mit gutem Willen und völligem ' Gewis-
sen auf sich und seine Seele genommen ; so war
srevlich das Gute des HErrn vor ihm verborgen ,
und lagen in seinen Gedancken nichts , denn unsre
Sünden und dergöttlrche Zorn . Nicht daßGOtt
über seine Person zurnete , an der war nichts Zorn -
würdiges , und das wüste auch IEsuö wohl , der
muten in der grossen Angst wohl erkannte , daß
GOtt sein Abba , und er sein Kind war ; sondern
daß er nur daran gedachte , daß er die Sünde zu
düssen über sich genommen , und nun auch sehen
müsse , wasSündemSchnld sey , ncmlich ein solch
groß Übel , davon unmöglich GOttes Zorn zu tren¬
nen , indem es vor GOtt für möglicher erkannt wor¬
den , die persönlich angenommene menschliche Na¬
tur von dem Instuß der göttlichen Liebe , als den
Zorn GOrreestvor der Versöhnung von der V 'Me
zu lassen . Wie nöthig war es dann , daß CHNstls ,
indem er aller Menschen Sünden übernahm , aum
den Zorn GOttes in solchem Nachdruck vo n
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Mein GOtk , mein GOkt , warum rc. 8 ;
hatte / als von Rechts wegen der Sünde gebühret .
Wie groß istnunGOttes Zorn gegen eine Sünde ?
wie groß muß er seyn gegen aller Menschen Sünde ?
wie viel tausend Menschen haben gelebt auf Erden ?
wie viel leben noch ? und wie viel werden leben ?
wie viel größer ist die Zahl der Sünden ? maßen
kein Mensch ist / der nicht mehr Sünde / als Haar
auf dem Haupte hat . So nun eine Sünde der
Verdamm mß würdig ist / frommer GOtt ! was
muß das für eine schwere Last des Grimmes EOt -
tesseyn , der über aller Menschen Sünde waltet ?
Dieser lag so warbaftig auf CHristum , alswirck !ich
er unsre Sünden -Schuld sich eigen gemache ; was
Wunder / daß er sagt : Es hat mich umgeben ."-iv -,
Böses ohne Zahl , daß ich nicht sehen kan - Das
Gesicht vergehet mir , daß ich so lange muß har¬
ren auf meinen G <l) tt , Psalm 69 , 4 .

Daraus erfolget auch r.) dicVerlaffung GOt-
tes in LHrrsti Hertzei , und willen , als er auch an
vorige Worte anfüget : und mem 'Hertz hat mich
verlässt » ; und wiederum spricht er : mein Hertz
ist in meinem Leibe wie zerstchmoltzen Wachs , Pi .
rr , is . wie auch : Meine Seele ist betrübt bis in
den Tod , Matth . 26, z8 . Es begriff der Verstand
CHristi das Sünden - Übel nicht ohne die Gernein ,
schaft der empfindenden Kräfte , und also vornem -
lich seines Willens . Denn mit seinem Willen hat
er solches zu büßen sich zugeeignet , und also auch
solche Busse auf seinen Willen genommen . So ist
auch die Sünde nicht eine blosse Sache des Verstan¬
des , sondern vornehmlich des Hcrtzcns , Matth . - 5,
y . Was ist gerechter und billiger , als daß das
Hertz leide , das an der Sünde die gröstc Schuld
hak ? Und soll der andre Adam , IEsuö , alle Ge ,

§ r rech -
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reebtigkeit erfüllen , so war es nöthig , daß auckH
heilig Hertz das große Übel der Sünden
Sunde und Püttes Strafe , so sie an uns 2 '
kommen , mögen nicht mit Vergnügung crtraacn
werden . Erne großmüthige , hochverstandige und
heilige Seele kan wol schwere Dinge übernehmen ,
und grosses Creutz erdulden , nicht aber die Sünde
und den göttlichen Zorn , welche der wahren Hellig¬
keit und Weisheit zuwider sind , und ie grösser diese
ist , ic grösser ist der Eckcl der Sünden .

Das Hertz CHristi war das allerheiligste , und
gewönnet , keinen andern Grund seines Vertrauens ,
und kein ander okjeci seiner Liebe zu haben , als
GOtt , das höchste Gut . Die Welt kan wol mit
ihrer Herrlichkeit tausind Menschen Heimen zu ih¬
rer Liebe bewegen / dieses heilige Hertz aberkontc sie
Nichr zu der geringsten Abneigung von GOti bewe¬
gen : Welches Vertrauen und Liebe es auch mitten
in dein Leiden der göttlichen Verlassung behielte .
Wenn er muste um GOttcS willen leiden , sprach er
doch : Bewahre ttiich , GOtt , denn ich traue auf
dich , Ps . i 6 , i . 2 . Und wenn er klaget über GOt -
tcs Verlassung , bekennet er doch : Du bist mein
<GDct von meiner Mutter Leibe an / P >. rr , u .
Da das Leiden seiner Seele anging , redete er von
GOttcs Liebe : Daß die Welt erkenne , daß rch dcn
Varcr hebe , und ich also thue , wie mirdcr Vater
geboren hat , Job . 14 , N - Sein Gebet und F e¬
hen mit starckem Geschrey und Thränen , das ihm
diese Verlassung auögeprcsset , kam daher , datz er
GOrr m Ehren harre , Hebr . 5, 7 . Das sind Zeug
Nisse , daß auch in diesem harren Stande das He tz

CHristi im Vertrauen , Liebe , Gttwrsammid n h
rer Heiligkeit geblieben ; und gleichwol würd
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Mein GOtt , mein GOtt , warum w. 85

also verlassen , daß er war wie zerschmolzen Wachs ,
ivclches vordem Feuer nicht fteis, sondern weich und
si ,essend ist , daß CHristo darüber zu Muthe war ,
als hatte er kein Hertz , und in demlclbcn kein Ver¬
trauen , Muth , Trost und Vergnügung . Mein
Hertz hat mich verlas , , . Unser Heyland hatte
allezeit ein heiliges Hertz , grosses Vertrauen und
Liebe Gattes . Gleichwie nun das Vertrauen eine
angenehme Ruhe in GOttcs Liebe , und die Liebe ei¬
nen süssen Genuß in GOttwucketr also wurde in
solcher göttlichen Verlassung nicht das Vertrauen
und Liebe in ihrem Kalmu , sondern nur dersclbige
süu8 und Wirckung innegehalten , daß das hcrylicsie
Vertrauen seine Ruhe , und die inbrünstige Liebe
Christi ihre Vergnügung nicht empfundc . Solche
Wirckungcn lagen in einer so starcken Aufhaltung ,
als es zugcschchcnpfleget , wennman mit dem Tode
ringet , Luc . ir ., 44 . in welchem Zustande der Ver¬
stand , Hertz lind Sinn in ihrer Wirckung immer
schwacher werden , und oft in Ohnmachten gar ru¬
hen : also rudetcn die Kräfte des HertzensCHrisn in
EOttcs Verlassung , nicht daß sie nicht das ihrige
thäten im Vertrauen und Liebe GOrres , sondern
daß sie nicht an den Genuß und Vergnügung der
Ente GOtteö , wie zuvor , gclangetcn . Diese hielt
sich vor seinem Hcrtzen in so sernc völlig i ,me , und
so war er in der Grube , da kein Wassr innen ist ,
Zach . 9 , 11 . also daß nicht der geringste Tropfen aus
dem Trost - Quell der ergötzenden Liebe GOttcs da¬
mals in sein Hertz tröffe , und war daher diese Ver¬
lassung weit anders , als wann sich die Gnade GOt -
tes in den Hcrtzen der Frommen zur Zeit der An¬
fechtung nicht empfinden laßt , weil bey diesen noch
immer einige Funcken des Trostes mcrcklich aufstci -

§ Z gen .
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gen . Fühlen sie nichtdie Tröstungen des Glaubens
so fühlen sie einige Kraft der Liebe zu GOtt Mn
frage sie in dem härtesten Kampf , ob sie nicht eine
Freude darüber haben , daß sie nicht verstockte Hei¬
den , barbarische Heydcn , grobe und lasterlMe
Sünder , sondern Christen sind , und dergleichen
mehr ? So gar ermangelt ihnen nicht aller Trost ,
sondern so sie des Leidens Christi viel haben , so wer¬
den sie auch durch ihn reichlich getröstet . Aber
Christi Hertz hatte es so gut nicht , als es GOttvcr -
üieß . Da war nicht der geringste Blick göttlicher
Erfrcuung , Tröstung , Esquickung . Frolichc Be¬
wegungen und Beruhigungen der Seele waren so
ferne von ihm , daß , da er in solchem Zustande sich
gegen die hoch angefochtene Gläubigen altes Testa¬
ments , die über ihr Elend -chricn , anflehet , so war
seines gegen dieser ihres so groß , daß er sich in Ge -
genhaltung einem armen Wurm vergleichet : Ich
aber bin ern wurm und kein Mensch , Psal . rr ,
6 . 7 . So ein grosser Unterscheid war zwischen sei¬
nem und der Heiligen größten Leiden , als zwischen
einem Wurm und Menschen ist . ^ ^

Wie betrübt war darüber das liebe IEsteS -
Hertz ! Wie schmertzlich ist uns der Verlust deß , das
unsre Seele liebet ! und je grösser die Liebele gros¬
ser der Schmertz über deö Geliebten Mangel .
Christi Hertz bebte nichts , alS GOtt , den liebte es m
der grösten Vollkommenheit , der war dessen cu he¬
ge Freude und Leben ; und GOtt verlieret flchl
gar in diesem Hcrtzen , daß es vor ihm kcme Beiv -» - 2ms heilige Hertz war
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vor der geringsten sünblichen Lust eine weit grössere
gverlion . als dieallerheiligsten Leute vor den schänd¬
lichsten Sünden ; und muß doch nun leiben , daß
auf ihm aller Menschen Sünden lagen . Es war
dcr fröliche Tempel der Liebe GOttes , und war ihm
dayer der Zorn GOttes desto mehr zuwicder ; und
nun füblctcsan statt der Liebe den bis in die unter¬
ste Hölle brennenden Zorn GOttes . Zarte Hcrtzen
können das wenigste vertragen , und kommt ihnen
das Leiden desto schwerer an . Wie keine heiligere
Seele auf Erden gewesen , als die in Christi Leibe
wohncte , so auch kein zarter und empfindlicher Hertz
gegen die Sünde und chrc Strafen ; und dennoch
leidet es so viel , als alle Herhen ewig sollen leiden .
Wer kan aussprcchcn die grosse Quaal ? Wäre es in
dem beharrlichen Anschauen der Herrlichkeit GOt¬
tes voller himmlischer Lust , und nur in seinen untern
Kräften voll Betrübniß gewesen , ( wie die Papisten
mcistenthcils wider die Schrift , gute Vernunft ,
und alte Kirchen - Lehrer vorgeben ) so war diese
Noth des Hertzens weit geringer . Denn was die
Traurigkeit gckräncker , hätte das himmlische An¬
schauen GOttes in den weit starekern Kräften ver¬
süßet . Aber nein , es nutzte nichts sehen und em¬
pfinden von GOttes Freude , wie die Verdammten ,
die GOtr also verlassen , daß ihnen auch der kleine -
stc Tropfen der Erlabung versaget wird , Luc . 16,
r4 . Denn es fielen auf Christum die Schmach

die Schanden derer , die GOtt schnür en ,
Röm . is , Psalm 69 , 10 . Nun ist die rechte
Schande der Feinde GOttes dieVerdanmmiß ; fie
werden auferstehen wenn '? zur ewigen Schmach
und Schande , Dan . l2 , r . Auch diese fiel aufChri -

8 4 sti
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?t > zhcrtz , daß er war wie ein Mann , der kein Hülfe
has Er sckrie ui GOtt warum vcrstössesr du ,
^ Err , meine Seele , und verbiegest dem Aurl .»
vor mu ? Ick bm elend lind obninächnq , daß
ich so verstoßen brn , ich leide dem Schrecken ,
daß ich schrer verzage . Ps. 88 , s . i6 . So groß
war diese Noth , daß CHristus in derselben schier
verzag ke . Nicht daß zur clelperarion und Vcrzwei -
feliinq sein Hertz gekommen , die war in ihm nicht
möglich , als die an sich selbst nicht ein wesentlich
Stück der Vcrdammniß , ( wie an dem Erlöser zu
sehen ) sondern eme Folge der Verdammten ist , die
deswegen verzweifeln , weil ihre Person auf einmal
nicht kan allen gerechten ZornGOttes , wieCHristi
unendliche Person , ertragen , sondern es gehöret
die Ewigkeit dazu , weil sie ein ewiges Gut verwor¬
fen , und da sie also in Ewigkeit keine Erlösung wis¬
sen , müssen ste nothwendig verzagen . Das findet
aber in CHristo keinen Platz , der auf einmal die
höchste kraft aller höllischen Quaal aus dem Ver¬
mögen der persönlich inwohncndcn göttlichen Kraft
erdulden konte , und daher wurde auch sein Hertz in
so großem Nachdruck von GOtt verlassen , als aller
Verdammten ewige Vcrlassung , Nachdruck und
Kraft ist . Hilf ÄOtt ! wie groß ist diese ? Und er
muste doch solche leiden , auf daß er für uns alle em
Fluch würde , alle unsere Schmcrtzen und Schmach
auf ihn fielen , und er also büssetc , was nur ver¬
schuldet . -

Es verließ GOtt CHristum ; ) im Gewlsten .
Denn weil seine Seele um und um betrübt war , w
drung auch die Betrübniß auf diese Seelen - Klan ,
auf das Gewissen . ES ist das Gewissen emAuw
des göttlichen Ebenbildes , ein Theil der

> 2«

»Ab
M

Äil!
Tiidl
-Scki
sk̂ llb
MG !iknc

r.W
O l>r,

ÄlijßDsln
«« n

anerschafftnen

hu
«»aiikf



89Mein GOtt , mein GOtt , warum rc.

nen Weisheit und Gerechtigkeit , das mit gött¬
licher Heiligkeit eine solche correspon6en3 har , daß ,
ob es wol zur Natur des Menschen gehöret / gleich¬
wol / so der Mensch gcsündigcr , vonihmab , und auf
GOtres Seite trik / und GOtt Recht giebt . So lan¬
ge nun das Gewissen gut bleibet / so hat cö in solcher
Übereinstimmung mit GOtt grosse Vergnügung ,
Ruhe und Freude ; wird es aber durch die Sünde ein
böses Gewissen , so wird es im Herlzcn , wiecin bren¬
nend Feuer , in Gebeinen verschlossen , daß manS
nicht leiden kan , lind schier vergehen muß , man
wird ermüdet , ihm zu widerstehen , und kans
doch nicht , Jer . LO / y . Denn es hat in sich die gros¬
se und feurige Begierde der Seelen zu ihrem ' ver¬
gnügenden Wohl , welches eigentlich GOTT ist .
Überzeuget es nun die Seele des göttlichen Zorns,
und Strafen der Sünden halben , so presset es solche
feurige Begierden des Hertzcns fester zusammen ,
und brennet desto heftiger , weil es in GOtt nicht
Ruhe noch Trost , und auch sonst nirgend findet , wie
ein aroß Feuer , das auszubrechen suchet , aber ver¬
schlossen ist , in sich selbst nur heftiger wird . Und
solches Gewissen ist desto empfindlicher , als heiliger
es ist . Zarte Gewissen empfinden ungleich grössere
Pein über eine grobe Sünde , als sichere , die eben
solche Sünde begangen , weil sie heiliger sind .
Nun ist kein heiliger Gewissen iemals in der Welt
gewesen , als CHristi . Das war sich nicht der ge¬
ringsten Sünde , ja auch nicht der Möglichkeit der¬
selben beweist , sondern hatte eine vollkommene co »
relponüeu ? mit göttlicher Gerechtigkeit , es war hei¬
lig und von den VÜndern abgesondert . Was für
unaussprechliche Zartigkeit hatte es ? wievcrgnügt
und beruhiget war cö doch in .GOtt ? Gleichwie

F 5 aller
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aller Menschen Heiligkeit der scinigcnnichU ^
kommt ; also kommt auchallerHeiligen Gcwissm ? .
Freude seiner nicht bey . Sem Gewissen war pc >.
klare Spiegel , in welchem sich mit vollen Glankdic
Heiligkeit abstrahlete . Was gab dieses für unsäg¬
liche Gewissens - Lust ! ^

Da es aber von GOtt verlassen wurde , muß
sich dieses >o herrliche Gewissen auf das , was ibm
ausser GOtt beweist war , ziehen , iind das waren
alle unsre Sünden . Derer aller war er sich da .
malö beweist , nicht daß sie sein eigen , sondern von
ihm so zugeeignet waren , als hatte er sie selbst gc .
tban , wie er auch von ihnen als seinen eignen redet :
Es haben mich meine Suiiden ergriffen , Ps . 40,
iz . Wie er sich neue mit völligem Wissen und Ge¬
wissen unsre Sünde zugerechnet , so neuste er auch ,
Kraft solcher Zueignung , die Ouaal eines solchen bö-
scn Gewissens fühlen , als alle böle Gewissen , für alle
ihre Sünde . Hier bcdcncke man doch reiflich die
Grösse dieser Pein ! Diesss heiligste Gewissen war
bisher in der höchsten Ruhe auf göktüclxr kicbe ge¬
standen , nunmehr muß es klagen : GDrr , du wei¬
sest meine Thorheit , und meine Schulden sind
oir nicht verborgen , Pl . 69 , 6 . sintemal cS in sol¬
chem Zustande sich befeinde , in welchem GOtt nicht
sahe aufscinceigeneHeillgkcit , sondern ni !r , alscm
gerechter Richter , wüste und vor Augen hatte dec
zugerechnete Sünde , über welche lein Zorn weitet .
Dieses Gewissen hatte die heiligsten und vollkom¬
mensten Begierden nach göttlicher Vergnügung ,
und diese findet es nun gar nicht , sondern mupam
die zugeeignete Sünden der Menschen fallen .
groß war dieses Gewissens - Feuer m cmcr solwm
von GOttes Liebe feurigen Seele ! Dieses Gewsse
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war das heiligste und also empfindlichste , das eher

den Himmel uMn und die Hölle schmecken , als nur

die geringste Stünde tbunkontc , »ind nun ist es sich

aller der greulichsten Sünden des Menschen , und

also auch aller Strafen Verteidigen , bewust . Habt

ihr rasende , verzweifelnde , wütende Gewissen ge¬
sehen ? könnet ihr nicht begreifen den Wurm , der

in Ewigkeit nicht stirbet , und das Feuer , das nicht

verlöschet ? wie sehr aber euch diese quälen , so ist

dennoch die Gewissens Marter des Heilandes nicht
begreiflich und aussprcchlich , da er in göttlicher Ver -

lassung die Schmertzen aller bösen Gewissen trug ,

ohne einige Tröstung seines Gewissens . Diß Feuer
harte ihn verzehret , wo nicht eine verborgene Star¬

ke ihn erhalten . Er spricht dcßhalbcn : Die ihr na¬

he seyd , merckcr meine Starckc . Die Sünder zu
Zion sind erschrocken , Zittern ist die 'Heuchler an¬

kommen , und sprechen : wer ist unter uns , der

bey einem verzehrenden Heuer wohnen möge ?

wer ist unter uns , der bey der ewigen Glut woh¬
ne ? wer in Gerechtigkeit wandelt rc . das ist er

allein , der Meßiaö , Esa . i ; . 14 . 15 . Ich füge

hinzu die geistreiche Worte Lutheri : * „ Dieweil das

„ Schlagen GOttes , damit er ihn um der Sünde

„ willen schlüget , nicht allein eine Pein des Todes ist ,

„ sondern auch eine Furcht und Schrecken eines ge¬

ängsteten Gewissens , das den ewigen Zorn fühlet ,

„ und sich also stellet , als solr es ewig verlassen , und

„ von dem Angesicht GOttes verworfen seyn , wie

„ David bekennet iin ; i . Psalm , da er v . r .; . spricht :

„ Ich aber sprach in meinem Zagen , ich bm von

„ deinen Augen verstoßen : so folget gewißlich hier¬
aus

* 'lom . 2 . r^ irenb . 69z .
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„ aus , daß auch CHristus gelitten habe ^ urchrm^
„ Schrecken eines geang , leren Gewinensgind das
„ da schmecket den ewigen Zorn , Hcbr ^ i / - 2

GOtt verließ CHnstum 4 ) rn den untern ^ ra5
ten dcr ^ -, eele , daß l m der Muth und ende ver¬
fiel , die sich sonst aus seinem heiligen Verstand und
Hcrtzen in die Metten ergoß . Aber auch an dicken
Metten muste sich göttliche Gerechtigkeit bezeigen ,
wie ftind sie ihnen sey , weil sicbey denen Menschen
den bö ' en Gedancken und Neigungen des Hcrnens
einen grossen Trieb geben . Daher auch unser Enr-
ge , IEsiiS , an seinen Assceten der menschlichen As¬
sietten Bosheit büsscn muste . Denn solrccr sinn der
barmhertzige und treue Hohepriester vor GSrc , zu
versöhnen die Sünde des Volcks , so muste und löste
er 7̂ -r ^ s nach allen , ausgenommen die Sünde ,
seinen Brudern gleich werden , und leiden , Hcbr . r ,
i7 . 18 . Wie nun seinen Brudern aller Muth und
Freude vergehet , so sie vonGDtt verlassen werden ;
asio verging solche auch dein grossen Hohenpriester .
Wie schwer war nun dieses ? Die Papisten geben zu ,
daßCHristusan seinenBewegiingen die gröstcTrau -
rigkcir , Furcht und Angst empfunden , ob gleich Ver¬
stand und Hertz in himmlischer Wonne ,auch ; cle .
Aber hierdurch vermindern sie auch die Last des Lei¬
dens in diesen untern Kräften : denn ticke sind an sich
ohne Erkenrniß , und haben in den heiligen Seelen
ihre stärckste Bewegungen von dem Verstand und
Hcrtzen . <L 0 ftarck nun Verstand und Wille das
Böse fasset , sostarckziehcn sie diese Kräfte nach sim ,
und also hat man ihre Quaal nach proporrion des
Leidens , welches das Hertz fühlet , zu achten . Nun
begriffe das heilige Hertz CHristi eine völlige Vcrial -
sung des so nntzig , inbrünstig und vollkommen ^
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Mein GOtt, mein GOtt, warum rc.
hebten GOttes ; so muste auch die Leidenschaft
Christi fünlen , was es sey , von GOtr verlassen seyn .
Wie unsäglich unruhig und elend zeigen sich dicAf-
ftctcn bey denen Verzweifelten , die die Kraft der
Verlaffung GOttes an sich erfahren / sie wissen nicht,
wo sie sich vor grosser Angst lassen sollen , niemand
kan sie ansehen , der nicht vom blossen Anblick trau¬
rig wird ; was muß die Empfindung selbst seyn ?
Christus verzweifelte zwar nicht , er litte aber eben
die Marrer der Verlassung GOttes , die alle Ver¬
zweifelte quälet , und darum zitterte und zagete er.
O ibr heiligen Leidenschaften ! wie unvergleichlich
groß war eure Angst . Je grösser die Freude an dem
Geliebten gewesen , je grösscrn Schmcrtz ziehet des¬
sen Beraubung » ach sich . Zarte Seelen haben auch
empfindliche Affekten . Worauf einem fein gantzcs
Hertz gestanden , dessen gäntzliche Entstehung reistet
Hertz und Freude mit hin , und istihm , als wäre ihm
die Welt zu enge , das Leben ein Tod , und der Tod ei¬
ne Freude . Wer hatGOlt höher gcliebet , als Chri¬
stus ? Wer hat feiw Hertz ihm völliger ergeben , als
Er ? Wer hat eine zartere heiligere Seele gehabt,
als Er ? Auf was hat jemand so mächtig mögen ge¬
zogen seyn , als Christi Seele aufGOtt ? Wer hat
grössere Freude in diesem Leben an dein höchsten Gut
gehabt , als Er ? Sinne ich in diesem nach , und sehe
meinen Hcnland so starckvon GOtt verkästen , so se¬
he ich eine Tiefe der Quaal vor mir , die in feinen Lei¬
denschaften wütete , daß mir die Gcdancken , weiter
einzuleben , vergehen .

GOtr verließ Christum 5 ) an seinem Leibe .
Dieser war das grosse Heiligthum GOttes , das ab¬
sonderliche Fi „ gcr - Werck des H . Geistes , der Tem¬
pel der leibhaftig - tnwohncnderi Fülle der Gottheit ,DaS
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das geheiligte Werckzcug der göttlichen und inü^ -
gleichlichcn Wcrcke . Kein Glied waran ihnr , , a 2
ein Bluks -Tropfe , der nicht war der eigene des So ,, ,
« es GOttcs , ein ! o herrlicher Leib , den dir Engel m .e
Lust anbeten , als der höher worden , als die Enaek

-7 «

:7kl!lia
>>r !

und alle Creaturen . War jemals daher ein Geschovs ^
in GOtteS vorsorgender Wcrrhhaltung ( Hocl . ach .
tung ) , so ivar es dieser heilige Leib EHrist , . Aber ,
da er wurde ein Fluch für uns , so war auch sei ,, Leib ^
von GOrt verlassen . Er war aus bedachtem Nach
und Versehen GOttcs ergeben , - « ^ , ausgchändi-
get , wie einer den Feinden ausgeliefert wird , dessen
man sich nicht mehr annehmen will , Aposs . Gcsch . r , M
2 ) . welches auch der HErr beklaget : Ich liege um
rer den Todten verlaPn , wie die Erschlagene , die i
im Grabe liege »: , derer du nicht mehr gcdenckcst , -' lif
und sie von deinerSand abgesondert siiidPs .88 , 6 . - "re
Da war kein göttlicher Schirm , der die Schmach , ^
und Lästerung : kein Schild , der die Speichel , Schlä -
ge , Dorne »» , Peitschen und Nagel von diesem Leibe d>ttr !
abwendete . Er wurde von der Scheitel bis auf die M
Fußsohlen ohne Barmhcrtzigkeit so übel zugerichtet , Hm
als wäre er nicht eines Menschen , sondern eines un - « iG
vernünftigen Thieres Cörpcr , auf welchen man mit A
freyer Wüt zuschlagen kan . Derhciligc Leib war ci - Hcr ;
ne solche verlassene Nappuse der Ungerechten , als
wäre keine göttliche ? rouiclenr: , die den Grimm der
Feinde rcgiercte . Der Schulz der Engel müsse da
zurück stcncii , daß ob wohl CHristuö konte seinen 2>a > ^ ^
eoi - bitten , daß er ikm iulendete mehr denn zwölf
LegionenMgel , , ooursic simvvaivu » m , c- u . . . u . .
gen , die schincrtzlichen Schläge abzuwenden ; him -crzu¬
gegen harre die Hölle Macht , alle ihre körn M
Peinigung CHristi aufzubringen . Das ^ eure
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Mein GDtt, mein GOtt , warum rc.
Stunde , und die Macht , k^ « - die I^ icen ? und
Fe-eyheit der Finsterniß , Luc . Lr., fz . Da das
Schwerbe schlug auf diesen Mann , der GOtt am
nächsten , so zerstrcuete sich die Heerde seiner Freun¬
de , die ihn alle verlassen und flohen , Mattb . r.6 , ; c.
56 . und welche ihm noch folgeren mit Thränen , de¬
nen verbot er selbst über ihn zu weinen , Luc . r ; , r8 .
sich in solchen . Zustande wissende , in welchem die
himmlische Barmhertzigkcit kein Mitleiden mit ihm
trug , wie sotten cö die schwachen weiblichen Hertzcn
dem Himmel zuvorthun ? Der Himmel selbst ver¬
finsterte sich , es war eine Finsterniß über den gantzcn
Erdboden , kurtz zuvor , als er schrie : Mein GOtt ,
mein GOrt , warum hast du mich verlassen ? Was
wolte GOttanderö durch dieselbe , die ein alleiniges
Wcrck sein er Macht war , und sonst ein Bild scmeS
Zornes ist , bezeugen , als daß er CHristum so verlas¬
sen , daß sich auch der äusserste Vorhof der Majestä¬
tischen Güte GOttes , der Himmel , mit seinen Lich¬
tern verdecken muß , damit nicht eine fröhliche Crea «
turauch nur seine Augen noch in etwas crlustigcn
möchte : so verlassen war er von GOrt , als sonst
niemand nicht .

Bis hiehcr gehen des Sel . Mincklers Worte
von der Mrlassung CHristi , der darauf im folgen¬
den zeiget , wie CHristus nicht nur unter dieser Ver -
lassung des Guten ermangelt , sondern auch die Sün -
dcn -Si rase empfunden , nemlich l ) den Zorn GVt -
res , r ) Zöllen und Todes -Angst , HdieSchmcr-
tzcn des Lerbcs , 4 ) die Schmach des Fluches ;
welches alles würdig ist gelesen zu werden , hiehcr
aber zu setzen , zu wcitläuftig fallen würde .
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Betrachtung
über

das fünfte Wort
Ich . XIX , r8 .

Mich dürftet .

t
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folget IN der Ordnung das fünfte Wort des
gccreutzigten JEfu , welches beschrieben ste¬
het Ich . ly / rI . ry . Darnach als Müs

wüste , daß schon alles vollbracht war , daß die
Schrift erfüllet würde , spricht er : Mich durstet .
Da stund ein Gefäß voll Eßig . Sie aber fül -
leten einen Schwamm mit Eßig , u » d legten ihn
um erneu Rsopen , und hielten es ihm dar zum
Munde . In dem vorhergehenden vierten Worte
hatte der HErr IEsuö seinem himmlischen Vater
das Leiden seiner geängsteten und alles Trostes be -
raubeten Seele geklaget ; in diesem fünften Wort
ruft er vor den Ohren GOttes und der Menschen
den Durst seines ausgezehrten und entkräfteten Lei¬
bes aus . Denn da wir nicht nur die Kräfte umrcr
Seelen , sondern auch die Glieder unsers Leibes zum
Dienst der Sünde und zu Waffen der Ungerechtig¬
keit Vorgegeben hatten , so muffe unser Bürge auch
an Leib und Seele zugleich die allerschmertzlichstm
Empfindungen ausstehen . Wir haben aber bey
diesem fünften Worte CHristi zu sehen

! . AufdieUrsach , die ihn bewogen , dieses
Wort auszusprechen .

II . Auf das Wort selbst .
m . Auf dasjenige , was darauf erfolget ist^
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D ^ as erstlich die Ursach betrift , die Christum
IW bewogen , dieses Wort auszusprechen ; so
war solche die heilige Begierde des HErrn IEsu ,
die Schrift zu erfüllen / welche von ^ ohannenm rie -
scn 2i' orten ausgedrucket wird : daß die Schrift
erfüllet würde , spricht er : Mich durstet .

Es hatte nelulich der propderische Geist den
Durst unsers leidenden Erlösers theils durch ^ - 8 ,
und Vorbilder vorher abgeschattet , theils durch
deutliche und klare Weissagungen vorher verkündi¬
gen lassen .

Zu denen Vorbildern gehöret zufsrderst
Simson , welcher in vielen Stücken , * sonderlich so
fenr er ein Nasiraer und Verlobter des HErrn war ,
unsern Hcyland vorgestellet hat . Von demselben
heißts im Buch der dichter im is , 18 . Da ihn aber
sehr dürstete , rief er den HErrn an , und sprach :
Dir hast solch groß Heyl gegeben durch die Hand
dcrnesLnechres ; nunaber muß ich Durstes ster¬
ben , und in der Unbcschnittcnen Hände fallen .
Dieser heftige Durst Simsons , welchen er empsun-
den , nachdem er tausend Philister mit dem Kinn¬
backen eines Esels erschlagen hatte , ist anzusehen als
ein Bild von demscnigcn Durst , welchen JEsuS

G CHri »

^ Nemlich i . In den Um¬
ständen seiner Geburt , und
Llndheit . . II . In seiner Her -
rath , und denen theils damit
verknüpften, theils darauf er¬
folgten Umständen . Ill In sei¬
ner grossen Stärcke und wun¬
derbaren Thaten . iv . In sei¬
nem Leiben und Tode , paß 5r,

nachdem er öfters den Händen
seiner Feinde entgangen , durch
eine treulose Freundin den Fein¬
den verrathen worden , und , nach
allerley ausgestandenen
Schmach , sein Leben freywillig
in den Tod gegeben , in solchem
Tode aber den Feinden mehr , als
in Mmirbrn , geschadet .
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CHristus , dcn alle Nasträcr
vorgcbildeN ) aben . einpfinden würde , wenn cc d ?
Reich dcs ^ atanszerstören , . indnicht ttwarauL
Pyllrster , sondern gantze Legionen fcindseliaer Gee-
stcr , samt ihrem Anhange , durch geringe und vor
Der Vernunft verächtliche Waffen schlagen , und sci-
-ncin Volcke das allergröste Heil erwcistn würde

Es gehöret ferner dahin der Durst Davids ,
der auch als ein Vorbild Christi anzusehen ist, * dessen
Durst 2 Sani . 24 , 15 . beschrieben wird : Und Da¬
vid war lüstern , oder vor Dnrst begierig , und.
siwach : wer will nur zu trincken holen des Was¬
sers aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem
Thor ? Das ist , 0 daß ich setz » einen frischen Trunck
aus dem Brunnen zu Bethlehem haben möchte !

Es war aber auch dieser Durst Christi in deut¬
lichen Weissagungen vorher verkündiget . Im 22
Psalm wird der von GOtt verlassene Mcßias also
redend eingeführet v . 15 . 16 . Ich bin ausgeschüt¬
tet wie Wasser , alle meine Gebeine haben sich zer¬
trennet , mein Sertz ist in meinem Leibe wie zer¬
schmolzen wachs . Meine Rrafte sind vertrock¬
net wie ein Acherbe , und meine Zunge klebet vor
Durst ) an meinem Gaumen . Und „ 11 69 . Psalm
im 2.2 . Vers heißt es : Sie geben mir Essig zu mil¬
chen in meinem grossen Durst .

* Sonderlich I . In seiner

Person , da er in seinem Namen ,
in seiner Herkunft und Vater »

lande , in seiner Schönheit und
übrigen vortrcfiichen Gaben ,
CHrisium abgebildet . II . In

seinen Aemter » , da er das Amt
eines Hirten , eines Propheten

und Königes verwaltet . Ili . In

seinen Leiden von verstellten
und offenbaren Feinden , unter
welchen sonderlich Acbitephci

eine grosse Gleichheit mitJu ^ a
dem Verrathet hakte . IV - v "

seinen herrlichen Thaten undSiegen .
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Mch dürstet . yy

Damit nun diese Weissagungen der Schrift er¬
füllet werden möchten , so hat der Herr IEstiö die¬
sen Durst nicht nur empfinden , sondern auch durch
dieses Wort / mich dürftet ! öffentlich bekannt ma¬
chen wollen . Er hatte ja solchen peinlichen Durst ,
jvie manche andre Stärke seines schweren Leidens ,
als ein stilles Lamm verschweigt « können , zumal
da er wohl vorder wüste , daß man ihm , an statt
eines Labe - Trunckes , Eßig reichen würde . Aber er
wolle sich lieber zu einem sauren Eßig - Trancke be¬
quemen , als durch sein Stillschweigen Gelegenheit
geben , daß von demjenigen , was die Schrift von ihm
vorher verkündiget hatte , der geringste Duchsic . be
umfüllet bliebe .

So war demnach dieses die Haupt - Ursach , die
unsern Heyland bewogen hat , dieses Wort auszu -
sprechen , weil er nemlich durch diese Anzeigung seines
Durstes seinen Feinden Gelegenheit geben wolte,
dasjenige ins Werck zurichten , wozu fie nicht etwa
durch einen geheimen göttlichen Trieb , noch durch
eine unvermeidliche Nothwendigkeit gezwungen
wurden ; sondern was der heilige Geist vorher gese¬
hen , daß sie es nach dem Triebe ihrer eigenen Bos¬
heit vollbringen würden , und weil er solches vorher
gesehen , cSauch in derSchrift aufzeichnen , und vor¬
her sagen lassen . .

Hieraus mögen wir denn zu unsrer Beschä¬
mung lernen , was für eine sonderbare Hochachtung
gegen die H . Schrift in dem Hertzen IEsu Christi
bis auf den letzten Augenblick seines Lebens gewesen ;
indem er sich nicht gewegcrt ein neues Leiden zu
übernehmen , damitnurdic Schrift an ihm erfüllet ,
und durch solche Erfüllung die Wahrheit ihrer
Weissagungen bestätiget würde . So müssen dann
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ja diejenigen nicht von
sondern von einem "
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von dem Geiste JEsiiHwM ekff

Antichriftischen Geiste gern 2
werben , welche durch allerley freye und freche iilldi
gnugiam zu erkennen geben , was für ein veracht
ches Blick die Bibel in ihren Augen sey . Wer nun
ein Füncklein der Ehrerbietigkeit gegen das Wort
des lebendigen GOrtes in seiner Seele hat , der niusr W
gewißlich erstaunen , wenn er gewahr wird , wie die -
st Art der Gottleeligkeit heut zu Tage überhand l"'
nimmt , und auch wol auf Universitäten als eine Ml '
schädliche Pest graßirer . Wer nur einwenig klüger
seyn will , als der so genannte gemeine Pöbel , der
kündiget der Schrift den Krieg an , und will sie durch
allerhand leichtsinnige und verwegene Discurse von
dem Toron derselben Autorität , darauf sie GOtt
selbst gefrtzct hat , herunter stürncn : indem er so
viel » Urologien , so viel sich selbst wiedersprcchende
Ocrter , so viel Unordnung darinnen anzutreffen
meyner , daß er sie unmöglich für GOttes Wort hal¬
ten könne .

Wie demnach das wesentliche Wort GOttcs ,
IEsuö Christus , den Ungläubigen ein Stein des
Anstosses und ein Fels der Aergerniß ist : !» istauch
das geschriebene Wort GOtteö unzehligcn Aerger¬
nissen unterworfen , und muß in manchen Stücken
eben das erfahren , was das ewige Wortindeli >sa -
gen seines Fleisches erfahren hat . Ward Christus

Mr
'ickn
Aß «
W

!«

wegen seiner niedrigen Herkunft uud geringen
stalt verachtet ; so >vird die Schrick auch von tM -
rnüthigcn Geistern , wegen ihrer einfältigen Scdmd -
Art , darun ter doch , wie unter der Niedrigkeit JA"
CGristi , eine göttliche Herrlichkeit hervor leuchtet ,
verachtet lind verworfen . Ward CHristus für einen
Betrüger und Verführer gehalten ; die EG -ck
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muß von Atheisten eben diesen Vorwurf leiden .
Ward CHristus öfters zum Tode aufgechcht , und
dadurch genörhiget , sich zu verbergen : so hat die
Schrift auch öfters verstecket werden müssen , wenn
ein wütender ^ n .iocbug Lpipbnnes ( i . Macc . i , 59 .
60 . c. 48 . ) oder grausamer DioclerigiE dieselbe
zum Feuer aussuchen ließ . * Wurde derjenige von den
Iüden in den Bann gethan , der CHristum bekenne -
te ; so wird derjenige im Pabstthum für einen Kener
erkläret , der ohne Erlaubniß die heilige Schrift lie¬
fet . Ward CHristus in seinem Leiden übel tracti -
rct , und endlich zum Tode verurcheilet , und beför¬
dert ; so ist auch die heilige Schrift öftere von den
Feinden zerrissen , mit Füssen getreten , zum Feuer
verurthcilet , und durch der Hencker Hände ver¬
brannt worden . * * iL>o bat die Schrift auch Uwe
Marter - Woche in der Welt , gleichwie CHristus
die sennge gehabt hat . Die heilige Schrift , spricht
davon der scl . Lutberus * * * ) istGDttes Wort , ge¬
schrieben und in Buchstaben gebildet , gleichwie
Christus rst das ewrge Wort GVrrcs , m die
Menschheit verhüllet ? Und gleichwie Christus

Gz in
* Man ka » hiervon nächst . IcAnncui- .- » -» lo¬

hen des Hn . Iol ) . ^ rickens / «En /-o/rrr / » » r ,
Vorrede zn der Ulmer Bibel, vt
H. r . Des sel . Acgydii ^,un - « , //» ss
mi Abhandlung von der Ma . ,» o»/?^ ^ r .
jcstäkdec heiligcnSchriftchn 22 . ro ,» »« w /r, ir o„„ » « ,» ss ' -r //-
Beweis , welcher von dem Haß ssro -
ies Satans gegen die Schrift tVso /--o^ ,
handelt , und die vorgesetzte Vor . s/-o/ / » r - ,/ ,E / ä ^ o, /i-
rededes Hn . V .Langens§ . 6. ü ^ o, r /o« , » wFr orr .

* * lnlibroi * * * Im 8 . Jcn . Theilt ,
anno toi . Z12 . über Psalm . itLj

1648 . eeiiw , c . 12s . § . 4 . kaec v . 7 . Ich bin ein Wurm rc.



Das fünfte Wortror

m der Welt gehalten und gehandelt ist , so aekers !r ^
dem ftl) rlftllchcn GOttes -Worre auch . rksrii ^
ern wurm , und kein Buch gegen andre Lsichcr ^
gerechnet Denn solche Ehre mit studiren , lese »
betrachten , behalten und brauchen g schichc ch ,, , N
nicht , wre andern Menschen -Schrrsten . Wirds
ihm gut , so llegrs unter der Banck . Die andern ^
zerrehiens , creutzigcns , geistclns , und legen üm ,
alle Marter an , bis he es aus ihre Regerey , Smn
und Mtlthwillcn deuten und dehnen , zuletzt gar M ?
verderben , todten u »id begraben . Ach der HErr <« » >
bebütc einen stdcn unter uns , daß er nicht also wider « li>
den Stachel locke , noch den Sohn GOttes in seinem iM
Worte aufti neue verspotte und creutzige . Lasset uns M
vielmehr von unserm sterbenden Erlöser lernen ,
ivie wir GOttes Wort in Ehren halten , und um des¬
selben willen auch etwas zu leiden unsnicht cntzicbm
sollen - Wer wolte sich nun wegern , die Schrift als
die einige Richtschnur seines Lebens und Wandels
anzunehmen , da der Sohn GOttes selbst sie als ei¬
nen Spiegel seines Lebens und Leidens beständig
vor Augen gehabt ?

asset uns aber nun das Wort Christi selbst be¬
trachten , welches heißt : Ich dürste , oder

mich durstet . Wir finden zweymal im neuen ge¬
stammt , daß unser Hcyland in den Tagen leines ,.
Fleisches gedürstet , und zu trincken gefordert habe - ^
Das erste mal geschahe es Ioh . 4 , 6 .7 . da es von um ^
heißt : Da nun JEsus müde ( folglich auchdurstig ) ^
war von der Reise , sagte er sich also A
Brunnen ; und es war um die sechste ^ un
( imMitrage .) Da kommt ein wech von Gama
ria , Wasser zu schöpfen , und IES >US M ^
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! zu ihr : Gib mirzutrincken . Das andre mal aber
geschahe es an seinem Ereutze , wenig Augenblicke
vor seinem Tode . Damals war er abgemattet von
der Reise ; hier war er , auf dem Hingänge zu seinem
Vater , abgemattet von dem Gefühl des Zornes
GOttes durch die Schmertzen des Leibes , und durch
die Arbeit seiner Seelen . Jenen Durst empfand er
jn der sechsten Stunde des Tages , diesen Durst hat
rr nach der neunten Stunde empfunden , und ist der¬
selbe anzusehen als ein Stück seines Leidens , wel¬
ches er mit diesem Wort : Mich dürstet ! seinem
himmlischen Vater vorhält und darstellet . Denn
er redet darinnen nicht so wol die Jüden und Kriegs -
Knechte an , deren Unbarmherizigkcit ihm wohl be¬
kannt war ; sondern er redet eigentlich seinem himm¬
lischen Vater an , und begehret , daß derselbe dieses
sein Lechzen und Verschmachten , als ein Stück seiner
Gnugthuung für die Sünden der Welt ansehen und
annehmen wolle .

Es hat aber dieser Dnrst des HErrn JEsu
theils seine natürlichen , theils seine übernatürli¬
chen und geheimen Ursachen .

Was die natürlichen Ursachen betriff , so wis¬
sen wir aus der Paß -ons - Geschieht , daß der HErr
JEsu6 die gantze vorige Nacht schlaflos , und den
darauf erfolgten Tag in beständiger Unruhe und
Ermüdung , ohne Essen und Trinckcn , zugebracht
hatte . Er war über dieses durch das häufige Blut -
dergicssen am Oclbergc , indcrGeisselung , Crönung
und Creutzigung , aufs äusserste entkräftet worden .
Sein erschöpfter und abgematteter Cörper hatte
bereits über drey Stunden in der Luft nacket lind
blos gehangen , und seine Seele war in der vorherge¬
gangenen dreystündiqen Finsterniß durch das Gift

G 4 der
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der Pfeile GOttcs ausgelauget , und aller Kräfte ^
beraubet worden . Daher war es denn kein Wunder ,
daß seine Zunge an dein Gaumen klebte , und daß ^
idm in diesem schweren Kampf mit Himmel und mit
Hölle aller Saft entgangen , und beyder heisscn Mit B '
des Zornes GOttcs vertrocknet war . M

Mir

Was aber die geistlichen und geheimen Ur¬
sachen und Absichten dieses Durstcöchctrist , so sind
dieselben so beschaffen , daß sie uns den Weg bahnen , M
das Geheimniß dieses Durstes desto tiefer einzu - M
seyen . ich

Zufördcrst i ) müssen wir uns dabey erinnern , i!
das; wir mi paradrö , durch den Genuß der ver - M
borcneu Frlichr von dein Baum der Erkmmiß M
Gures und Böses , eine unerlaubte Ergötzung Eyc
gcsucher , und Brunnen gegraben , die kein Wasser M

coen konren . Durch diese schändliche vcrlassüiig
er lebendigen Duelle hatten wir uns aller Erqm - !« , !>,

ckting GOttes auf ewig unwürdig und verlustig ge - Z
macht , und hingegen verdienet , daß wir durch den ^
peinlichsten Durst unaufhörlich gequäkt würden .
Damit uns nun das Recht zu den vcrschertztcn Er -

quickungen GOttes , und der Zugang zu den Wassern ^
des Lebens wieder erworben würde , somustcderewi-
ge Sohn GOttcs , dessen Brünnlem sonst Wassers ^
die Fülle haben , der da Brunnen quellen läßt in den ^
Gründen , daß alle Thiere aus dem Felde trmckcn ,
und das Wild seinen Durst lösche , sPs. lo4 , ' o . " .)
sich aller Erquickung begeben , und vor Durst ver-
schrnachten . , ^ en

c-, Es stehet 2,) der Durst mit unter dcnjemge
fluchen , welche GOtt den Übertretern scmcrG
bore gedrohet hat , 5 -B .Mos.r8,48 . Du wrrst
dttncnr Feinde dienen im Zunger und Dmit . ^
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Der »ZErr wird dir geben eine verdorren Seele .
Ja es ist der Durst mit ein Stück vou den Martern
der »Zölle ,darinnen es der reiche Mann für eine gros¬
se Wohlthat achten wolle , wenn Lazaruö nur das
äusserste seines Fingers ins Wasser tauchte , und sei¬
ne Junge damit kühlere , Luc . 16 , 24 . Da nun Chri¬
stus ein Fluch für uns worden war , da er für einen
jeden dc » ewigen Tod schmecken ; so mustc er auch
dieses Stück des Fluches , diesen peinlichen Durst der
Verdammten , auf welchen keine Erquickung folget,
empfinden und ausstehen .

Er hat ; ) durch diesen feilten Durst unsern
sündlichcn Durst und Appetit nach den Schein -
Gutcrn dieser Welt , und nach den verbotenen
Ergöyungen der Sünde bufstn wollen ; da die
Menschen so oft nach der Sünde lechzen , wie ein Fuß¬
gänger , der durstig ist , und das nächste Wasser trin -
cket , das er kriegt , Sir . 26 , 15 .

Wie er 4 ) durch die «vchmertzen feiner durch -
grabenen Hände und Füsse für alle sündliche Werckc ,
die wir mit Händen undFüssen begehen , gnug gethan
bat : also hat er durch seine schmachtende Zunge
für allen Mißbrauch unserer Zunge * , sonderlich
für das vieylfche Saufen , und für alle Der -
ichwendung der Gaben GVttes büßen müßen .
Da dre Zunge der Menschen oft von der Hölle der¬
gestalt entzündet ist , daß fic den qantzen Wandel an¬
zündet , Jac . ; , 6 . fo müsse die Zunge des Erlösers zur
Strafe auch durch die Glut der höllischen Flammen
wie eine Scherbe ausgetrocknet werden .

Durch sein Schmachten hat er f) heiligen
G 5 wol -

* Davon die Vorrede zu die - Desgleichen Ioh . Brinslcy
sen Betrachtungen mit mchrcrn Jungen - Zaum , mit meiner
nachgesehen werden kan , § . 2 . Vorrede .
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wollen das leibliche Schmachten , welches ,
tcrs selnc Gläubigen auf den Wegen ferner Uach -
folgc erfahren müssen , wie denn Paulus i . Cor 4
n . und 2 . Cor . n , i 7 - den Durst mit rechnet unter
das Leiden , welches er bey der Ausbreitung des Eva „ -
gelnIEsuCHristi ausstehen müssen . Es
nachrmler mitleidiger Hoherpricster auch hierinnen
versucht werden wollen , damit er aus eigner Ersah -
rung wüste , wie einem armen , lechzenden und
schmachtenden Christen zu Muthe sey , auf daß er
theils ein desto hertzlichcr Mitleiden mit uns haben
tönte , theils einen desto kräftigern Trost uns zube¬
reiten möchte , wenn wir seinem Bilde auch hierin -
ncn ähnlich werden selten .

Endlich 6 ) hat er uns dadurch die Gnade er¬
werben wollen , daß wir in unserm Durst nach
der Gerechtigkeit mir den lebendigen Wassern ,
die aus dcniScuhl GVrres unssdcs Lammes
fliessn , und mit den Freuden -Srwme » des hei¬
ligen Geistes erquicket werden können . Deinem
schmachtenden Mittler hast du es , 0 Seele , zudan -
cken , wenn du mit David sagen kanst : Der 6 Err
ist mein Arte , mir wird nichts mangeln . Lr
führet mich zum frischen Wasser , und erquicket
meine Seele , er scheueret imr voll ein , Psalm r ; ,
i . r . ; . f . Ihm hast du zu danckcn die Hoffnung zu
den Erquickungen des Paradiscs , davon es heißt
Offcnb . 7 , 16 . ' Sie werden nicht mehr hungern
noch dürsten , es wird auch nichrauf jrc faucne w
Sonne , oder irgend emc bo.ltze - Denn das Lamm
mitten im Stuhl wird jic weiden und leiten ^
den lebendige . , Wasser -Brunnen . O E
tctes Lamm GOttes , dir mnsse für diese jcug ^
Wirckungen deines schmertzlichen Durstes , da ^ ^
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ietzo nur etwas gelallet worden ist , in der streiten¬
den und triumphtrenben Kirche Preist , Lob , Eure ,
Danck und ewiges Halleluja pon menschlichen und
englischen Zungen gesungen werden .

Es war aber mit diesem leiblichen Durste
Christi , davon >ci; o die natürlichen Ursachen ange¬
führet sind , noch ein andrer geistlicher Durst ver¬
knüpfet , und zwar erstlich ein Durst nach dem
Trost und nach den Erquicken , gen GVttes , de¬
ren er bisher drey Stunden lang ermangeln müs¬
sen , da dieGOttbeit , mit welcher er prsonlich ver¬
einiget war , den Einfluß des empfindlichen Trostes
in die Seele IEsu C hristi zurückzog : welche daher
gleich war einem Hirsche , der da schreiet nach fri¬
schem Wasser , die da dürstete nach GOrt , nach dem
lebendigen GOtt , und sich schütte , sein Angesicht
wieder zu schauen . Er hatte zum andern auch ei¬
nen grossen Durst nach unsrer Seligkeit / wie sol¬
ches in dem allen Liede : Da JEsus an dem Lreuge
stund , welches bereits vor der Reformation Luthc -
ri gemacht worden* * , und darinnen die Ordnung
der Worte Christi eben nicht so genau beobachtet
ist , im sten Vers also ausgedrucket wird : Nun
mercket was das vierte Wort was , mich durst jo
harr ohn Unterlaß , schrie G (l) rr nur laurerSrim -
me . Das menschliche Sevlrhat er begehrn , der
Nagel ward er empfindend . Das Feuer der Lic -

_ de ,
* Vonwel . Leipziger 1 'beoIoFus aber , 0 .

cher ums Jahr 1497 . gelebct, Schmuck , es hin und
und dieses Lied in Lateinischer wieder verbessert haben soll .
Sprache verfertiget , aus wel . SiehedesHerrn I' -Nt . 8clmme -
chcr es Joh . Böschenstcin , ein lü Evangelischen Lieder - Lom -
Freund keucklini , s i s . >ll menrsrium p « >46 .
deutsche Reimen gebracht , der



rsZ Das fünfte Wort

ftmcm Hertzcn branntcTL ^
Vieles fthnllchc Verlangen nach dcr Vcrhcn -Iick ,

des Namens GOttes lind der Bcfördcrunqlm " r
Seligkeit gefestet , dis hatte ihn so begierig '^ 27 .
nun bald die letzte Hand an das Merck der Erlöhnig

* Von diesem Durst nach

«der Gerechtigkeit können

inrine Betrachtungen über

die 8 . Seligkeiten
nachgesehen werden .

e-
B

zu legen , und durch ein Opfer zu vollenden , di ae -
heiliget werden »ollen . ^ "

-

Und siehe , o Seele , hierinncn haft du deinen Er¬
löser anzusehen nicht nur als den Versöhner deiner
Trägheit , der den Mangel deines Durstes nach der
Gemeinschaft GOtteS gehustet ; sondern auch als
ein Erempel , wornach du eigentlich in deinem Wi¬
tzen Leben dürsten solstr Fufordcrst nach der Gna¬
de GOttes , ohne welche alle andre Erqnickungcn ,
sie mögen Namen haben wie sie wollen , das unend¬
liche Verlangen des Geistes nicht stillen kön¬
nen ; dann aber auch , wenn dir Gnade von GOtr
iviederfahren ist , nacl) andrer SellgL 'm , dieselbe
durchalle Mittel , welche dir GOtt an die Hand
Hiebet , zu befördern . Verbanne demnach allen
sündlichen Durst nach der Ehre dieser Welt , nach
vergänglichen Reichthum , nach besteckenden Wohl¬
lüsten aus deinem Hertzcn , bitte GOtt , daß er dir
dein Verderben aufdecken , dein fchlafendcsGcwi »-
fcn ermuntern , und was du mir deinen Sunden
verdienet , sir zu erkennen geben wolle ; so w >ro
sich bald dem Durst nach dem reinigenden Mure
IEfu Christi , ein Durst nach denen VerhcMngen
des Evangelii , einDurstnach der Gnade GOttes /
nach der Gerechtigkeit * des Mittlers , und nach vee
Gemeinschaft des heiligen Geistes bey dir finden .
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Da aber der Gecreutzigte noch dürstet in seinen
armen , hungrigen und durstigen Gliedern , so be¬
fleißige dich , dieselben in ihrem Durst zu tranclm ,
und auf ihrem Kranckcn . Bette durch einen guten
Lrunck zuerquicken . Denn dein Heyland wird an
jenem Tage nicht rühmen , wenn jemand in seinem
Namen geweissagct , Teufel auöactrieben , und an¬
dre herrliche Thaten gethan ; sondern das will er
preisen , wenn jemand einen von seinen armen Brü -
dern gespeiset , und auch nur mit einem Trunek kal¬
tes Wassers , weiln er nichts anders im Vermö¬
gen gehabt hatte , getranckethat . Ja da dein Er¬
löser diesen Durst für dich ausgestanden , und dir
dadurch die Wasser des Lebens erworben , da du
noch sein Feind gewesen , so laß dich solches bewegen
auch deinen Feind zutrancken , wenn ihn dürftet ,
nach Röm . 12 , 20 . damit dn dich also als ein Nachfol¬
ger JEsuCHrtsti in der Liebe bewiesen mögest .

III .
Müsset uns aber auch endlich noch kürtzlich sehen ,

was auf dieses Wort Christi erfolget sey,
und Mar i) was darauf erfolget sey auf Seiten
der Menschen ; r ) auf Seiten des SErm IEsu .

Auf Seiten der Menschen folgere daraufeme
schändliche und verfluchte Verspottung dieses Wor¬
tes , welches das schmachtende Lamm mit so grosser
Wehmuth von seiner an den Gaumen klebenden
Zunge abgeflossen , und gleichsam mit vielen Ge -
burts ' Schmertzcn zur Welt gebracht hatte . Es
verspotteten aber seine Feinde dieses Wort theils
Mit der Thar , theils mit Worten .

Mit der That , indem ein Krieges - Knecht ei¬
nen Schwamm mirEßig , den die komischen Sol -

da -
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baten als ihren ordentlichen Trauet mitchLnT,
hatten , angefüllet , denselben auf einen 2 »
H op - Stengel steckte , und Christo vor den §2
hielt , danm er den durch den Ysop noch metr vcr -
gallcren Eß -g , n sich saugen , und damit sc , nmDl »-il
stillen folte « /Damit wurde denn erfüllet , was be¬
reits vorhin aus dem 6c- . Psalm v . rr . angeführet
ist : ^ re geben nur Eßrg zu trnickeii in meine ,n
grossen Durst . Das war also in der Thai eine
Verspottung seines Durstes , indem dieser Böse -
wicht wohl wissen tonte , daß der Eßtg den Durst
Nicht stille , sondern vermehre .

Es wurde aber der durstende Heyland auch mit
Dorten verspottet , indem einige von denen herum «
sehenden Juden sagten : halt , laß sehen , ob Elias
' omiue , und ihm helfe ; wie Matthäus imr 7 , 4 >>.

erzchlct . So niuste denn zugleich auch das vorige
allerklaglichste Wort des HEmi JEfii zum Ge¬
lächter gemacht werden , da er gerufen hatte : Eli
Eli , dasist , mcinGOtt , mcinlWtt ! wammhast
du mich verlassend welches dicscrBubc , dcrstme
Sprache nicht verstehen wolte , also annahm , als ob
er den Eliam gerufen , daß derselbe ihm etwas zu
trincken bringen , oder die Nagel ausziehen , und ibm
vom Crcutz erlösen solte . Daraus wir lernen ton¬
nen , wie unter dem Creutz JEsu Consti und scuice
Glieder auch die allertummstcn Köpfe , die sonst zu
nichts taugen , ihre Einfalle lind Erfindungen haben ,
und wie insonderheit der Spott - Geist aus denen
Menschen icpk ^ k-inc Erfinder des bo ,
( Röm . i , ; o . ) mache . Das erfolgte also aus
ten der Menschen .

erfolgte
AufSerren unsers theuersten Zeylandcsabcr
gte dieses , daß er , wie Johannes uv ^
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Mich dürstet 17;
meldet , den Eßig zu sich nahm, indem er seine dür¬
ren und aufgerissene Lippen an diesen Schwamm
legte , und den Eßig in sich saugte . Nachdem er
lange gewartet , ob sein Durst iemand jammern
möchte , Ps. 6 .- , rl . 22 . so muste er endlich mit die¬
ser schlechten Erquickung vorlieb nehmen . Da er
anS Crcutz bcvcstiget werden solte , da bot man ihm
auch einen Labe - Trunck an , der mit Myrrhen ,
Wcyrauch und Gallen vermischt war ; da erö aber
schmeckte , wolle ers nicht trincken , Match . 27 , ; 4 .
weil die Absicht der Soldaten war , ihn durch diesen
häßlichen Trunck seiner Vernunstzu berauben , und
seinen Verstand zu verwirren , damit er sich unge -
bcrdig stellen , und zu seinem grösser » Spott nichts
als thörichte und ungereimte Dinge am Creutz re¬
den möchte , nnd sie also desto mehr Gelegenheit hat¬
ten , ihren Schcrtz mit ihm zu treiben Weil er
aber nicht als ein rasender , sondern als ein vernünf¬
tiger Mensch sterben , und sich an dir , 0 Seele , zu
töde lieben wolte , so wolte er diese Erleichterung
und Verkürtzung der Marter , die ihm dadurch etwa
hatte zuwachsen mögen , nicht annehmen . Diesen
Eßig aber hat er zu sich genommen , und ist mit ei¬
nem solchen sauren und herben Geschmack in den
Tod hinein gegangen , der wenig Minuten darauf
erfolgte .

Durch diesen widrigen Geschmack hat er die
Sünden des Geschmacks büssen wollen , da inson¬
derheit reiche und wohllustige Leute ihr Vergnügen
darinnen suchen , wenn sie durch allerley delicate
Speisen und fremde Weine ihrem verwohnten Ap¬
petit ein Gnüge leisten können ; da denn öfters in ei¬
ner Mahlzeit so viel verschwendet wird , daß viel
arme Glieder IEsu Christi , viel Krauckc und Elen -
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de dadurch erquicket werden tönten . Esbättch ^
dieses mäßige Lamm GOttcs alle Ubermasiimss ,̂

und Dm -k - n » i - rmu g - buff« . D - - s« L7
nem reden euren unauslöschlichen Eindruck in
Seele geben , daß er , so lud . hm die Gnad " L
sterbenden Erlösers ist , sich so weit von allcr Un -
maßigterr im Trincken entferne , daß er nickt nur k ,
tägliches Handwerck aus der Völlcrey und Trun '
ckcnhcit mache ; sondern auch keinem Menschen m
gefallen , noch auf die Gesundheit des grösten Mo¬
narchen , das Gcrranck überfiüßig und aus purer
Wohltust in sich hineinschütte . Wer nun nickt aus
Liebe zu dem gecreutzigtm JESU von dem ver -
dämmten Saufen ablassen will , da er denjenigen ,
von welchem er ein cwlgesLeben erwartet , in seinem
grossen Durst mit Eßig trancken siehet ; der ist
werth , daß er mit einer glücndcn Zunge in ewigem
Durste heulen soll .

Da endlich unser Henlcmd mit einem solchen
unangenehmen Geschmack dein Tode entgegen ge¬
gangen ist , so hat er uns dadurch auch diese Gnade
erworben , daßwir auf unserm Sterbe - Bette durch
einen angenehmen Vorschmackdcs Paradises , so es
uns für nützlich befunden wird , erquicket werden
können . An diesen stincn Durst , darinnen er aller
Erquickung ermangeln müssen , sollenwir in unsern
letzten Stünden gcdenckcn , wenn wir entweder kei -

irdische Erquickung mehr haben , oder dock dcrscl -

iil- l
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den nicht langer . gemessen können . Da sollen wir
uns denn mit gläubiger Zuversicht zu vielem un¬
serm Hcylande hinwenden , und ihn bitten , daß er
um seines Durstes willen unsere nach Trost len¬
zende Seele mir der Versicherung seiner Gnaoe
erfreuen , und sie dahin versetzen wolle , wo tw

^ kn.

^ hi
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twist nicht mehr dürften , sondern mit ewiger Wohl -

lust / als mit einem Strom , gecränckct werden wird .

Gebet .
un du treuer und lebendiger Hcnland , der du am CreuS

gedurstet , nun aber eine Hucllc lebendiger Wasser
bist , bey welcher die durstigen ScclcnErquickung finden kön¬
nen ! Wir bitten dich , du wollest uns das Geheimniß dei¬
nes Durstes in dem Lichtcdcines Geistes recht erkennen las¬
sen, und Gnade geben , daß auch dieses dein Wort , wie alle
übrige , lebendig und kräftig in unsern Seelen werden möge .
Air sich einer oder der andere bisher durch Überfluß und
Verschwendungdeiner Gaben oder gar durch Trunckcnhcit
versündiget , so wollest du , » YErr , um solchesdeincsDur -
sics willen solche schwere Sünde , welche von, Reiche GOt -
ics ausschließet , ihm zu erkennen geben , damit er die Ver¬
gebung derselben in deinem Blute suchen und finden möge.
Gib aber , daß wir uns nicht nur von solchem groben We¬
sen frey machen und enthalten , sondern daß auch die Begier¬
den unserer Seele in die rechte Ordnung gebracht werden
mögen , daß wir nicht mehr dürsten nach Geld und Gut ,
nach Ehre und Wohllust dieser Welt , dadurch unser Durst
nur mehr angezündet , nicht aber gclöschet und gestiller wird ;
sondern daß wir dürsten nach der Gerechtigkeit deines Rei¬
ches , nach den Reichthümern deines Hauses , nach dem
Wasser des Lebens , welches diejenigen , die da dürstet, um¬
sonst cmpfahcn sollen . Gib einer jeden Stele , die noch das
Unrecht in sich säuft wie Wasser , ihren elenden Zustand zu
erkennen . Gib einer jeden Seele , in welcher du den Durst
Nach deiner Gnade angezündet , eine Versicherung von ih¬
rer wahrhaftigen Seligkeit . Und da auf dem Erdbo¬
den noch so viele Elende und Arme sind , die vergeblich
Wasser suchen , und deren Zunge vor Durst verdorret ,
ach so ftp doch deiner Verhaftung eingedenck , da du

H gejagt
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gc ,aqt käst * : Ich , dcr yLrr , will sie erhören , ich , dcc
dcr GOtt Jiracl , will sie nicht verlassen ; sondern ich will
Waffei - Fiüssc auf den 5) öhcn öffnen , und Brünne » „nt -
tcn auf den Feldern . Ich will die Wüsten zu Waffer -Sccn
machen , und das dürre Land zu Wasser - Duellen . So
thue denn , HErr IEsu , was du verheisscn hast , laß von
deinem Leibe Ströme des lebendigen Wassers fliesten , und
alles , was durstig ist , m. Reiche der Gnaden und der Herr¬
lichkeit getränctct werden , um deines verdienstlichen Dur »
srcs willen , Amen »

Efa . 4l , i7 . >8 .

-Als

Betrachtung
über

das sechste Wort
Jot ) . XIX , ) O .

Es ist vollbracht .

M
S

Äk

las sechste Wort , welches unser Hcyland am
f Creutz gesprochen , lauter Ich . 19 , ; o . also :

Es rst vollbracht . Es wird dieses fechte
Wort gar genau mit den Vorhergehenden verknü¬
pfet , lndem cs heißt : DanunIEsus , nach Entde¬
ckung seines Durstes , den Eßig genommen hatte ,
svrach er : Es rst vollbracht . Die schmcrchchc
Empfindung des Durstes , und der darauf erfolgte
Eßig -Tranck war das letzte Leiden - welches da
E -r IEsnö vor sinem Tode auszustehen dar e.
Da nun auch dieses überstanden , und auch ,
nen die Schrift erfüllet war , Iv heißt es nun . ,
Ist vollbracht .
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In den vorhergehenden Worten hat er sein

schweres Leiden seinem himmlischen Vater vorge¬
tragen ; und zwar in dem vierten Wort das Leiden

seiner verlassenen Seele , in dein fünften Wort das

Leiden seines entkräfteten Leibes , dessen äusserste

Mattigkeit aus dem grossen Durst abzunehmen
war . In diesem sechsten Worte wird nun der

Krentz - Stein aufgerichtet , bey welchem sich die

Heiden seines Leibes und seiner Seele endigen ; ja es
wird darinnen gleichsam die Erone auf alles bisher

ausgestandene Leiden gcsetzet , und die fröliche Vol¬

lendung desselben öffentlich ausgerufen .

Es bestehet aber dieser Ausspruch im Griechi¬

schen nur aus einem Worte : es ist voll¬
bracht ; durch welche Küche uns unser Heyland

zum Nachdencken hat reihen wollen , daß wir nach¬

fragen sollen , was denn vollbracht stv , w il er

nichts ins besondere nennet . Vergleichen wir hie -

M die vorhergehenden Reden des HErrn JEm , so

können wir unlcrschledkiches aus denselben imnncn ,

diesen kurtzen Ausspruch vollständiger zu machen .

Er spricht , zum Ercmpel , Luc . i2 .Io . Ich muß

mich raufen lassen mir einer Taufe , und wie ist
mir so bange , bis sie vollendet werde . Sö wo¬

gen wir denn hier luppbren , und hinzu setzen : Mei¬

ne Ereutzcs - Taufe ist nun vollendet , oder voll¬

bracht . Luc . 18 , spricht er : Es wird alles voll¬

endet werden , was geschrieben ist durch die Pro¬
pheten von des Menschen Sohn . So mögen

wir denn hinzu setzen : Es ist alles vollendet , was

die Propheten von des Menschen Sohn , und von

dem Stande seiner Erniedrigung , geschrieben ha¬

ben . Ioh . i7 , 4 . spricht der Sohn zu seinem Va¬

ter : Ich habe vollendet das werck , das du mir

H r . gcge -
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gegeben hast , daß ichs thun soll . ^
denn hinzusetzen : Es ist vollbracht das Merck ^ <
mir mein Vater gegeben hat , daß ichs thun sollDoch wenn wir auch andre Oertcr der heilige ,,
Schrift biemir vergleichen , und die Sache etwas -
ordentlicher fassen wollen , so mögen wir überhaupt
sagen , daß in diesem Worte alles begriffen sey , was ' rs
zur Erwerbung unsrer Seligkeit gehöret . Wie Är
neinlich dasgrosscWcrck der Schöpfung init einen , ^
solchen beschlossen wird , i . B . Ros . i , i . Äl
Also ward vollendet Fimmel und Erde mit' , h - ^
rcn , ganyen ^ eer : eben also wird auch hier das Mist
Wcrck der Erlösung , durch welches die Schöpfung
wiederum zu Ebrcn kommet , ist , nrit einem ÄS
es ist vollbracht , beschlossen . Und wieGOttjc - riÄ
ucs am sechsten Tage * der Woche vollendet , und :G
darauf am siebenden geruhet : also hat der Sohn gw
GOtrcs auch dieses am sechsten Tage vollbracht , e» i
und darauf den siebenden Tag über im Grabe gc- ^
ruhet . « cik

Etwas umständliches aber hiervon zu reden , H .
so war i ) vollbracht , was GDcr in seinem cwi - Dx
gen Rathschluß von der Erwerbung unsers ^
8e , ls beschlojss » hatte , daß es voiirmscrmBur - ^ ^
gen ii , angenommener Knechts - Gestalt theils ^
gethan , theils gelitten werden solte . Denn das
war bisher die Speist des Sohnes GOttcS gewchn ,

* Denn ob es gleich i . B .
Mos . 2 . 2 . in der teutschen Über .

schling heißet : Und als ) voll¬
endete GDrr am siebenden

Tage seine Mcrckc ; so muß
es doch eigentlich also gegeben
werden r Da nun GDtk seine

wcrckeam siebenden Tage W
bereits vollendet , oder - ferng ssH !

hatte , so n ,heteermn , i -bmeIlh «

den Tagc rc . Folglich «st ^ 1. tz
Merck der Schöpfung nicht ^ ^
siebenden , sondern am scchl' en ^
Tage vollendet worden .
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riefen Willen seines Vaterszu thun , und fein Merck
zu vollenden , wie er selbst Ioh . 4 , ? 4 . von stch be¬
zeuget . In dieser Vollbringung des Willens GSt -
tes war er nun bis auf die unterste Stuft l- erabge -
stiegen , und gehorsam worden bis zum Tode , ja
zum Tode am Crcutz , nach Phil . 2., 8 .

Es war r ) vollbracht , was der prophetische
Geistvoll dem Leiden Christi und seiner riefen
Erniedrigung vorher verkündigen lasten , theils
durch Vorbilder , dahin die Aufopferung Isaacs,
die Schlachtung des Oster - Lammes , die Äuftich -
tung der ehernen Schlangen , und die unzehliqm
Opfer des Levitischen GOtteödienstcs gehörcren ;
theils aber durch deutliche Westfagungen , welche
von allen Theilen und Uinstanden seines Leidens vor¬
hergegangen waren . Nur einige anzuführen , so
war vollbracht , was von stiller Verrathung durch
einen seiner Jünger vorher verkündiget worden ,
Ps. 4i , lo . Auch mein Freund , dem ich mich ver¬
trauere , der mein Brodt aß , tritt mich unter dre
Ästst . Es war vollbracht , was von seiner Ver¬
kantung für dreyßig Güberlinge Zach . i
vorher gcsaget ist : Sie wugcn dar , wie viel ich
galt , dreyßig Gilberlinge . ES war vollendet,
was von der Flucht aller stiller Jünger gcweissa -
get stehet , Zach . r ; , 7 . Die Schafe der Scerde
werden sich zerstreuen . Es ward vollbracht , was
von seiner Verklagung vor Gericht , undvon seiner
Beschuldigung durch falsche Zeugen propheccyet
ist , Psalm ; s , 11 . Es treten frevle Zeugen wider
mich auf, die zeihen mich , deß rch nicht schuldig
bm . Es war vollbracht , was von seiner verspey -
ung geschrieben ist , Esa . sO , 6 . Mein Angesicht
verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel .

H ; ES
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Es war vollbracht , was von seiner Versvörrss^
sicher Ps. r - ,̂ Ick bm em wurm L Z
Mensch , ein Spott der Leute und veracht I , »
desMcks ; und Ps. 69 , 8 - Um deiner willen rraa
ich S . simach , mem Angesicht sir volle , Schan¬
de . Es war vollbracht , was von «einer Gelssluna
gelesen wird Esa . ^ O , 6 . Ich hrclrememm Rücken
dar denen , die mich schlugen . Es war vollbracht ,
was von der Durchbohrung seiner Sande und
Füsse am Crcutz ün rr.. Psalin geschrieben ist v . 17.
Sie haben meine Sande und Füsse durchgrabcn
ich mochte alle meine Gebeine zchlcn . Es war
vollbracht , was von der Theilung seiner Rinder m
chell deinl 'elben rr . Psalm im 19 . Vers zu finden >fi :
Src theilen meine Rlejder unter sich , und werfen
das Loos um mein Gewand . Es war vollbracht ,
was von der Verspottung seines Vertrauens auf
fernen himmlischen Vater eben daselbst v . 8 . ste¬
het : Alle die mich sehen , spotten mein , sperren
das Maul auf , und schütteln den Rops Er
klags dem Serrm der helfe ihm aus , und crrerre
ihn , Kar er Lust zu ihm - Es war vollbracht , 'ras
von seiner Verlassmg von GVtt imr,. Vers dessel¬
ben Psalms mit diesen Worten vorder vertu ,idigct
war : Mein GT >rr , mein GT >rr ! warum halt du
Mich verlassen s Es war vollbracht , was von «c>-
ncr Tranckung nnrEßig im 69 . Pst stehet v . ra .
Sie geben mir Eßig zu tririckenin meinem grop
sen Dtilch . Siimma : was von allen Umsta 'wm
des Standes seiner Erniedrigung in allen ^ eyns ,
der Propheten anzutreffen ist , das war >" >" >E
MÜllet , und war nichts weiter übrig , als
Tod , dadurch das Testament der GuaSc .̂ ' .
tigct werden muste , und sein BcgrabiiP ^ ^
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welchem bereits alle Zubereitungen und Ankrallen

gemacht wurden .

Es war ? ) vollbracht alles , was das Gesetz

erfordert . Es erfordert aber einen vollkommenen

Gehorsam , daßmanGOtt liebe von gantzcm Hcr -

tzcn , und von gamzer Seele , von allen Kräften , und

von gantzem Gemüthe , und seinen Nächsten als sich
selbst . Wer das nicht leisten kan , dcni drohet es ei¬

nen ewigen Fluch . JEsus CHnstuS harte nun die

Forderung des Gesetzes erfüllet . Er hatte seinen

Äater von gantzcm Hcrtzcn und von gantzcr Seele
gcliebct , und sich als em Brand - Opfer in seinem

Dienst , und in dem Eifer für seine Ehre verzeh¬

ret . Seinen Nächsten aber , und zwar Freunde

lind Feinde , hatte er nicht nur , als sich selbst , son -

dcrn mehr , als sich selbst , gclicbct , indem er itzo im

Begriff war , sein Leben für seine Bruder zu lassen .

Zugleich aber hatte er auch alle Strafen ausgestan¬

den , welche das Gesetz uns , als seinen Übertretern ,

droherc , und war ein Fluch und angrstema für uns

worden . Solchergestalt war alles , was das Ge¬

setz verlangen konte , geleistet , und die Handschrift
mitdcmBlut deöMttrlcrs gleichsam durchstrichen .

7Ä

.'H

. .

Es war g . ) vollbracht , was zur Versöhnung

des menschlichen Geschlechts nöthig war . ES
war nun vollbracht das einige Opfer fürdie Sünde

der Welt , welches durch alle Opfer des alten Testa¬

ments war abgebildet worden , sonderlich durch den

Bock , welcher am Versohmmgs - Fcst geschlachtet ,

und dessen Blut von dem Hohenpriester ins Allcr -

heiligstc hineingetragen werden »miste . Hier war

ein besser Opftr , den jenes , ein Opfer von unendli¬

cher Würde , durch dessen Blut die beleidigte Ge -H 4 rech -
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,-echtiakcit GOttcs dergestalt befriediget wurde ,
daß sie auf örere , ihre Beleidiger zu verfolgen .

,lU«Es war 5 ) vollbracht , was zur Wicderausi
rrchrung des göttlichen Ebenbildes in den See »
len der Menschen von nöthen war . Nachdem d
nun der Fluch hinweg genommen war , so war nun ' '
Raum und Platz gemacht , daßdcr Segen wiederum
über die Völckcr kommen tonte . Dieser Sergen «
bestehet nicht nur in der Vergebung der Sünden M
und in der Tilgung der Übertretungen ; sondern M
auch in der Mittheilung des heiligen Geistes , wcl - -«
cher durch den Hingang IEsti Christi zum Vater ^
erworben worden , und welcher den Glauben an m -b
das Blut nnd Versöhn - Opfer IEsu Christi an - icun.
zündet , der das Hertz der Menschen bewohnet , das md
göttliche Ebenbild darinnen anrichtet , und den Vcr - rm
stand wieder mit göttlichem Licht lind Weisheit, und
den Willen mit einer läutern Liebe GOttcs und dcö üniü
Nächsten erfüllet .

Es war 6 ) vollbracht , was zur Zerstörung
des Reichs des Satans erfordert wurde . Denn
mit seinen blutigen Fersen halte dieser Weibcö -
Same nunmehr der Schlangen den Kopf zcmctcn ,
das Reich des Teufels zerstöhret , ibm seine Gewalt ,
die Gläubigen anzuklagen und zu beherrschen , völlig
genommen , die Menschen , die sich ihm verkauft hat - ^ ki
ten , wieder eingelöset , und das tyrannische Joch die -
ses starrten Gewapnercn zerbrochen .

Es war endlich 7 ) vollbracht , was die Ge¬
rechtigkeit GÖttes besthlosien Hatte , den Hem¬
den IEsu Christi über oas Leben dieser allechn -
lrgsten Person zu verhangen . T»s ' varcn dw
Grentzen , bey welchen die tobenden Wellen ihres ^
Grimmes , und ihrer Bosheit ßch legen mul ^ q

ilfiit !
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Sie hatten nun alles vollendet , was nach dein vor¬
bedachten Rathund Willen GOttcs ge sehe - eu solkc ,
und es war nun nichts mehr übrig , als daß der
Sohn sein Haupt neigen , und seine Seele in die
Hände seines himmlischen Vaters empfehlen solte .

Von einem jeden dieser sieben Stücke heißt es
nun : es ist zu Ende gebracht Man wird
hier nicht aufs künftige vertröstet , daß noch einer
kommen solle , der den Rath GOttes von unsrer Se¬
ligkeit vollbringe , der die Weissagungen und Vor¬
bilder erfülle , der den Forderungen des Gesetzes ein
G „ üge tyue , der das menschliche Geschlecht versöh¬
ne , das Ebenbild und Reich GOtteö wieder anrich¬
te und das Reich dcö Teufels zerstöre ; sondern man
Wird hiermit versichert , daß dieses alles , so viel die
Erwerbung betritt , bereits geschehen sey . Was al¬
so indem Oclgartcn angefangen worden , das ist auf
dem Berge Golgotha zu Ende gebracht : Dort hieß
es Marth . r6 , Z7 . Er sing an zu trauern , zu zittern
und zu zagein Hier hatte nun das Träumn Zittern
und Zagen sein Ende erreichet . Dort hießest Soll
ich den Kelch mchttrincken , den mir mem Vater
gegeben hat / Ioh . 18 , u . Nun ist er völlig mit
allen feinen bittern Hefen ausgetruncken . Dort hieß
es - Nicht mein , sondern dein Wille geschehe .
Nun kan dieser treue Knecht GOttcs sagen : SErr
es ist geschehen , was du befohlen hast . Sein Ei¬
fer für die Ehre GOttes und für das Heil der Men¬
schen ließ ihn nicht eher ruhen , bis er alles aus dem
Wege geräuinet hatte , dadurch GOttcs Ehre ver¬
letzet , und unser Heil verhindert wurde . Seine hertz -
liche Liebe trieb ihn an , unsre Sache , welche er auf
sich genommen hatte ! hinaus zu führen , und völlig
auszumachen - Denn was Er nicht vollbracht hatte,

H s das
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das wurde auf uns gefallen seyn , und
der göttlichen Gerechtigkeit bezahlet hätte , das wss!
de stebis auf den letzter » Heller von uns acford ^
haben . Aber GOtt Lob ! von dieser Lurche sind wir
durch das , es ist vollbracht , völlig bcfrevtt
Was er bey seiner Sendung in die Äelt seinem

-k>!"

himmlischen Vater zugesaget harre , Ps . 40 , 8 . .-
Hebr . io , 9 . Siehe , ich komme , zu thun , GOrr
deinen willen ; das hat er treulich gehalten , und
allen Rath GOtteö von unsrer Selwkcit vollendet

Von uns heißt es Luc . 17 , 10 . Wenn ihr alles
gethan habt , was euch befohlen ist , so spreche :
Wir sind unnütze Rncchre , wir haben ciechan ,
was wir zu thun schuldig waren ; aber dieser
grosse und treue Knecht GOttcs gehöret nicht unter
die Zahl der unnützen Knechte . Nachdem er seine
Arbeit vollbracht hat , so wird er auf den mi 'proch -
nen Lohn dringen , und sein gerechter Vater , der be¬
fohlen hat , daß man dem Ärbcitcr seinen Lobn ge¬
ben soll , wird solchen seinem Sohne nicht vorenthal¬
ten . Er verlanget aber keinen andern Lohn seiner
Mühe , als die Seelen , an welchen er sich zn rode
gclicbet , und für welche ersieh zu wde gearbeitet bar .
Das , das ist der Lohn , den ihm sein Vater verspro¬
chen hat , Esa . 5 ; , n . Darum will ich ihm ss'oßc
Menge zurBcure geben , und er soll die gareren
zum Raube habe » , darum , daß er sein Lcbc » in
den Tod gegeben hat . Diese Verheissung wird nun
unfehlbar in ihre Erfüllung gehen . Krag dmcs
Worts , es ist vollbracht , ist der Satan gczwnngui ,
eine jede Seele , die seines Joches uberdnißig llt , um
die sich entschließet , ihrem rechtmäßigen HSu '

6 r »i Hierin Ire Qrrü ) Nl) M l) lltsdienen , heraus zn geben , wenn sie auch » oä ' !o M
tn scinein Nachen steckte . Dls cs lst vom
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bracht , zerreißet alle seine Fesseln und Bande , wenn

stc auch noch so verwirret und verwickelt wären .

Wohlan denn ! Wer bisher noch dem Satan

gcdiciur , entweder in offenbaren Werckcn des Flei -
scinS , oder m Heuchelei ) , und unter der Larve einr

äusterlichcn Ehrbarkeit , verlasse sich doch durch die¬

ses Wort , das ihm sein sterbender Erlöser in die Oh¬

ren rufet , aus dem Schlafe seiner fleischlichen Si¬

cherheit aufwecken , und sich bewegen , aus dem Rei¬

che des Satans m das Reich deSSobneS der Liebe

durch eine wahre Bekehrung über zu gehen . War¬
um will man länger ein Sclav des Satans , ein

Sclav seiner bösen Lüste und Gewohnheiten , ein

Sclav des Gcitzcs , der Wohltust , der Unreinigkcit ,
des Zornes , des Hochmuths bleiben , da in diesem

Wort das grosse Frey und Jubel - Jahr ausgeru¬

fen , und den Gefangenen eine E . ledigung , den Ge¬

bundenen cmc Eröffnung geprcdigct wird ? Warum

will man länger in der Gefangenschaft bleiben , da

ein vollkommener Sieg über das gantzc Reich es

Satans , ja über Sünde , Tod und Hölle erhalten

ist ? Die Arbeit der Erwerbung unsers Hcäs ist nun

geschehen ; nun muß bey uns die Arbeit der Zu¬

eignung angehen , nun muß ein jeder das Merck der

Busse und des Glaubens , und eines aufrichtigen Ge¬

horsams gegen GOtt , in sich anfangen , fortsetzen

und vollenden lassen . Wo man diese Arbeit scheuet ,

so kan man sich keine Hoffnung zu eurem seligen Ende

machen . Denn wie unser Heiland nicht eher sein

Haupt neigen und sterben wolte , bis er ausrufen

konte : Es ist vollbracht : so werden wir auch nim¬

mermehr unser Haupt im Frieden neigen und selig

sterben können , wenn wir nicht auch in unserm Theil

ausrufen können : Es »st vollbracht . Zum wenig -
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sten muß unsere Busse Wahrheit / undE ^ L
be rechtschaffen seyn . Was denn an der VEom -

sers Gehorsams fehlet ; das wird ausdemSckan
des Verdienstes JEsu CHristi ersetzet . ^

Darum auf ! auf ! o Seele , diedunoch in die .
scn und jenen Stricken des Satans , die dir dein ei¬
gen Gewissen sagen wird , verwickelt bist . Der Wcq
zu deiner Freyheit ist gebahnct , das Löse - Geld für
dich ist ine göttliche Gericht cleponiret und nicdcrgc -
leget , die durch deine Sünden bcleidigteGcrcchtigkcit
GOttesist befriediget , und hat bereits der Barm -
hertzigkcit Befehl gegeben , dich anzunehmen , wenn
du weinend und betend kommen und Gnade fuchcn
werdest . O so erfreue denn das Hertz deines Erlö¬
sers durch deine Bekehrung , damit er alles Wohl¬
gefallen seiner Gute an dir vollbringe » könne .

Ist aber jemand hier vorhanden , der einen An¬
fang der wahren Busse durch den Geist GOttcö in
seinem Hertzen wirckcn lassen , dem sein aufgewach¬
tes Gewissen Vorhalt , was er in feinem gantzcn Le¬
ben Gutes unterlassen , und Böses gethan habe ,
dem der Satan ein großes Sündcn -Registcr vorle¬
get , und ihm ohn Unterlaß zurufet : siehe , das und
das Böse hast du ausgeübet , diesen und jenen fund -
lichen Gcdancken hast du nicht nur gehabt , sondern
auch vollbracht ; diese und jene schändliche Lust hast
du nicht nur empfunden und gehcget , sondern auch
vollbracht , darumbistdu ein Kind des Todes und
der Verdammniß : der halte sich , ob gleich zuternv
und bebend , an dieses freudige Sieges -Wort seines
Erlösers , und lasse sich durch sein : Es ist voll¬
bracht ! zum Glauben an seinen Namen erwecken .
Im Gesetz ist weder Rast noch Ruh mit allen smm
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Werckcn , undesheißtauödrücklichHebr . 7 , >9 - Das
Gesetz kan nicht vollenden oder vollkominen ma¬

chen , es ran das Gewissen nicht vollkominen befrie¬

digen , noch von der Gnade GOttes versichern . Aber

von unlerin Heilande heißt es , nachdem er selbst

durch Leidendes Todes vollendet ist , Hebr . s , y . daß

er mit Einem Opfer auf ewig vollendet habe , diege -

heiltget werden sollen , Hebr . 10 , 14 . Er rufet dem¬

nach cinerjeden betrübten , und durch den Anblick ih¬

rer Sünden niedergeschlagenen Seele zu : Fürchte

dich nicht , 0 Seele , hast du viel Gutes unterlassen ,
und viel Böses vollbracht : so hab ich alles wieder

gut gemacht . Ich habe deine Schulden bezahlet , ich
habe deine Sunden versöhnet , ich habe GOtt dir

wiederum zum Freunde gemacht , und dir den Weg
zum Gnaden Tbrorie eröffnet , ich habe dich aus dem

Fluche des Gesetzes heraus gekauft , ich habedich auS

dcrGcwalt der Sünde und des Satans erlöset , ich

habe die Macht der Höllen zerbrochen , ich habe dir

Kräfte erworben , alles zu überwinden . Halte dich

nur an mich nutzesten und unbeweglichen Glauben ,

und eigene dir dasjenige , was ich für dich vollbracht

und Vollender habe , nur sicherlich dergestalt zu , als

ob du es sclbstvollbracht und vollendet hattest . Es

soll dir alles geschenckct und gerichtlich zugesprochen
werden . Durch meinen Tod ist dir die Erbschaft al¬

ler Herrlichkeit GOttes zugefallen , so daß du dich

derselben völlig versichern kanst , und keinen Zweifel

darinnen setzen darfst , daß dir forthin mein Vater

mit eben deffLicbe zugethan sey , damit er mich , seinen

Eingebornen Sohn , umfasset . Ich will mein Merck

in dir vollenden , lind dich endlich zu mir nehmen , auf

daß du meine Herrlichkeit sehest , die mir nach meiner

Vollendung mein Vater gegeben hat . Softeund -
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lich redet der HErr JEsus ein jedes crlchröckcncs
Gewissen an , das seine Sünden , als eine fcbwcreAUt
fühlcte und gerne davon bcfreycr sevn wol e. ^

Ist ferner jemand vier vorbanden , der zwar
zum Glauben an den Namen des Sohnes Gdms
kommen ist , aber sich mir ängstlichen Sorge » wegen
seiner Beständigkeit bis ans 'Ende traget , und oft bey
sich selbst gedencket : Ach , werd ich auch bis aus Ende
treu bleiben ! Ich fühle meine grosse Schwach cit,
und besorge , daß ich unter den häufigen Anläufen
des Satans und meiner bösen Lüste einmal crlieacn ,
und wieder verlieren werke , was ich unter lanacn
Kampfe erarbeitet babc . Eine solche um ihre Be¬
ständigkeit bekümmerte Seele hat denn auch dmcs
WortEHnsti es rst zu Ende gebracht , zu
ihrem Trost anuinehmen . Es ist gut , o Seele , daß
du deine Schwachheit fühlest , es ist gut , daße-u dir
selbst verdächtig bist , und durcbdas Andcnckcn dei¬
nes Unvermögens qcdcmütSngct wirst . Aber siebe ,
es ist ein Mann , der beißt Boas , ( das ist in ihm ist
^ larcke ) von dem steuer im Vorbilde geschrieben
im Buch Ruthi8 - Der Mann wird mehr m -
hen , er bringe es dem , zrim Ende . So kalte dich
denn nur zu diesem Anfänger und Vollender des
Glaubens , derdiralle nöthige Kraft , bis aus
treu zu bleiben , erworben bat . Er wud dich durch
alle EiriUe lind Netze der veifül rischen WIt hin¬
durch führen , er wird dich durch Nord u » d ^ hin¬
durch tragen / und dich vest behalten blsansOw .
Dein vollendeter Heiland wird fein coniumnm >
eit daseramCrrutzauchin deine » : Namen mu 8
sprochcu hat , in deiiiem letzten Kau pst duch "'
neu Mund legen , er wird dich uubesteckt und uns t
lieh vor das Angesicht feines Valers nn Zneocn l
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len , damit du ihm unter den Geistern der vollende¬

ten Gereckten , zu deren Gemeinschaft du allbercit

durch den Glauben gekommen bist ( Hebr . 12 , 22 . 2.; . )

Malle an dir erwiesene Treue ewig loben und prei¬

sen könnest .

Solte endlich auch jemand vorhanden seyn , der

nicht nur wegen seiner eignen Beständigkeit und Se¬

ligkeit ; sondern auch wegen der gantzen Kirche IE -
sü CHristl bckümmertware , wie es doch noch dersel¬

ben ergeben / und wie die grossen Verheissungcn , die

ihr gegeben sind / und zu deren Erfüllung cö sich noch

so schlecht anlasset , vollendet werden möchten : Der

kan versichert seyn , daß in diesem Worte CHristi , es

ist vollbracht , bereits der Grund geleget sey zur Er¬
füllung aller Verheißungen GOttcö , die er seiner

Kirche gegeben hat . Gleichwie alles vollbracht ist ,
was an dem gesegneten Haupt der Gemeine hat sol¬

len vollendet werden : so wird auch an seinem gehei - ^

ligrcn Leibe alles vollendet werden , was von bemsel - v ,

den geschrieben stehet , und wird kein eimziges von al¬

len guten Worten , die GOtt geredet hat , auf die

Erde fallen . Es wird , wie es Offenb . Ioh . io , 7 .

heißt , endlich vollendet werden das Gehcrmniß
GE ) rrcs an seiner Kirche , wie er hat verkündiget

seinen Aneckten und Propheten . Es wird endlich

nach der Ossenb . Ioh . 21 , 6 . die Stimme von dem

Stunk erschallen : es ist geschehen . Ich bin

das A und das O , der Anfang und das Ende .

Darauf können wir lins also freuen , und schon zum

voraus ein Triumph - Lied und Halleluja anstimmen .

Ein jeder sey nur an seinem Theil besorget , sein 1 ^ ,

seinen Endzweck immer vor .Augen zu haben , warum

ihn GOtt in die Welt gesctzet bat , und dahin zu se¬

hen , daß er fernen Lauf mir Freuden vollende , und
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Glauben und gut Gewissen bewahre : so kan er , wie
die Gläubigmdcs 'Alten Testaments , welche die Zu¬
kunft CHnsti nicht erlebet , Hebe . u , ; 9 . 40 . dennoch
im Frieden sterben , und gewiß leyn , daß die Wahr¬
heit Gattes , von welcher wir bereits so viele Pro¬
ben haben , auch den Rest ihrer VerbcOmge ,, ge¬

nau erfüllen werde . Zum Beschluß mögen wir nochdas schöneLicd * mcrckcn , darinnen dieses lrchstcWM
CHristi also erkläret ist :

Es ist vollbracht ! vergiß ja nicht
DißWort , wem Hertz , däsIEsus spricht .
Da er amLreutzc für dich jrrrbcr,
Und dir die Seligkeit erwirber,
Da er, der alles wohl gemacht ,
Nunmehro spricht : es ist vollbracht.

Es ist vollbracht an : Treutzc dort
Gesetz und der Propheten Wort -
was uns unmöglich zu vollbringen ,
Muß den Gecreützigten gelingen ,
was GVttes Nach von Ewigkeit bedacht ,
Das ist durch seinen Tod vollbracht ,

Es ist vollbracht und gnug gethan ,
Daß man nicht mehr verlangen kan ,
GÄtt rst versöhnt und gantz gestillet,
Dieweil sein Wille gantz erfüllet ,
was rsts , daß man in Angst und Sorge »»wacht /
Man glaube nur : es ist vollbracht .

Es istvollbrachr ^ was soll ich nun
Dazu »»och , 0 mein JESU thun /
Nichts , nichts , denn was von dir geschehe»»,
Wird schon als mern werck angclchcn ,
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Auch das , was ich vollbringe Tag und Nacht ,
wird von dir selbst in mir vollbracht .

Es ist vollbracht , ich bm befreyr ,

Ich habe schon die Seligkeit ;

weil Sund und Tod sind weggenommen ,
Ist Gnad und Leben wieder kommen :
Darum , wenn auch gleich alles bricht und kracht ,
Gag ich getrost : es ist vollbracht .

Es ist vollbracht , vergiß ja nicht

Drß Wort , mein Hertz , das IEsus spricht .
Laß durch dasselbe drch erwecken ,

Auch deine pflichten zu vollstrecken .

So lang du lebst , laß drß nicht aus der Acht ,

Daß JESUS spricht : es ist vollbracht .

Gebet .
HXun du treuer und lieber Heiland , AEfu CHri stc , der du

V allen Rath und Willen GOttcS von unsrer Seligkeit

vollbracht , der du alle Schulden , welche du , als unser Bär -

gc , auf dich genommen , bis auf den letzten Heller abgetra¬

gen , der du alle Vorbilder des Gesetzes und alle Weissagun¬

gen der Propheten erfüllet , der du den Fluch genlget , den

Segen erworben , das Reich des Satans zerstöret , und den

Grund zur Aufrichtung des Reiches GOttcs gelegtt hast .

Ach wie sollen wir dich gnugsam dafür loben , daß du das

vollbracht hast , was wir in Ewigkeit mit unsern Kräften

nicht hätten voll bringen können . Denn wer kan eincuncnd -

lich - belcidigteMajcstät versöhnen , als ein unendlicherGOrt ,

wie du gewesen bist . Da nun , o HERR , an deiner Seite

alles vollbracht ist , so gib , daß wir auch an unsrer Seite alles

Wohlgefallen der Liebe GOttes an uns vollbringen lassen .

Gib , daß in unsern Seelen das grosse Merck der Busse und

neucnGeburr nicht nur angefangen , sondern auch fortgesetzet

»nid vollendet werde , damit wir auch einmal Ulster conftim -
I ms -
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M3MM eü , dirnachlallcN / lwdmitdenGcistcrn^ TvM '.
dctcr Gc : echtcn dich unsern vollendttcnEüöscr ewig vcrhcir .
lichcn mögcn . Daö gib um deinerVollendungwillen , Amen

Betrachtung
über

das siebende Wort
L » - . XX ! „ , 46 . L

Vater , ich dcfthlc meinen Geist in deine
Hände . W
A / Zhon den letzten Worten des gccrentzigtenIEsu

ist noch das allerletzte zu bctrachren übrig ,
weiches Luc . re , 46 / besÄ) ricbcn sicher , da es

al ,o helffet : Und JESUS rief laut , und sprach :
Vater , ich befehle meinen Geist in deine Hände !
und als er das gesagt , verschied er .

Daß dieses das letzte Wort des HErrn JESU
gewesen , nach welchem er kein ander Worc mehr ge¬
sprochen , das ist offenbar , theils aus dem Inhalt
desselben ; theils aus der Erzehlung des Evangeli¬
sten Ioh . iy , ; o . da es heißt : Da nun ^>E>us den
rLßig genommen hatte , sprach er : Es rsi voll¬
bracht und neigere das Haupr , und verschied , nn
Griechischen : und uocrgao
den Geist . Mir welcher Beschreibung des Lodcs
Christi gar deutlich gczielct wird aus das lehre Mw
des chEARN : Vater , in deine Hände
---- ^ will rch meineii Gestt übergeben .

Wir haben aber bey diesem Wen A>o
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Vater , in deine Hg nde rc . r ; r

I . Die Art und weise , wie es ausgesprochen
worden .

II . Den wichtigen Inhalt desselben .

I .

Edas erstlich die Art und Weise anlangt , wie diß
Worc ausgesprochen worden , so beißt es da¬

von : JEsus rief laut , oder nur einer grossen und
erhabenen Summe . Es wölke ncmlich unser wei¬

land nicht als eine stumme , sondern als eine redende

Person sterben , um auch hierinnen seinem clEMer

sich gemäß zu bezeigen , da er -- das Wort des

Vaters war . Er wolte aber dieses sein letztes Wort

nicht mit einer « « vernehmlichen Stimme , ( niitwel -

cher gemeiniglich die allerletzten Worte sterbender

Patienten geredet werden , ) sondern mit einer lau¬

ten , starckcn und vernehmlichen Stimme ausspre -

chen . Nicht um seines himmlischen Vaters willen ,

als welcher auch das stumme Seufzen scincsSohnes ,

und dessen stilles Sehnen und Verlangen verstanden

haben würde ; sondern um der Umstehenden willen ,

theils damit er seine Freunde in ihrem Glauben star -

rkele , daß er dcr Sohn GOues sey , der , wie er von

seinem Vater ausgegangen und in dieWclt kommen ,

nun wiederum du Wcle verlasse , und zu seinem Va¬

ter gebe ; theils damit er seinen Feinden zu verste¬

hen geben möchte , daß er Kräfte giiug übrig Nabe ,

noch länger zu leben , daß er aber sein Leben sreywil -

lig niederlege , wie er vorher gesagt harte , Jo - >. 10 ,
i 8 . Niemand nimmt mein Leben von mir , son¬

dern ich lasse es von m , r selber . Ach habe es
Macht zu lassen , und habe es Macht wieder zu
nehmen . Dauer auch MarcnS un ir , angemer¬

kter pat , daß d »ß lame Geschrey des HErrn IEsu ei -I r neu
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nen grossen Eindruck in das Her̂ ^ es^ ^^̂ ^̂ ^̂

gegeben , der bey dem Creutze die 2öache halten müsse .
indem es da hasset : Da der ^ aummann. , - V . . INM ,
indem es da heisset : Da der Zauprmaim hoccrc ,
daß er mir solchem Geschrey verschied , sprach er :
wahrlich , dieser Mensch ist GDttes Sohn ge¬
wesen .

Doch wir müssen noch tiefer in das Geheim ,ük
dieses stauen Geschreyes CHnsti hineiw u gehen
suchen . Es hat der HErr JEsi -s zn' cy Worte an
seinem Crcutz mit eirrer ausscrordentlich - lauten
und erhabenen Stimme ausgerufen . Erstlich das
Wort : Mein GOtt , mein GDtt , warum Hass
du mich verlassen ? zum andern das Wort : Va¬
ter , m deine Alande beseht ich meinen Gcrss . Da¬
her wir dann diese zwey Worte sorgfältig mit ein¬
ander vergleichen müssen , wenn wir die Spur des
Geheimnisses finden wollen ; wie uns auch der
Evangelist Matthäus c. 2.7 . darauf führet, trenn er ,
nachdem er das vierte Wortv. 46 . erzeiget , bald v .
5O . hinzu fetzet : JESUS aber schrey « dermal
laut , und verschied . Das erste Wort , das er mit ei¬
nem lauten Geschrey vorgebracht , hielt in sich eine
sehr klägliche und wehmüthige Jammer -Klage über
der Entziehung alles göttlichen Lichtes und Trostes,
da die Seele IEsu CHristi gleich war einem Men¬
schen , der in ein tiefes Wasser gefalle » , in welchem er
keinen Grund und Boden fühlet , ( Ps. 69 , i . r .) und
wctl er die Gefahr zu vcrstncken vor sich Mt , » ut
lauter Stimme um Hülfe rufet . I » diestr Äiiaa
nun wendete er sich zu GOTT , und rief :
das ist : mein GOrr , mein GOrr , warum Hass
du mich verlaPn ? Die Jüden aber iwd die Kncgs-
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Knechte, die um das Creutz herum stunden , vcrdrc -
htten ihm aus einem verfiuchten Frevel und Muth -tril -



Baker , in deine Hände rc . rz ;
lvillen dieses klägliche Wort gleichsam im Munde ,
nnd gaben vor , daß er in seiner Noth den Propheten
Eliam um Hülfe angerufen hatte . Hiermit wolte
der Spott - Geist denSohnGOttesin den Verdacht
bringen , als ob er mit seinem Vertrauen sich von
EOtt zu denen Creaturen gewendet , Hülfe bey ih¬
nen gesuchet , und als ein treuloser velei-keu ,- und Ab¬
götter gestorben sey . Damit nun aber CHristuS
diesem genommenen Aergerniß zuvorkommen , und
dieser Lästerung alle Wahrscheinlichkeit benehmen
möchte , so rufet er nun in dem letzten Worte sein
Vertrauen auf seinen himmlischen Vater mit eben
einer lauten Stimme aus , als er vorhin seine Klage
ausgerufen hatte , damit also eben dieselben Perso¬
nen Zeugen seiner Zuversicht zu GOtt seyn möchten ,
welche vorher Zeugen , aber auch zugleich freche
Spötter , seiner Wchmuth gewesen waren . Darum
wurden eben diese beyden Worte mit einem so lauten
Geschrey vorgebracht .

ES war aber dieses auch von den Propheten
vorher verkündiget , daß der Mcßias in seinem Leiden
laut rufen und schreyen werde . Zum Ercmpcl iM
Ps. 40 , L . heißt es : Ich harrendes HERRN ,
und er neigte sich zu mir , und honte meine
Schreyen ? uno zog mich aus der grausamen
Grube , und aus dem Schlamm , und stellet mei¬
ne Füste auf einem Fels , daß ich gewiß treten
kau . Desgleichen Ps . 69 . der gleichfalls vom Leiden
CHristi handelt , heißt es v . z . 4 - Ich verjmcke nn
tiefen Schlamm , da kein Grund ist. Ichbui in
tiefen Wassern , und die Fluch will mich ersaufen .
Ich habe mich müde geschrien , mein Hals ist
hench , das Gesicht vergehet mir , daß ich so lange
muß harren auf meinen GGrr . Und Ps . 88 , r -

I ; ; - 4 .
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^ 4 - GOTT , mcm ^ eyland , ichssh ^
Tag und Nacht vor dir . Laß mcm Geb « vor
dlch komnien , nergedeme Ohren zu meinem Gc.
schrey . Denn meine (Seele ist voll Jammers , u » d

Fi

mein Leben >, r nahe bey der ^ öllc . Auf welche
Propheu ' che Texte Paulus sein Absehen bat, wenn
rr Hcbr . 5 , 7 - schreibet , daß unser Hoberpriestcr am
Tage ,eines Flenches Gebet und Flehen nur starekcm
Geschrey und thränen geopfert habe .

Wie aber dergleichen laures Geschrey qemei.
niglich aus Furcht , Angst und Schrecken bcrrubret ,
so ist auch d >ß letzte Geschrey IEsu CHristi als ein
Angst Geschrey anzusehen welches verursachet wor¬
den durch die mit voller Wut ihn überfallende To¬
des Schmcrtzcn , da er den Tod nicht nur koste » , son¬
dern vcrlchlingcn si Corinth . 15 , 54 . ) und also dessen
gantze Bitterkeit vollkommen schmecken , ( Hebr . r , p .)
und empfinden muste , was derselbe Mein schmcrtz «
licher Sold der Sünde sey . Waren wir » in einem La «
zarerh , wo viele schmertzlich kranck liegen ; oder
stünden an dem Meer , wo viele plötzlich Schissbruch
je den ; oder bey einem Hause , das die Feuere Brunst
Mit allen Einwohnern beschlossen , und hörctcn da
das Heulen und Schreyen der Elenden : so würden
wir aus wrem Geschrey die grosse Angst ihres Her «
tzcns leicht schließen könncn / die doch nur stürben um
ihrer wunden willen . Unser Heiland stirbtum aller
Menschen Sünden willen , und schreyet lo starck un
Tode . Ach wie groß muß seine Todeö - Angst gewe¬
sen sc >) n . , . . . ..

Mit diesem seinem lauten Gclchrey aber hat er

j !>I^
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Vater , in - eine Hände rc . ift
theils etwas gebüsiet , theils uns etwas verdienet
und erworben .

Er bar damit gebchsct das ungestüme Geschrey
der Menschen , Laß sie , zum Exempel , wenn sie Mur¬
rten sind , oder wenn sie voller Zorn sich mir einander
herum keifen und schelten , von sich hören lassen , da¬
von Paulus Ephcs. 4 / N . saget : Alle Bitterkeit
und Grimm , und Zorn , und Geschrey sey ferne
von euch samt aller Bosheit . Wie nun durch die¬
ses Geschrey GOtt aufs höchste verunehrct , und
sein Ebenbild beschimpfet wird ; so hat hingegen der
Sohn GOttcödurch sein sanftmüthigcs und kindli¬
ches Geschrey ftincn himmlischen Vater wieder ge -
rhret , und die Sünden gebüsset , welche wir mit un¬
serm ungestümen zornigen Geschrey begehen . Ja er
har hiermit die Kraft seines Verdienstes auch über
dasjenige Gechrey der Menschen ausbreiten wollen ,
welches öfters in heftigen Schmeryen durch
Schwachheit oder Ungeduld ausgepreiset wird .

Er har uns aber dadurch die Gnade erworben ,
daß der himmlische Vater unstrAngst - Geschrey , es
geschehe nun in den Schmcrtzcn der Busse , oder in
allerley schweren Anfechtungen und Prüfungen , da
öfters das Gebet in ein lautes Geschrey verwandelt
wird ( Ps . 6i , r .) nicht verschmähet ; sondern viel¬
mehr um deö Geschreyes IEsu CHriftl willen lieb¬
reich anhöret und beantwortet , wieerdortzu Mose
sagte : Je ! ) habe gesehen das Elend meines Bol¬
des , und haverhr Geschrey gehöret , r . B . Mos.
7 . Ja er har uns dadurch den Gast dcrKmdi -e , r er¬
worben , der in unserm Hcrtzcii Nicht nur redet , son¬
dern schreyet und rufet : Abba , Ueber Batcr , Gal .
4 , 6 . und , wenn der Satan als ein brüllender Löwe
mit seiner erschrecklichen Stimme unser Gewissen
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veninruhiget , und uns zurufet ? DÜbist ein .imn
hast kein Anchk . 1 an dem ewigen Leb „ .

solches Geschrey des Satans durch sein L . fen über¬
täubet , * und spricht ? Du bist ein Kind GOttes n .
hast Recht und Antheil an allen durch das Blut
stl CHristi erworbenen Gütern . Dieses Rufen beö
Geistes haben wir dem Geschrey des Sohnes Wst
teö zu danckm . Es war aber dieses Geschrey keuiblo -
ses Geschrey , sondern eine starcke und vernehmliche
Stimm , dadurch eine gewisse Sache laut ausgeru -
fen wurde .

B

»ik
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H - W
Woher wir zum andern den Inhalt dieser Worte lmi

zribetrachten haben . Da denn vorkommtsteilö m
die Anrede , indem Wort : Vater ; theils der vor - 60
trag selbst : in deine Sande befehl ich meinen Äh
Geist . «tu

DicAnrede geschiehctmit dem Wort : Vater ! Zm!
Hierinit wolte der HErr IEius die Lästerungen der !«
um sein Creutz bcrumstchenden Juden wicdcrlegcn ,
da sie nemlich vorgaben , als hatte er sich in der Noch N
mir seinem Vertrauen von GOtt abgewendet , und mtz
weil er keine Hülfe bey ihm finden können , die Heilst 6^
gen , ( dergleichen Ellas war ) um Hülfe angerufen , ich
Denjenigen aber , den er vorher in seiner wchmukkl -
gen Jammer- Klage feinen GVTT gcncnnet , den
nennet er in dem ersten und letzten Wort seinm va -
tcr . Wie er also sein gantzeS Leiden im Oel -Gartcn

* L . rom . Lr cl - mor iptmr Ionzi5 >me tu- . p

In mecliis rerro - ^ erar er perrumpic clsmore - ö!

nbusIeAlr . tQiiirruis , concuÜIo - torrlilunos sc tiorribuer eZi5, ^
nlbu8mon :i8 ,erru§jrit )us lliabo - peccari » morris ,

iHncipircllimgre ssirims üincrus rr .ir nut >cr er cselum . scpe >1̂

i ,i eor <ie noKro , -VUbs ! ^>srer . §ir vrgue rä smer Vei .
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iZ7

mit dem Vater -Namen angefangen hatte : also will
er nun auch dasselbe mit eben diesem angne micn
Vater Namen beschlicsscn : um hiermit anzuzeigen ,
daß er vom Anfange bis zum Ende seines Leidens ein
süsses kindliches Hertz gegen seinen Vater getragen ,
und sich durch keine Schmcrtzen des Leibes , durch kei¬
ne Angst und Traurigkeit der Seele , aus diesem Mit¬
tel -Punct des kindlichen Vertrauens habe verrücken
lassen .

War denn aber GOtt stin Vater , so muß er fein
wahrhaftiger Sohn gewesen seyn ; wie denn der
Hauptmann bey dem Creutz eben aus diesem mit
lautem Geschrey ausgerufenen Worte den Schluß
machet : wahrlich , dieser Mensch ist GOrres
Sohn gewesen , Marc . 15, zy . Denn der Barer und
Sohn sind solche Namen , davon sich einer auf den
andern beziehet . Ob also gleich der ho » e Nach zu
Jerusalem CHristum um deßwillen zum Tode ver¬
dammet harte , weil er gesagt : Ich bin GOttes
Sohn , Match . r6 , 6 ; - 6s . weil sie solches in iyrer
Blmdyeit für eineTodeS - würdige Gotteslästerung
ansahen ; so hat dennoch der HErr IEsuS , da er
GOtr auch im Tode seinen Vater nennet , damit öf¬
fentlich bezeugen wollen , daß er bey dieser Bekcnt-
niß , daßerGOrrcsSohn sey , welche noch kurtz vor¬
her unter dem Creutz verspottet worden war,
Marth . r.7 , 4 ; . bis an den letzten Othem beharre , ja
daß er darauf sterben und solche mit feinem Tode
versiegeln wolle . Hiermit har er uns nicht nur ein
Exempel hinterlassen , wie wir die Wahrheit bis in
den Tod bekennen sollen ; sondern uns auch dir Kraft
erworben , daß wir , wenn wir anders an seinen Na¬
men glauben , und in ihm , dem einig - gelrebten Soh¬
ne GOtteö , erfunden werden , auch selbst in » Tode

I 5 GOtt
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GOtt unsern Vater nennen , tmdmistrnAÜö^
auö der Welt , als einen Hingang zum Vater aiMn
können . Das war also die Anrede , nut welcher ,
ser Hcyland sein letztes Wort anqefangcn bat

Der Vertrag selbst aber lieget m den übrigen
Worten : In deine Sande bcfcbl lch meinen Gest
Es stehen diese Worte in dem m Psalm , da es im 6
Vers also heisset : In deine Zande befcbl ich mcb
neu Geist . Du hast mich erlöset , sErr , du ge¬
treuer GOtt - Daraus wir also sehen , daß dicicr
zi . Psalm , daraus EHristus sein letztes Wort ge¬
nommen , so wol als der 21 . Psalm , daraus er sm
viertes Wort entlehnet , nicht von David , sondern
von dem Sohne und HErrn Davids handele , und
daß darinnen durch den prophetischen Geist der lei¬
dende Mcßias redend eingeführet werde .

Es bctrift aber dieser Vertrag des HErrn
IEsu seinen Geist , oder seine Seele , welche nunnicrr
durch den natürlichen Tod von dem kleide gerrennet
werden solle . . Diese Seele JElu CHristt , welche
wegen der persönlichen Vereinigung mit der Gott¬
heit einen unendlichen Werth hatte , war dasjenige
Löse - Geld , welches zur Auskauffung aller Seelen
der Menschen ins göttliche Gericht niedergeleget
Werden solte , wie unser Hcyland selbst L'lattb . m ,
28 . spricht : Des Menschen Sohn ist nicht rom -
mcn , daß er ihm dienen lasst , sondern das er die¬
ne, und gebe sein Leben ( eigentlich , ^ jemc Seele ) ; n
einer Erlösung , oder zu einem Kose - Gelde , für
viele , das ist, für die grosse Menge ssllcr NachM -
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firr alle zur Erlösung ,

hatte bisher den Zorn des unendlichen G0ttcs gc ^
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Vater , in deine Hände rc . iz -

tragen , sie war mit Traurigkeit umringet , und mit
allen Fluten der Angst überschwemmet gewesen , sie
hatte mit der beleidigten Gerechtigkeit GOttes ge¬
rungen , und bis aufdie äusserste Entkräft » ug zum
Heyl der Menschen gearbeitet , Esa . s ; , n . Nun aber ,
da diese schwere Arbeit verrichtet , und mit dem er¬
freulichen , Esist vollbracht , beschlossen war ; so
siebet sie sich um nach einem Orte , da sie sicher ruhen
könne . Sie kan aber keinen bessern Ort finden , als
die Sande deo himmlischen Vaters , dadurch nichts
and re als scnie allmächtige undgnadige Vorsorge ,
welche er für seine Kinder , und insonderheit für sei¬
nen cingeboriien Sobn traget , verstanden wird ,
von welcher Christus auch Es . 49 , 2 . spricht : Mit
dem Scharren feiner Sand dar er mich bedecket .
Es werden aber GOtt , auf eine ihm geziemende Art ,
mehrere Sande zugesch icben , weil er mehr als Ein
Macht Mittel bat , die peinigen zu beschirmen , und
ihnen Sicherheit zu verschaffen .

Diele Hände des himmlischen Vaters werden
hier entgegen geseyet den Sanden der Menschen ,
davon C nstus Luc . 9 , 44 . spricht : Des Men¬
schen Sohn muß überantwortet werden in der
Menschen Sande . Weil wir nemlich die Sache
GOrtcs ln fremde Hände gcspielet hatten , so muffe
nun der eingebohrne Sohn des Varers sich m die
Hände der Menschen , dahin er eigentlich nicht ge¬
hörte , überliefern lassen . Und » wie unbarmhcr -
tzig waren diese Hände mit diesem Ebcnbildc des
unsichtbaren GOlteS umgegangen ! wie erbärm¬
lich hatten sie ihn mit ibrcn Backenstrcichcn und
andern Schlägen zugerichtet , so daß er weder
Gestalt noch Schöne mehr hatte , und mehr einem
blutigen Wurm , als Menschen , ähnlich sahe .
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Nun aber nimmt der Vater diescnstinm ^ M ^
ten und zerschlagenen Sohn wiederum aus den
sten der Menschen in seine Hände , und in seine treue
und allmächtige Verwahrung , in welche denn a » ch
hiermit der Sohn seine Seele niederleget , wenn er
spricht : Vater , in deine Sande befehl ich mcmcn
Geist ; eigentlich hiermit will ich
meine Seele in deine Sande niederlegen .

Es wird ncmlich dieses Wort sonst gebraucht
von derselben Handlung , da man einem treuen
Freunde etwas aufzuheben giebt , damit er dassel¬
be mit eben derselben Sorgfalt , die er für seine ei¬
gene Sache traget , verwahre , und wenn man
es »der eine Zeit wieder fordert , es seinen Eigen¬
thums - Serrn wieder zustelle . So betrachtet
denn hiermit der sterbende Erlöser seine Seele , als
ein theures üepolitum , als eine Beylage von un¬
schätzbaren Werth , welche er der Vorsorge seines
Vaters so lange übergiebet und anvertrauet , bis er
sie am dritten Tage wieder zu sich nehmen , und mit
seinem auferweckten und verklärten Cörpcr wieder
vereinigen werde . Wie er Ioh . 10 , 17 ^ gespro¬
chen : Ich habe Macht mein Leben zu lasten , ( oder
meine Seele hinzulegen ) und habe Macht es
wieder zu nehmen . Ob er nun gleich mit der See¬
le auch seinen Leib dem Vater zur Verwahrung
übergiebet ; so wird doch nur hier der Seele ge¬
dacht . Damit er uns lehren wolle , wie man ans
seinem Todten -- Bette mehr wegen seiner uMrou -
chcn Seele , als wegen des elenden Leibes beküm¬
mert seyn solle . Es ist uns zwar erlaubt, auch un¬
sre leiblichen Umstände GOtt zu beschien , und zu
singen : Den : Leib emRaumlem gönn bey fom -

mer Christe , : Grab , auf daß er ferne Ruh an Mr
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Seite hab . Allein es muß doch solche Bitte dem
göttlichen Willen angehcim gestellet werden . Wenn
man allzuviel Verordnungen wegen seines nichtigen
Cörpcrö machet / was noch nach dem Tode für
Pracht damit gern eben werden soll : so wird gemei¬
niglich die Sorge für die Seele darüber vergessen .

Es hat aber diese Handlung des sterbenden
Mittlers , da er seine Seele dem Vater übergiebet ,
viel etwas mehrers zu sagen , als wenn ein sterben¬
der Christ leine Seele GOtt anbefiehlet . Es war
ncmlich eine pnesterliche Handlung , indem hier die
Gomxit JEsu CHrist »diejenige Seele / mit welcher
sie persönlich vereiniget war / dem Vater / als ein
angenehmes Opfer übergiebet / daß er dasselbe als
ein gültiges Löse -Gcld für die Seelen aller übrigen
Menschen annehmen , und mit seinem Wohlgefallen
darinnen ruhen möge . Wie also der Hohepriester
altes Testaments an dem grossen Vcrjohnungs -
Fest mit dem Blut der Thiere ( in welchem der Thie¬
re Seele ist , z . B . Moj . 17 / 14 . ) in das Allerheilig -
ste hineinging , und es daselbst gegen den Gnaden -
Stuhl sprengere : also gehet auch dieser wahre
Hohepriester , nachdem er sein Blut auf Erden ver¬
gossen , und dadurch eine ewige Erlösung erfunden ,
mit seiner Seele in das Allcrheiligste ein , nicht in
dasselbe , das mit Handen gemacht ist , sondern in den
Himmel selbst , daselbst zu erscheinen vordem An¬
gesicht GOttcs für uns . Und 0 Mit was für
freundlichen Liebes - Blicken wird der himmlische
Vater die abgemattete Seele seines Kindes empfan¬
gen , wiewird er sie umarmet , gelüstet und getrö¬
stet haben . Weil aber die Seele aller Menschen
dem Bürgen auf seine Seele gebunden waren , ss
hat er mit seiner Seele zugleich die Seelen aller

Mcn -
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Menschen übergeben , und insonderbeiHZ^ ,
seiner Gläubigen , die durch sein Blut aewM
und durch seinen Geist gchciligct sind , als ?nq , '
me Geschehe dem Vater überreichet , und dusch s ,
Verlohn - Opfer- ihn willig gemacht , auchunsr
Seele m seine Hände aufzunehmen . Daher es n ,
Alch der Weisheit in , ; , i . heißt : Der Gerechten
Seelen smd in GOttes ^ and , undkcme Duaal
rühret sie an .

So bald nun der HErr JEsus dieses sein letz.
teö Worr gesprochen hatte , verschied er , und über .
gab allo wircklich seilten Geist , als ein unschätzba -
res Pfand , in die Hände seines himmlischen Vaters ,
dabey crzugleich , wie Johannes , der es mir Augen
gesehen hat , erzchlct , gar sanftiglich das ^ aüpr
neigere , und in der Gestalt eines Schlafende -, , web
cher das Haupt nicdersincken läßet , vondenveini «
gen , die er biS in den Tod gcliebct , Abschied nahm .
Soendigtesich endlich die höchste Verlassung , die der
Sohn GOtteS ausstehen müssen , in die höchste Ge¬
lassenheit : so erfolgte endlich auf seine saure Ar¬
beit ein angenehmer Schlaf , durch welchen auch um
scr Tod in einen sanften Schlaf verwandelt , und sei¬
nes Stachels beraubet worden ist -

Nun heißt eS : 8eg vistor ! bleib stehen , »
Mensch , der du zur Ewigkeit reisest , blech stehen vor
demCreutz , an welchem der erblaßte Corper reines
Seligmachcrs hanget . Dieser Liebes - 4 » d mutz
dein Hertz im Leibe verwandeln und mnkcdrcn .
Siede , GrDtt hat seinen einigen Sohn für k >aM »
hin gegeben , und dir damit leine Liebe aufs a m
höchste angepriesen . Er hat durch den Tok >>

So . -ncS solche reelle Proben seiner Liebe vor Auge "
geleget , welche jelbst eine Seele , d »e Ichon nut ^ ^
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Verzweifelung ringet , von deren Gewisheit über¬

zeugen können ; und har solches auf eine so liebliche
und angenehme Art gethan , daß auch der gröste Bo -

scwicht dadurch gcruhrct werden muß . Was wilst

Lu nun thun , o Sünder ? Wilst du fortfahren , ei -

yen solchen GOtr zu hasse , ; und zu beleidigen , der

aus Liebe zu dir sein Kind dem Tode übergeben , da¬

mit er dich zu einem Mitgenosscn seines ewigen Le¬

bens machen möchte ? WUt du fortfahren , die Sün¬

de zu lieben , die den Sohn GOttes an einem schmäh¬

lichen Creutz erwürget und gctödtet hat ? O schlage

an deine Brust , und kehre um , wie es zum Theil

diejenigen gemacht , die diesen Tod mit angesehen
haben . Laß dich von dieser Liebe ergrcissen und aus

deinem Verderben erretten , welche einen so grossen

Ernst bewiesen har , dich elenden Wurm selig zu
mache , , . Wo wilst du hin auf deinem Todtcn -

Bette , wenn du dich durch den Tod eines sterbenden

GOttes nicht hast bewegen lassen , dich an denjeni¬

gen mitLeib und Seele zu ergeben , der dich durch so

ein t eures Lose - Geld crkauffct hat ? Wird dir

dein Sterbe - Bette nicht in eine Folter verwandelt

werden , darauf du von deinem bösen Gewissen ge -

peiniget und gemartert werden wirst , wenn du den -

jcntgm , vor dessen Richterstuhl du nun erscheinen

solst , nicht auch dcincnVarcr nennen kanst , gleichwie

ihn der sterbende Vvhn also genennct hat ? In wes¬

sen Hände wilst du alsdcnn deine häßliche und mit
der Larve des Satans verstellte Seele befehlen ?

Du wirst freylich den Handen GOttes nicht entge¬

hen können ; aber w , e schrecklich wird es seyn , in

die Hände eines erzürnten Richters zu fallen ! Wie

wird dir zu Muthe seyn , wenn so viele unreine Gei¬

ster deinen abgeschiedenen Geist ergreifen , und in die

aus -
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äusserste Fmstermß hinschleppen werden ? Äbcr ^
he , dein sterbender Mittler will dich so gern m e-
ten , und als eine dem Satan entrissene Beute in d ,>
Hände seines himmlischen Vaters überantworten
wenn dunurseiner Gnade , die alles allein verrich -
ten will , in deinem Hertzen Raum lassen , die vcr-
sangliche Welt - Lust stieben , die Ersetzungen der
Sünde verleugnen , und dich entschlossen wilss ,
demjenigen zu leben , der für dich gestorben , st . So
laß dir demnach helfen aus deinem Verderben , da¬
mit dieses letzte Wort JEsu CHristi auch dem letztes
Wort seyn möge , und du mitStephano einmal sa -
gen töntest r ^ ErrIEsu , mmm memen Geist auf.

O Seelen , die ihr glaubet an den Namen des
eingebohrnen Sohnes GOtteS , wie selig seyd ihr,
nachdem ihr durch die Liebe , die sich in die Geburt - -
Schmertzen des Todes zu eurem Heyl gegeben bar,
aus dem Zorn - Gerichte GOttcö in seine Gnade
versetzet seyd . Halter euch nun für solche , die zu -
gleich mit der Seele Christi denen treuen und all¬
mächtigen Händen des himmlischen Vaters über¬
liefert worden . Wer will euch nun aus diesen star¬
ken Händen reißen , welche Himmel und Erde aus
nichts gemacht haben , und welche Himmel und Er¬
de wiederum zerstöyren , und in ibr erstes Nichts
verwandeln können ? Durch diesen Tod JEst >Chri¬
sti , dabey er , nachdem er des Todes bittern vrachel
gefühlet und zerbrochen , als ein Schlafender sein
Hatwtgencigcthat , . ' ^

W

ch>i
L,B

tiefem

II!

Äv

!»!

ten Schlaf verwandelt worden , , o daß ihr euch eben
so wenig vor demselben zu fürchten habt , als M
ein müder Wandcrömann vor dem Bette Man "/
darinnen er sich des Abends niederlegen und ausm -

hen soll . O w »e groß ist eure Seligkeit , daß ^
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auch vor dein Tode selbst , den ein Heyde das allerer «
schrecklichste unrer allen crschrcckllchcnDingengencn -
ner hat , euch nicht entsetzen dürfet , sondern mir aller
Freudigkeit sagen könnet : Em Gporr aus dem To¬
de ist worden ! L) so bleibet bann in diesem seligen
Austande , bleibet in den Armen eures guten Furien ,
wachet einen Bund mir ihm , und sprechet : Wo du
hingehest , da wü ! ich auch hingehen , wo du blei¬
best , da bleib rch auch , dem volck ist mein Velck,
und dem GDrr ist wem GOn . wo du stirb ; st,
da sterb ich auch . Auch selbst der Tod soll dich
und mich nicht scheiden . ( Ruch . , , 16 . 17 . )

So haben wir denn nun durch GOtres Gnade
die sieben Worte des gecreutzch.ten Hevlandes mit
einander betrachtet . Unsre Hertzen «misten ja alles
Gefühl verlohrcn haben , wenn sie nichts von gu en
Bewegungen unrer der Abhandlung einer so beweg¬
lichen Materie empfunden haben sollen . Denn da
überhaupt die Worte sterbender Personen einen
tiefen Eindruck in den Hertzen derer , die sie hören ,
hinterlassen : so müssen ja gewis die Worte cm S
sterbenden GOttcs einen unendlich riefen Eincruck
in die Gemüther machen . O daß nun aber die qu «
tcn Bewegungen , welche ein ieder empfunden hat,
also verwahret werden möchten , daß sie nicht wie¬
derum durch Betrug der Sünden ersticket würben .
Ach mit welchem Schrecken werden sich einst die Ver¬
dammten erinnern , daß sie bey dieser und jener Ge¬
legenheit unrer der Anhörung dö Worts ge ü ret
worden ; deren Quaal aber eben dadurch vermeh¬
ret werden wird , wenn sie bedencken , in wae für ei¬
nem seligen Zustande sie sich nun besinden tönten ,
wenn sie dielen Rührungen des Geistes GOrrcs ,
davon auch die allerkietneste edler ist als die ganye

K Welt,
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Welt , qcfolget hatten , und siel, d . -rcĥ M ^
einer wahren Bekehrung und Vcranderuna b ,Ä
Hcrtzcns hatten bringen lassen . Darum ft >, , ^
wand so unbarmherzig gegen seine Seele , nicmüsts
so undanckbar und linbeschcidcn gegen dc »
GOtres , daß er ihn , wenn eran lein / m-tz anklovstt
nicht anders , als ob er den geringsten Bettler vor
sich hätte , abweisen wolte . Ein iedcr bedenckc u » n
Beschluß , daß , da wir einmal Rechenschaft geben
sollen von allen unnützen 'Worten , die wir geredet
haben ; wir vielmehr werden Rechenschaft ' geben
müssen von allen guten und erbaulichen Worten ,
die wir gehöret haben .

Der lebendige GOtt aber verleihe einem jeden,
der diö liefet , überschwenglicheGnade , damit diese
Worte JEsu CHristi , die ihn dermaleinst richten
werden ( wie er selber spricht ; Das Wort , welches
ich geredet habe , wird euch richten am schichte , .
Tage , Joh . ir , 48 . ) niemanden ein Geruch des
Todes zum Tode , sondern vielmehr allen ein Ge¬
ruch des Lebens zum Leben werden .

R "
Gebet.

^ unHErr JEsu , du getreuer tzer- land , der du als das^ ewige Wort des Vaters , bis in den Tod geschäftig
gewesen , Worte aus ; » sprechen , die Geist und Lebe » stnd ;
Worte , dadurch schon mancher armer Sünder aus stimm
Elende errettet ; Worte , dadurch schon manches geängste¬
tes und bebendes Gewissen erquicket und getröstet worden

ist . Ach du wollest diese deine letzten Worte , alsSpicfse
und Nägcl in unsere Hcrtzcn hinein treiben , und sie darinnen
bewahren ewiglich . Bitte über sie allen denjenigen Segen
von deinem Vater aus , der ihnen bereits von Ewigkeit her

liebreich zugedacht ist , und lasse sie noch ferner ein heilsamesund

» 8«
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lind kräftiges Mittel seyn , dadurch viele roheHcrßcnauS

dem Schlaf ihrer Sicherheit aufgewecket , viele blöde Ge¬

wissen getröstet und aufgerichtet , viele treue Seelen in dei -

ncr Gnade gestärckct und erhalten werden mögen . Das

wollest du geben um deiner Liebe willen , in welcher du brefe

Das Geheimniß des Gesetzes
anS Holtz gehängten Ubelthätern .

5 . B . Most XXI , 2,r . i ; .

A^ MN jemand eine Sünde gethan hat ,
die des Todes würdig ist , und wird
also getödtet , daß man ihn an ein

Holn yenge , so soll sein Leichnam nicht über
Nackt an dem Holtze bleiben , sondern solst ihn
desselben Tages begraben . Denn ein Ge -
henckter ist verflucht bey GOtt . Auf daß du
dein Land nicht verunreinigest , das dir der
HErr dein GOtt giebt zum Erbe .

Daß diese merckwürdige Verordnung GOt -

tes ihr Absehen auf CHrtstum und seinen Creu

Worte ausgesprochen hast , Amen , Amen .

einer Betrachtung
über

von denen
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Tod gehabt habe , * das möchte wol einem ,
gewk - Simmmd - rSchiisthat , im Anfm 'L
und unglaublich vorkommen ; allein es fehlet nicke
an Gründen , womit dieser Ausspruch beftätiaet
werden kan ; welche hergeiMmnen sind , theils von
der Beschaffenheit dieses Gesetzes , theils von der
anderswo gegebenen Erklärung des heilmcil
Geistes . ^

SB

KlSsl

vernünftige Uefa «
chen haben kan . Da es aber unmöglich ist , baß
GStt , der die wesentliche Weisheit ist , unvernünf¬
tige Verordnungen machen , und seinem Volekvor¬
schreiben solte ; so wird man dadurch genöthigct,
Höhere Absichten unter diesem Gesetz ' zu suchen .
Insonderheit sind zwey llmstände in dieser Verord¬
nung zu finden , welche , wenn sie nicht ihr Absehen
auf Christum haben sollen , mit der Weisheit Gat¬
tes nicht gereimct werden können .

Der erste Umstand ist dieser , daß ein Gebeug¬
ter der Fluch GDrresgenennet wird t Ein Ge¬
mengter, hcist es , ist verflucht bey GDtt . Wel¬
che Worte im Hebräischen noch nachdrücklicher also
lauten : Ein Gehengtcr ist ein Fluch GDttes ,
das ist , der ist nicht nur in den Augen der Menschen
ein häßliches und abscheuliches Spectacul , sondern
er ist auch vor GOtt selbst 3kc>minMe , in seinen
Fluch gleichsam eingekleidet , und dazu bestimmet
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über das Gesetz vom Echengten .

daß er auf eine gantz ausnehmende und besondere

Art seinen Zorn tragen soll . Gewiß / wer den gros¬

sen Nachdruck dieser Worte erwegct / den wird sich
kaum dieser Gcdancken erwehren können : Wie kan

ein gchengter Ubelthäter der Fluch GOttes gencn -
ner werden ? Sollen wol die Schultern eines Sün¬

ders starck genug seyn , die gantze Last des göttlichen
Fluches zu tragen ? Und warlmr wird das nur von

einem Gehengten gesagct ? Warum ist nicht auch

ein solcher , der um seiner Missethat willen gcsteini -
get , oder enthauptet , oder verbrannt worden ? ein

Fluch GOttes ? Hat ein Gchengter allein dieses Un¬

glück , daß er an und für sich selbst ein Fluch GOttcS

ist : so muß man sagen , daß alle und icde Jiraeliten ,

die man nach dem Gesetz anö Holtz gehengct , ewig

verdammt worden sind , sie mögen sich vor ihrem

Tode bekehret , oder nicht bekehret haben . So hat

es denn in der Macht des Hohen Rathö zu Jerusa¬

lem gestanden , sooft es ihm beliebet , einen Jsraeli -
ten dem ewigen Zorn und Fluch GOttes zu überge¬

ben . Und wo soll der bußfertige Schacher bleiben ,

der auch neben Christo am Holtz gehangen , folglich

auch ein Fluch GOttes gewesen , dem aber nichtsde¬

stoweniger von JCsu Christo das Paradis cröfnet

worden , in welä - cs gleichwol nichts verbannetcö

noch verfluchtes eingehen kan .

Soll demnach dieser ernstliche Ausspruch GOt -

tcs seine Nichtigkeit haben , und seinen gantzen Nach¬

druck behalten '- so muß ein solcher Gchengter ange¬

sehen werden als eine Figur eines andern , der künf¬

tig einmal am Holtz hangen , und die Last des göttli¬

chen Fluches tragen soltc . Man muß nemlich bey
dieser Verordnung GOttes einen Blick thun theils

rückwärts in das Paradis , theils Vorwärts auf
K ; den
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den Berg Golgotha . Dic erste Sünde unsrer ersten
Eltern ist an einem Baum oder Holtz begangen wer -
den , dessen verbotene Frucht sie nur einer offenbaren
Ubereretung des göttlichenBefebls genossen . Die¬
se erste durch den ersten Adam am Holn bcaanaen »
Sunde hat den Fluch GOttcö über das qanne
menschliche Geschlecht gezogen , und cö kontc dust
Sünde , samt allen übrige ^ die darauf erfolget ,
nicht eher versöhnet , und dieser Fluch nicht eher gc -
tikget n erven , bis IEsus EHristuö , als der andre
Adam , an ein Holn gchengct , und der Fluch M -
re ? worden war . Zwischen diesen beyden Personen ,
dem ersten und dem andern Adam , siebet gleichsam
ein gcixngtcr Israclit in der Mitten , und bat nach
göttlicher Incencion anfalle beyde sein Absehen .

Er wird demnach ein Fluch gencnnct , erstlich
darum , weil er irr dieser Positur cm klägliches
Denckmahl und Schauspiel war von demjeni¬
gen Fluch , welcher durch die erste am Holtz be¬
gangene Sünde in die Welt eingedrungen , und
als emcSuudsluth , wie alle übrige Völckcr , also
auch dasIsraclitische Volck , überschwemmet hat-
So oft demnach die Jsracliten einen von ihren Bru¬
dern am Holtzc hcngen sahen , so soltcn sie dadurch
erinnert werden , daß der Fluch , der durch die Sun¬
de in die Welt kommen , und durch das Gesty offen¬
baret worden , noch nicht hinweg genommen stv -Vor -
nchmlich aber wurde ein solcher Ubclthatcr darum
ein Fluch GOtteS genennct , werlerin sclnem fian -
gen am ^ oltze denjenigen vorstellere und abbilde¬
te , welcher Sunde und Fluch an seinem Lcwc an
dasSoltz hinauftragen , i . Petr . i , r4 . um e a -
selbstdcr gaurzen lVelt zu emem erschreeruch ^
Exempel 6er Straf - Gerechtigkeit GLmcs voc
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über das Gesetz vom Erhcngkcn . isi
Augen hangen soltc . Und das ist der erste bcdenck-
licht Umstand in dieser göttlichen Verordnung /
welcher nicht zulasset , daß wir bey einem gehängten
Isracliten stehen bleibe » , sondern uns nöthiger , ihn
als eine Figur des gccrcutzigten IEsu zu betrachten .

Der andre bcdeuckliche Umsstand ist dieser , daß
das Land Lanaan verunreiniget wurde , wenn
ein Gehengrcr über Nacht am s^ oltz hangen blieb ,
gleichwie es , kraft des Gegensatzes , für rein er¬
kläret wurde , wenn der Gchengte abgenommen ,
und vor Untergang der Sonnen begraben wur¬
de . Denn also heißt" es im r ; . Vers : "Sein Leich¬
nam soll nicht über Nacht am gZoltze bleiben ,
sondern solst ihn desselben Tages begraben , auf
daß du dem Land nicht verunreinigest , das dir
der SErr dein GT >rr zum Erbe gegeben hat .
Was kan mau wiederum , wenn man die Absicht
auf Christum hinweg nimmt , für eine vernünftige
und der Weisheit GOttcS gcmassc Ursach hiervon
anzeigen ? Wie kan doch dadurch ein gaulics Land
mit allen seinen Einwohnern verunreiniget werden ,
wenn ein Gehcngter die Nachr übcramHoltze hän¬
genbleibet ? Man soltc vielmehr gcmcynet haben ,
dadurch würde das Land verunreiniget werden ,
wenn ein solchcrGcchuchtcr in die Erde gclegct und
begraben würde . Man soltc gedenckcn , ein solcher
Mensch , der nicht werth geachtet war , daß ihn die.
Erde trage , und der daher , als eine Pest , von der
Erde entfernet und in die Luft erhöhet worden , der
sey auch nlchrwerth in die Erde begraben zu werden ,
sondern sein Leichnam müsse billig den Vogeln des
Himmels , oder den wilden Thieren zur Speise über¬
lassen werden ; als welches ein Stück des göttlichen
Fluches war , der im s . B . Mos. r 8 , r.6 . denen Uber -

K 4 tre -
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tretcrn des Gesetzes gedrohet wird : Dein Leich¬

nam wrrd eine ^ perft seyn allen , Gevögel des
Fimmels , und allen Thrcren aufErdcn , und ine -

mand wird seyn , der sie scheuchet . Wie komnns .

daß einer , der doch ein Fluch GOttes bciffet , und in

welchem demnach billig alle Flüche des Geleges u „

fainmcn kommen sollen , gleichwol dieser Wohlthat

gewurdigct wird , daß GOtt cmc so besondere

Sorge für sein Bcgrabniß träget ?

Noch unbegreiflicher aber ist dieses , wie und

warum durch das Begräbnis eines Gehcngtcn das
Land Canaan wieder gcrcimget werde . Was hat

doch dieses für eine natürliche cormexion und Ver¬

bindung , daß ein gantz Land für rein geachtet wird ,

wenn ein Gebeugter begraben wird ? Da man viel¬

mehr meynen solte , daß ras Land dadurch erst recht

d runreiniget werden würde , wenn eine wiche ver¬

fluchte Person in die Erde hinein gclcgct würde .

Wird man nicht dadurch unvcrmerckt auf die Ge -

dancken geleitet , daß die Verunreinigung des Landes

keine wahrhaftige , sondern nur eine vorbildende

Verunreinigung gewesen : folglich , daßauch dicEr -

henckung und Begrabniß eines Israelitischen Sün¬
ders unter die vorbildenden Dinge des Jl 'id » chcii

Gesetzes gehöre , welches den Schatten hakte von

dem , das zukünftig war , davon dcr Cörpcr und das

Wesen selbst in Christo zn finden ist , Col . r , , ? . So
bald man demnach erkennet , daßGDtthtcrbcysc >n

Absehen auf Christum und dessen Begrabniß gehabt

habe , so gewinnet diese Verordnung ein gantz ander
Ansehen , und erblicket man darinnen die kocM

Weisheit . Denn hierdurch wolre der weise Geietz ^

aebcr anzeigen , daß IEsus Christus , nachdem eran ein Holtz .gehangen worden , keines weges a
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über das Gesetz vom Erheiraten . if ;

Holtẑ dic Vcrwesiing senen ; sondern noch an eben
dem Tage , da er als ein Verfluchter er öj- ct worden ,
auch wiederum abgenommen lind begraben werden
solle , als einer , der den Fluch nunme w vertilget
und den Segen wiederum erworben ; folglich nicht
nur das LandCanaan , sondern auch die gantze von
GOrk verfluchte Erde wieder gcreiniget , und in ein
liebliches Erbtbcil des HErrn verwandelt habe.
Das ist also der erste Grund , warum man Christum
in diesem Geletz suchen muß, wenn es der Weisheit
Gattes geinäß s yn soll .

Der andre Grund ist die ausdrückliche Er¬
klärung des heiligen Geistes , welche wwGal .
flndcn , da es heißt : Christus hat uns crlojet von
oein Fluche des Gesetzes , da er ward em Fluch
für uns . Denn es stehet geschrieben : Verflucht
ist jederman , der am Soltzhangcr . Paulus harte
hier den Satz vorgetragen : Christus ist ein Fluch
worden . Weil nun dieser Satz eine solche Wahr¬
heit in sich fasset , welche der schwachen Vernunft
des Menschen allzuhart und anstößig vo kommen
möchte , so sichrer er von diesem Glaubens Puncte
einen Beweis aus der Schrift an , welche der ge¬
wisseste Abdruck des göttlichen Verstandes und
Wtlb ns ist . Er nimmt aber seinen Beweis - Grund

! her aus eben dem Texte , den wir letzt betrachten ,
indem er oinzu sitzet : Denn es stehet geschrieben :
Verstricht ist iedermann , der am Soltz hanget .
Nimmermehr hätte Paulus aus diesen Worten

. beweisen können , daß Christus am Holtze ein Fluch
für uns worden sey , wo er nicht in dem Licht des
heiligen Geistes erkannt hatte , Daß dieses Gesetz ,

z welches eigentlich die Israelitischen Ubelthäter be -
s traf , seine vornehmste Absicht auf IEsum Chri -' K 5 stum
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stum gehabt habe , Wclckwram Creütz alifdstvM ,
komnienste Art ein Fluch GOttcs werden , aber
eben dadurch allen Fluch aufheben , ihn durch scinc
ewige Unschuld verschlingen , und die Erde davon
reinigen solle .

Nachdem also dieser Grund gclcgct und bewie¬
sen , daß das Gesetz von den Erhcngren auf Chri¬
stum gezielet habe , so können wir nun eine nähere
Vergleicht » ^ zwischen G usto und einem solchen
Gelangten anstellen . Es findet sich denn eine Achn -
lichkcit theils zwischen der Auschmgung und Treu -
tzrgung ; theils zwlichcn einem aüfqchmgtcn F -
raelitcn und dein gccrcutzlgrcn JEHU . '

!>lL
S
ch

dcr^
A !

Was die Achnlrchkeit zwischen der Aufhcii -
gung und Ercutzlgiing bcrrift , so ist dieselbe so wol
ui dcrBencnnung , alön ! dcrGache selbstzn finde » .

Was l ) die Benennung dieser Todes Strafe
bctrift , so ists gewiß , daß , einen crcutzickcn , und einen
an ein ^ oltz hengen , m der Scyrist gleichgültige
Ncdens -Arten sind , davon eine so viel bedeutet , als
d : c andere . Wenn es im Buch Esther im7 , 9 . beißt :
tSlehe , es stehet ein Baum imSofe ^ amans ; der
König sprach : Laßt ihn daran hcnckeu , so hat sol¬
ches die Griechische Übersetzung gegeben : -7« ^ ^
r ?!-' lasst ihn an demselben creutzlgcn . A » o
wenn Petrus den Obersten der Iüdcn vorhält , daß
sie IEsum gecrcutzlgct hätten , so spricht er : wel¬
chen ihr erwürget habt , und an das lc>oly gehan¬
gen , Apostel -Geschicht 5 , ; o . Wie denn auch d ,evi -
ster -Schriften Verlüden , die sie gegen unlcrn geleg -
netcn Heiland geschrieben haben , es gar gcwohm G
»st , daß sie Ihn den Gchengten nennen , und m

ihrem Ulmuä bekennen sie selbst : sslan hca ^h ^

grl»
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über das Gesetz vom Erheiraten . 15/
( den JESUM von Nazareth ) aufqehenget ain 2b
bend des Dstcr -Fcstes . *

2vas r ) dre i^ ache selbst betrift , so ist auch
darinnen eine Aehnlichkeif .

1) Bey der Aufhcngung wurde der Ubelthätcr
von der Erde erhöhet , und in der Luft befestiget ,
damit er als ein Dcnck Maal des Fluches , der durch
die Sünde Adams in die Welt gekommen , von jcder -
, nan gesehen werden könrc . Bey der Creutzigung
geschahe desgleichen . Daher der HErr JESuS
Jo -. n , ; r . chrtcht : wenn lch erhöhet werde von
der Erde , so will ich ste alle zu mir ziehen . Da
Johannes hinzusetzet : Diß sagte er aber zu deu¬
ten , welches Todes ersterben wurde .

2 ) Die Aufycngung geschahe an einem Baum
oder Balcken , welcher zu dem Ende in die Erde gc -
stcckerirar , und aus welchem oben ein Holtz hcrvor -

i re gere * * , an welches des Ubelt .-äters zusammen ge¬
bundene Hände befestiget wurden . Aur Creutzigung
wurde gleichfalls ein Holtz mit einem Querbalckcn
gebraucht , das aus einem abgehauenen Baum zube¬
reitet worden , daher auch das Ereutz CHristi , Apost .
Gefch . 5 , ; o . c io , Z9 . i . Pctr . 2 , 14 . ein Holtz gcncn -
net wird .

; ) Derjenige , der ans Holtz gehenget wurde ,
derwurdemit Riemen oder Stricken daran beve -
stiget . Und eben dieses widcrftmr auch denen , die
gccreutzigct wlirdcn : ob wol gemeiniglich noch über

! dieses Hände und Füsse mit eisernen Nägcln ange¬
heftet wurden , wie solches auch unserm Heilande ,

_ JEsu
^ " i » Mci . k. 67 . * * Vniierrsbs eiusmocii vo -
g . N 22 N csrur
<Zuod repecimr in coä . Ffmi » « « , UXX . los. VIll , 29 .
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JE , u EHrifto , nachdcrvorhcrgcgamM ^isWM .
gung Ps . rr , 7 . widerfahren . '

4 ) Der Gehcngte kehrete sein Gesicht qeacn
das Volck , damit sie ihn als einen Spu -m-locsBor¬
nes GSttes ansehen , und den Mich GOtteS Mch -
saman seiner Stirn lesen tönten . Eben alwwar das
Angesicht eines Gecrcutzigtcn gegen das Volck , wel¬
ches vor ihm stand , und ihn ansaht , gekchret .

5 ) Ein Gehcngter wtirde endlich dem gamen
Israel zu einem Exempel der gestraften Bosheit
dargestellet . * Und eben dicscswarauch der Zweck ,
wenn dieRömcr einen creutzigcn liessen , daß er ncm -
lich andern zum Exempel und zur Warnung dienen
solte . Daraus sehen wir also , was für eine grosse
Aehnlichkcit zwischen den Aufhengen und Emsi¬
gen sey .

Doch findet sich bey dieser Gleichheit auch eini¬
ge Ungleichheit . Denn das AufhmgcnanciuHoltz
war eine jüdische ; das Ercutzigcnaber cmeMm -
fche Strafe . Dem Gehengten waren die Hände ü -
bcr den Kopfe zusammen gebunden ; eluÄccrcuhig -
ter aber muste sie voneinander dehnen , lind an das
Qucr - Holtz des Creutzes bevcstigcn lassen . An das
Crcutz wurden die Ubelthatcr lebendig gehangen ,
und musten an demselben sterben . Ein Iiraclnwur¬
de nicht lebendig , sondern tod ans Holn gehenget ,
nachdem er vorher entweder erwürget oder Ei¬
niget worden . Denn so müssen die Worte des Ge¬
setzes eigentlich gegeben werden : Wenn ein
« ine Sunde , die des Todes würdig ist , gethan M ,
und also getödtet worden , undduchn an cin Hd ^
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* VnNe Verbum rrL ^ » srt > - l-XX, d: um . XXV , 4-
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!

gehcngetkast : so soll sein Cörper nicht über Nacht
am Holtzc bleiben . * Dieser Umstand nun hat sich
bey unserm Heilande nicht gefunden . Er ward nicht
nach der Jüdischen Art erst zu Tode gcsteiniget , her¬
nach andasHoltz gehenget ; sondern er wurde nach
Römischer Art gecreutziqet , und also lebendig an
das Hoch erhöhet . Doch hatte er schon vor seiner
Creutzigung am Oelbcrgc den ewigen Tod geschme -
ckct , und das ungestüme Geschrey des Volcks : crcu -
tzige , creutzigeihn ! war nicht anders , als eine Art
der Steinigung anzusehen : daß also unser Heyland
auch in vielem Stück diö Gesetz erfüllet hat . Im übri¬
gen , daß bey der Aufhcugung die Hände über dem
Kopfe zusammen gebunden ; bey der Creutzigung
aber zu beyden Seiten ausgebreitet waren : das
machet keinen wesentlichen Unterscheid . Daß aber
unser Heiland lieber das letztere erwehlen , und seine
gesegneten Hände am Crcutz ausstrecken lassen wol ,
len , das ist wol unter andern auch darum mit gesche¬
hen , weil diese Positur bequemer war , theils seine
hertzlichc Liebe und Neigung , alles in seine Arme zu
fammlen * , lieblich abzubilden ; theils anzuzeigen ,
daß er derjenige sey , welcher die Sünde der ersten
Eltern , weiche sie durch Ausstreckung ihrer Hände
nach dem verbotenen Holtz und dessen Frucht began¬
gen , amHsltzbüsscn , und der göttlichen Gerechtig¬
keit dafür gnug thun müssen .

Wir
* kluribu ; ici conürmar

IttLOD . U / cLMVIVS , in

liiss . /-om , » / - /ü/ 7-o

Lxrcu -

liiterAo tii xrillonL msnus iuss ,

orbemc ûe ciimeniiis eK , vr i -im
runc oiieniterer , sb orru so »
lis vr ^ ue 26 occ .ilum rmZimnr
popnlum , ex omnikus liiiAuii
er rribubus conZreALrum, tut»
slsr iuss eüe vemurum .
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Wir haben aber auch noch die Achnlichkeir
zwischen ernem gecreutzlgtcn Israeliren und dem
gccrcutzlgrcn ^ Estl zu betrachten , welche in folgen '
den Puncten bestehet : "

1) ES wurden nach diesem Gesetz eigentlich fei .
ne andre , als Israelrren aiifachangen . Dem , cs
mag auch hier hcisscn : was das Gesen saget , das
saget es denen , die unter dem Gesetze sind , Asm .

19 . Nur diejenigen , welche von Abraham , dem
Erben des göttlichen Segens herffanimctm , komm
in solche Umstände gerat en , daß sie , als ein Fluch ,
zwischen Himmel und Erden hingchcnqct werden
«misten . Der gccreutzigte IEsus war ebenfalls ein
Israelit , ja gar dcrsclbige Saame Abrahams , in
welchem alle Völcker gesignet werden selten .

2 ) Ein solcher Israelit mnftc ein wlchtigver¬
brechen begangen haben , welches des Todes und der
darauf erfolgten Anhängung würdig war . Unser
gecreutzigrer JEsiis weiß von keiner eignen Sünde ,
er war der heilige , unschuldige , unbefleckte , und von
den Zündern unendlich abgesonderte Hohepriester ,
nach Hcbr . *7, 2.6 . nichts desto weniger kcnact er am
Holtze . Wer am Holtze hcngce , der ist , nach dem
Ausspruch dieses Gesetzes , verflucht , und zwar von
GOtt . Von GOtt aber wird nicmand v̂cl flucht ,
als ein Sünder ; sintemal nichts , als die Sunde den
Zorn und Fluch GOttes über eine Creauir ziebel .
So ist dann , sprichst du , CHristuö ein Sünder , zcy
antworte : Allerdings . Ware dieser nicht ein > vc '
thäter , er wäre nichts als ein Fluch , ans Holst Wen
get worden . Wie reimt sich aber diejcS , jpnmsl eu
ferner , mit seiner vollkommenen Un jchuld e Das kan
uns niemand , als der Geist GOttcs lehrem Duicr
nennet den Meßiam den gerechten Unecht / we >
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niemand unrecht gethan , und in dessen Munde kein
Betrug erfunden worden . Esa . ^ . ir . aber er sa¬
get zugleich , daß der HErr unser aller Sünde auf
rhngeworfcn , v . 6 . daß er den Ubelthätern gleich ge¬
rechnet worden , und vieler Sünde getragen habe ,
v . ir . Paulus drücket dieses also aus 2 . Cor . 5 , 21 .
GVrr hat den , der von keiner «Künde wüste , für
uns zurSünde gemacht , undPctrus bezeiiget 1 Ep .
2, 24 . baß er unsre Sünde hinaufgetragen an sei¬
nem Lcrbe aus das Soltz . Daher er auch von Jo¬
hanne beschrieben wü d , als dasLammleinGOttcs ,
welches der Welt Sünde tragt . Ioh . i , 29 . Er
war demnach in göttlichen Gericht zwar ein Schuld¬
ner , aber nicht ein solcher , der eigne Schulden ge¬
macht hatte , sondern ein solcher , der für fremde
Schulden gutgesagt , lind daher bezahlen muste ,
was er nicht geraubct hatte , Ps . 69 , s . Christus ,
spricht hiervon der selige Lutherus * , ist , so viel ferne
Person anlanget , für sieh selbst freilich unschul¬
dig ; harre derhalben nicht gedürfr , ansZoltz ge¬
langet und ein Fluch zu werden , weil aber , ver¬
möge des Gesetzes , ein jeglicher Mörder solte ge¬
hangen werden , so Harnach dcmGesctzMosc auch
LSristus hangen müssen . Denn er hat die Person
eines Sünders lind Mörders an sich genommen ,
ja nicht Eines allein , sondern aller Sünder und
Mörder auf einen Saufen . Denn wir sind alle¬
samt Sünder und Mörder vor GE ) rr ; sind de -
rohalben des ewigen Todes und der Derdamm -
iilß schuldig . LSristus aber hat auf sich genom¬
men unser aller Sünde , und ist daher am Treutze

ge -

* In der Erklärung über Gal . z , i z . 'Nam . I . Wirrend . §srm .

tol . r ; s . b .
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« estorbemDaruin hat er ebendasMsi^ Ms.
das wrr snid ^ nemlich elnSunder , Nlördcr , und
Ubelrharer . Darum begreift rhn das Gelen h
Moses von allen Ubclrhärcrn und Morden , m ,
acmcm gegeben hat, auch nur, ober wol für scme
Person unschuldig ist . '

Wie aber nach den Satzungen der Jüdm ins
besondre die Gotteslästerung und Verführungrur
Abgörcerey also bestrafet wurde , daß der NWthä -
ter von der Versammlung Israelis gestemigg , und
darauf ans Holtz gehenget wurde , bannt er als einer ,
der die Majestät GOttcs verletzet , auch noch nach sei¬
nen , Tode andern zum abscheulichen Spectacul dar¬
gestellet würde : also wissen wir , daß auch insonder¬
heit diese beyden Sünden unserm g segneten Hcy -
land vor Gericht Schuld gegeben worden . Da er
vor dem hohen Rath sein Bckcntmß ablegte , daß er
Christus der Sohn GOttcs sey , so zerriß der Hohe¬
priester seine Kleider , und sprach : Er hat GDtt
gelästert, Matth . 26 , 6s . Und daernachgcbmdsvor
Pilatnm dargestellet wurde , und derselbe bekannte ,
daß er keine Schuld an ihm finde , so antworteten die
Juden : wir haben ein Gesetz , und nach dem Ge -
fitz soll er sterben , denn er hat steh selbst zu GDt -
tes Soohii gemacht . Joh . >9 , 7 . Mit welchen Wor¬
ten sie zugleich auf zwei) verschiedene Gesetze zu zielen
scheinen . Erstlich auf das Gesetz z . B . Moi . '- 4 - ^ «
wer des ^ Errn Namen lästert , der soll des To
des sterben ; und dann auf das Gesetz s . B . Mos . iüe

' ' ' R-opkcr redet , n dem Namen m
' " ' sterben . Wie

christen iinscen
seine
Lehre
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2.0 . welcher Prophet redet m dem tiamen m
drer Götter , derselbe Prophet soU stcrbcn . W
denn die Iüden auch sonst in ihren « AistmuMN
Heiland beschuldigen , daß er das Volck duich . >
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. über das Gesetz vom Erhengten . r6r
Lehre zur Abgötterey habe verführen wollen . * Ob
nun wol der HErr IEstis für seine Person an bey¬
den Lastern höchst unschuldig war : so hatte er doch ,
alsdasLämmlein GOttcS , alle Lästerung und Ab¬
götterei- , die jemals unter der Sonnen begannen
worden , zu tragen . Er hatte , wie Lutheruö aber»
mal jaget, * * auf seinem Halse liegen die Sunoe
Davids , welcher ein Ehebrecher und Mörder
war , und machte , daß der Name des HERRN
unter den Heyden verlästert wurde ; die Sünde
pauli , der crn Gotteslästerer , Verfolger , Freve-
lergewesenrc . In Summa , er ist die Person , die
an ihrem Leibe tragt und aus sich geladen hat , al¬
le Sünden aller Menschen m der gangen Welt,
Die je gewest , noch sind, und seyn werden.

; ) " Uber einen Israeliten , der gesteuiiget und
ans Holtz gehcnget werden solte , muste erst ein

ein Gerrch : des Todes ( 5 . B . V , of.
21 , 22 . ) gehalten , und ihm darinnen die Sirafe nach
Urtheil und Recht zuerkannt werden : so hat auch
die Weisheit GOtteS nicht gcwolt , daß CHrlstuS nn
Tumult und Ailft' ilhr umkommen solte , sondern es
ward vorher ein ordentlich Blut - Gericht über ihn
gehalten , Zeugen abgehöret , votiret, und endlich der
Ausspruch gethan : Er ist des Todes schuldig .
Und zwar wurde solchcs Urtheil über ihn gefallet
von denen , die auf Mosiö Stuhl fasten , dicvvn dem
Volck als Götter angesehen wurden , und die ihre Ur¬
theile nur einer göttlichen Autorität ausipra -
chen . Daher der hoi- e Rath stch allezeit in einem

bo»
* In cnil . t 67 . 2 ,

ek in coö . s. Z4 - A. * * lom , I. VVittcb,
vl >i tulsientum ekle cslumman - s. IsZ . s .
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besondern Gemach des Tempels GOttesH ^ .
lele , ( SieheMatches . ) wenn der le? e L
spruch , n emcr Sache , diedasLebenbetraf , aeschcl' »
soltc , um hierdurch seinen Urtheilen ein desto aMr
Ansehen zu machen , weil sie , als in der nahen Gca n .
wart GOttcS , der im Tempel wohncte , und in dem
Angesicht seines Altars abgcfasset waren . In diese

liB

D

dtK

Umstände hat sich auch der leidende JESUS herab
gelassen . Denn weil er der göttlichen Gerechtigkeit
gnuqthunsolte : so solte er auch von einem solchen
Iribunal verdammet werden , dessen Glieder im Ge¬
setz genennet werden , die ihre Todes - Urtheile i » ,
Namen des GOtreö Israel , in seinem Pallastund
vor seinem Thron , abzufassen pflegten . *

4 ) Ein solcher aufgehengter Jsraelit war we¬
gen seiner bMngenen Verbrechen ein Fluch und
Abscheu vor GOTT und Menschen . Andemgecrcn-
tzigten JEsu traf eS vollkommen ein , was von einem
aüfgehengten Israeliten nur Vorbildungs -weisc
gesaget werden tonte , daß er der Fluch GOnea
sey . Denn nachdem er sich zur Sünde machen lassen ,
r . Cor . 5 , r.i . so wurde er zugleich zum Fluch gemacht
Gal . z , iz . Denn der Fluch istnichtS anders , ale die
gerechte Strafe der Sunden . Die Strafe der Smr-
den aber kan von der Sunde selbst , nach den Tiegeln
der göttlichen Gerechtigkeit , unmöglich getmmtt
werden . Die Grösse dieses Fluches richtet M ' -uch

e der Sünden , weil die Gerechtigkeit G0t -

Wl

He»,

kz

der Grösse
^ ki

teS zwischen der Strafe und Schuld eine genaue ? ra-
porcion zu halten pfleget . DanunCHristuö m dem

' " ' ' sder
wurde , so ist ihm auch das groste Maß des Fluches
zugemessen worden .

« »N

* kluribus koc Ueitucic - n r » a . ZLÜ. 7-
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auf ihn , als den Bürgen , allein geleget worden , so
< st auch aller Fluch GOttee , den die Welt mir ihren
Sünden verdienet , auf ihn allein transfcriret und

geleget worden . Wie die Sünden aller Sünder in

ihnizusammen kommen sind , so ist auch der Fluch al -
ler Verfluchten in ihm zusammen kommen . Daher

wird er von Paulo durch den heiligen Geist Gal . ; ,

IZ . nicht nur kE « sa />-«rsr . ein Verfluchter , sondern

der Fluch selber aenennet . Ein Ausdruck ,

davor dieVcrnunfr selbst erstaunen muß ! Und Ps .

88 8 . wird er unter dem Gefühl dieses Fluches also

redend eingeführet : Dein Grimm dmcketmich ,

( eigentlich lehnet sich auf mich , und ruhet auf mir )

und drängestmich mit allen deinen Fluchen . So

hat denn der HErr IEsuö alle Stücke des Fluches

empfunden , und hat ihn wahrhaftig alles Elend ü -

verfallen und gequalet , das in einem absoluten Fluch
enthalten ist . Er hat empfunden einen wahrhafti¬

gen Mangel des Segens , indem unter der Verlas -

sung am Creutzaus der inwohnendcn Fülle der Gott¬
heit kein Trövflein Trostes und der Erquickung in sei¬

ne Seele geflossen , sondern sein Verstand von dem

Genuß des göttlichen Lichtes , sein Wille von der Em¬

pfindung der göttlichen Liebe , sein Gewissen von der

Vergnügung , Nuhe und Freude , feine Affekten von

allem Nstith , sein Leib von allem Schutz GOtteS

auf eine Zeitlang entblößet und verlassen wurde . *

Hingegen hat er die zeitliche und ewige Strafe der
Sünden vollkommen empfunden . Er hat gcfühlet

den unerträglichen Zorn GOtteS , er hat gefuhlet ei¬
ne unbegreifliche Höllrn und Todes Angst , er hat ge -

fühlet die peinlichsten Schmertzen des Leibes , wel¬

cher von der Scheitel des Haupts bis auf die Fuß -

Sohlen so übel zugerichtet war , daß gleichsam -alle

_ L r Wun -

* Sirtze « den x . iiv . p « .
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Wunden in Eine zusammen geflossen̂ ^ T^ ,

cher er P . 69 , ri . spricht ^ D - e Schmach bricht
nur mein Sertz und krauchet nnch . Es war n .U
nur vor Menschen mit der Ercutzigung eine unac , -
ne Schmach verknüpfet , indem dieses die allcMmvf-
kickste Strafe war , nut welcher die Römer nur dw
verächtlichsten Sclaven zri belegen pflegten : son¬
dern rö wurde auch diese Schmach dadurch unendlich
vergrößert , weil GOtt selbst ihn für einen Verfluch¬
ten achtere . Denn was er nachgehende in scincmWort
( Gal . z , i ; . ) öffentlich von ihm bezeugen lassen , das
hat er damals in seinem Hertzcn von ihm gedacht ,
weil dieses Wort nichts anders , als ein Ausdruck 'ei¬
nes Herzens ist . So war der gecrcutzigtc JEfus nicht
nr , r ein Fluch und Feg Ovscr der Welt , r . Cor . 4 ,
i ; . sondern ein Fluch GVttcs . Das war der höch¬
ste Gipfel der Schande , daß der heiligste Sobn GOt -
tcs , der die Quelle alles Segens ist , vor GOtt selbst
und allen seinen heiligen Engeln als ein Fluch ange¬
sehen wurde . Doch wie er nichtum seinetwillen , son¬
dern für uns zur Sünde gemacht war , r . Cor . s, u .
so ist er auch nicht um feinet willen , sondern für uns,
an unsrer statt , und zu unserm besten , zum Fluch ge¬
macht worden , Gal . ; , iz . damit wir nicht ewig ein

Dian

skisi
ilw
"ks
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!W ,
Lir

Fluch seyn dürften . ^ ^ ,
5 ) Ein solcher gchengter Israelit war nicht lan¬

ger ein Fluch GOtteö , als bis zum Untergang der
Aonncii . da er abgenommen werden muste , um al¬
so war er zugleich in seinem hangen am Holh aiw
sehen , als ein der Gerechtigkeit GOtteSausgellf ^
tes Opfer , durch welches der öffentliche Fluch
Lande hinweggenommcn wurde . * Von wem

^ >1
Ükb

* Vnäe I ^ cOöVL OVLSL 'l ' lVL coinmem . jjncm.'le
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über dasGeseß vom Erhengten ._ _ ' 65
kan man dieses mit grösserm Recht sagen , als von
dem gecreutzigten JESU ? Dieser hat Sünd und
Fluch hinweg genommen auf Einem Tag , nach
Aaeh . 1, 9 . und ist nicht langer unter dem Fluch GOt -
tesblieben , als bis um die Zeit des Abend - Opfers ,
da er , nachdem er ausgerufen , es rst vollbracht , sei -
ncnGeist in dieHände seinesVaters überantwortete ,
und darauf vom Holtz abgenommen und ehrlich be¬
graben wurde , indem seine eignen Feinde , durch diß
göttliche Gesetz angetrieben wurden , daß sie kom¬
men und Pilatum bitten musten , daß sein Leichnam
abgenommen würde , Joh . i>9 , ; i .

6 ) Wenn derGehengte abgenommen und be¬
graben war , so wurde das Israelitische Land , wel¬
ches durch seine Sünden verunreiniget worden , wie¬
der für rein geachtet . So lang er am Holtze hing ,
so wurde das gantzc Volck , desjen Mitglied er war ,
als unrein angesehen . Wenn aber GOtt verstatte¬
te , daß sein Corper abgenommen und begraben wur¬
de , so declarirte er damit , daß seiner Gerechtigkeit
durch diese dem Übelt äter aufgelegte Schmach für
dißmal nn Gnüge geschehen sey , und also wurde das
gantze Land , in welchem GOtt vorhin seinen Zorn
offenbaret , wiederum mit GOtt versöhnet , r . Sam .
2.1, 14 . Diß alles war nun ein Vorbild der Begrab -
niß CHristi , durch welche der Fluch von der Erden
hinweg genommen worden . DicscrBürge des mensch¬
lichen Geschlechts hatte unsre Sünden an seinem Lei¬
be hinaufgetragen an das Holtz , um an demstlvcn
der beleidigten Gerechtigkeit GOttes dafür gnug zu
thun . Da nun sein verbluteter und übel zugcrichte -

L ^ ttr
Lbr . p .74Z . verbs ebne » Oeur . mütectiLtionsm publicam cot -
XXl , 2Z . teils , vk Xum . XXV , 4 . i . Lam .
vercir : Luihentus ctt XXI , 6 . 9 . 14 -

v -k/ , ton
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terCörper wiedemmvom Holtze abgenomnH
falber ûnd / dr !^ begraben worden , so war dieses
ein unfehlbares Zeichen , daß die Gerechtigkeit NOr.
leö mit seiner Gnugthuung zustieden sey . Womr
das geringste übrig gewesen wäre von der « rossen
Echnld , die er zu bezahlen übernommen hatte , so
wurde sie nicht zugelassen haben , daß ein einiger Na¬
gel aus dem Holtz wäre heraus gezogen worden .
Da sie aber selbst ftrr die Herabnehmung des todten

F !B
W>

W
ßklil

Cörpers gesorget , und zwey reiche und ansehnliche
Männer erwecket , welche die Anstalten zurBegräb -
niß machen müssen ; so hat sie damitzu erkennen ge¬
geben , daß sie vollkommen befriediget sey . Nun sind
alle diejenigen , die an diesen Gecrcutzigtcn glauben ,
rein in GOtteö Augen , frey von allem Fluchs los von
aller Verdammniß ; da hingegen das arme Indi¬
sche Volck deßwegen noch unter dem Fluch , unk ihr
Land noch unter dem Banne lieget , weil es IEsinn
CHristum noch als am Creuy hangend betrachect
und verspottet .

Eben deßwegen 'aber befahl GOtt so ernstlich ,
daß ein Gehengter noch vor Abends abgenommen
werden soltc , weil er daniit dem Jüdischen Volck zu
erkennen geben wolte , daß der Mcßias gantz gewiß
andern Tage , da er den Fluch am Holtze getragen ,
noch vor Untergang der Sonnen , Sund und Fluch
hinweg ncyrncn , und darallf begraben werden Mc .
Wenn demnach die Richter eine solche Person me
Nacht hindurch hatten hangen lassen , so hatten i>e
damit zu versieben gegeben , daß sie nickt glauvttm
daß der Meßias in einem Tage ( welcher baEcsic
bild von dem Israelitischen Vcrsohn -Fcst >cyn lo ,
die Versöinrung der Sünde zu Stande bringe ' ' ^ , '
de . Hatten sie tlm aber inunerdar am Holtzc^ a .i
lassen , so hatten sie damit alle Hoffnung
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auf die künftige Versöhnung des Meßiä für eitel er -
flarct , und in der That geleugnet / daß jemals der
Fluch von der Erden werde hinweg genommen wer¬
den . Diesen ungläubigen Gedancken wolte GOtt
durch die Verordnung von der Begräbniß des Er¬
langten zuvor kommen , und durch diß Vorbild die
Kirche unterrichten , daß allerdings auf Einem gewis¬
sen Tage noch vor Untergang der Sonnen der Fluch
durch den Mcßiam hinweg genommen werden solte .
Das ist also das Glaubens -würdige und Trost volle
Geheimniß , das in die rauhe Schale dieses göttlichen
Gesetzes eingeschlossen ist .

Beschaue nun , o Mensch , der du noch unter der
Herrschaft der Sünde , lind unter dem Fluche GOt -
tes liegest , beschaue den am Creutz gchenckrcn JE¬
SUM . Was Er worden ist um deiner Sünde wil¬
len , das hättest du um deiner eignen Sünde willen
ewig werden sollen . Als ein solcher Fluch GOtteS
hättest du vor dem Angesicht aller Creaturcn cracii .
ret , und der göttlichen Gerechtigkeit zur Strafe aus¬
geliefert werden sollen . Wie man eine giftige Kröte
durchspielt und aufstecket , so hättcstdu Engeln und
Menschen zum Schauspiel dargestellet werden , und
allem Fleisch ein Greuel seyn sollen , Es . 66 , 24 . Aber
IEstlö CHristus , dein Heiland , ist aus unbcgreisti -
äier Liebe zu deiner Seele an deine Stelle getreten ,
hat sich alles Segens , alles Trostes und Erquickun -
gcnGOttesaufeincZcitlang berauben , und hinge¬
gen die gantze Last des Zornes und Fluches , samt al¬
ler damit verknüpften Schmach , Dchmcrtzcn , Hol -
len - unbTodes -Angst auf seine Seele wcltzen lassen ,
bannt du verschonet werden tontest .

Ach welch ein Schatz des Zornes wird in dem
feurigen Pful , darinnen aller Fluch GOttcs zusam¬
men stießen , und die verdammten Creaturcn ewig

L 4 über
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überschwemmen wird , auf dich warten , wcnnH ,
se Liebe , die der Sobn des gesegneten GOttcs an dir
beniesen , verachtest , und in deiner Unbußftttiakcir
dahin stu' best « Mii 'd nn 7» >-. - Wird nichi- an dir erstillet werden ,
was von dem verfluchten Verächter JESU Christ
gewclssagrt worden , Ps. 109 , 17 . . z . Er wolle den
Ulrich haben , der wird ihmauch kommen , cr wöl¬
ke des Segens nicht , so wird er auch ferne von
rhni bleiben . Er zog an den Fluch wie sein Hemd ,
und ist in sein Inwendiges gegangen wie Wasser ,
und wie Del m seine doebeine . Bedenckc demnach
wohl , was es für einen Ausgang mir dir nchincn
werde , wenn du auf den Wegen d s Fleisches fortge¬
hest , deren Ende das Verdammniß ist . Sünde und
Fluch geboren zusammen , und es ist unmöglich dem
Fluchzu entgehen , wenn man der Sünde mcht zu ent¬
gehen , und ihr unseliges Joch abzuwerfen suchet. So
schmeichle dir demnach nicht mt einer vergeblichen
Hoffnung ; laß dich nicht unter denen erfinden , wel¬
che , ob sie schon hören die Worte dieses Fluches ,
sich dennoch segnen in ihrcmZertzcn ,und sprechen :
Es gehet nur wohl , weil ich wandele , wie es mein
^ cry duncket. Denn einem jolcheiUTlann wirddcr

di' i
!>ij>
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SErr nicht gnädig seyn , sondern sein Zorn und
Eifer wird über ihn rauchen , und werdenchich aus

dir
p
»n

ihn legen alle Fluche , die im Buch des Gesetzes
geschrieben sind , nach 5 . B . Mos. 29 , - 9 . 20 .

Warum wilst du aber , armer Mensch , den
Fluch erwchlcn , da du den Segen haben kanst ? Lem
Mittler hat dich ja aus dem Fluch heraus gemm ,
da er an deiner statt ein Fluch worden ist . Das
se - Geld für deine , wegen ihrer Ubcrtrcmngd
göttlichen Gesetzes , verfluchte Seele , lieget bei e
vor dem Thron GOttes , und die züchtigende G '
dearbeitet an deinem Hertzen , dich in die Dwnl s

8k!
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der Busse und des Glaubens zu bringen , darinnen

dir diß Löse - Geld zu deiner wircklichen Befreyung
zugeeignet werden könne . Ach wie sehnlich wartet

dein Erlöser darauf , daß du kommest , und seines so

sauer erworbenen Segens aemeffest . Er ist bereit ,

diralle deine Sünden zu vergeben . Hast du gleich

deine Hände mit seinem Blute beflecket , hast du

gleich durch deine Missethaten die Last seines Flu¬

ches vermehret , und seine Hollen - und Todes Angst

vergrössert ; so Miller doch ( ödes treuen Hertzcns !)
dich solches nimt entgelten lassen , sondern wie er seine

Fluch - Gestalt wieder abgeleget , und nun die Quel¬

le alles Segens worden ist , so will er dir deinen Fluch
aus - u nd leinen Segen anziehen , und dich in einen sol¬

chen Stand der Freyheit setzen , in welchem dich kein

Fluch - wirahl mehr treffen soll , sondern da du als
eurer , der niemals gcsündigct , in die Erbschaft astcS

durch leinen Tod erworbenen Segens und Lebens

emrrelen sollt . Und flehe die Erstlinge dieses seli¬

gen Zustandes kaust du noch heute vor Untergang -

der Sonne » gemessen , wenn du mir einer aufrichti¬

gen und ernstlichen Vcrablcheuung der Sünde , die
deinen Mittler zum Fluch gemacht ,at , dich an denje¬

nigen zum ewigen Eigenthum ergiebest , der noch vor

Untergang der Sonnen den Fluch gctilgct uns in

Segen verwandelt , und zu dc „ en Versicherung vom

Holtz herab genommen und begraben worden ist .

Ach darum eile , eile in die ausgespannten Arme IE -

suEHristi , ainithmredieSonnenichtüberdir , als
einem Verfluchten , sondern als einem Gelegneren

deö ldErrn , untergehe , und wenn nach Untergang

der Sonnen der Tod dich suchen solte , er dich in den

Armen des gesegneten Heilandes antreffe .

Betrachte aber auch deinen aus Holtz gcheng -

tcn , aber auch wieder hcrabgenommenen Mutter ,
L 5 s See -
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o Seele , dle du l , l dem Kampfe der Busse kr '
m -lftcn blst , die du fühlest , was die Sünde W cine
Last sey , die du empfindest , wie der Zorn GOttes
ein aufgewachtes Gewissen drücke , ja die du unter
einer bangen Furcht des ewigen Fluches , den das
Gesetz allen Übertretern drohet , nach Gnade lechzest
Der HErr laßt dir sagen , was es dort dem Könige
Josia , der über den Fluchen des Gesetzes erschrocken
war , sagen ließ : Darum daß dem Hertz weich
worden ist , und hast dich gedemürhiget vor
GOtt , da du seine Mche härenst , und hast dei¬
ne Lleider zerrlGn , und vor mir gemeiner , so hab
ich dich auch erhöret , spricht der HErr , r Äron .
Z4 / 2.7 . So Wisse dann , erschrockene Seele , daß der
Zorn GOttcS nicht mehr auf dir ruhe , weil er in dem
Blut des Mittlers abgekühlet ist : wisse , daß der
gesegnete Sohn GOttcS an deiner statt ein Fluch
worden , und dadurch den Fluch von dir abgekaufet ,
und dir das Recht zum Segen erworben habe : wisse ,
daß er noch an dem Tage seiner Crcutzigung vom
Holtzt abgenommen , und herrlich begraben wor¬
den , zum Zeugniß , daß er durch feine ewige Un¬
schuld den Fluch getilgct habe . Wie vorher aller
Fluch in ihm zusammen kommen , so fiicssct nun in
seiner geheiligten Menschheit wiederum allerScgcn
zusammen , welcher aus ihm durch unzcblige Canale
göttlicher Verheißungen auf alle Völckcr , und in
denenselben auf alle bußfertige und vor GOtt gede -
müthigte Seelen , geleitet wird . Ob also gleich dem
Gewissen rufet : Du bist ein Sünder ! ob g e>a)
das Gesetz schreyet : Du bist verflucht ! ob glc w
der Satan brüllet : Du bist verdammt ! st muß
doch unter allen diesen erschrecklichen Stimmen dc
Auge unverrnckt auf deinen für dich zum Mcy g
wordenen Erlöser , und dein Ohr auf scme L>tmm

big
Vi
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gerichtet seyn , da er dir zurufet : mehr verloren wer¬
de « ! nicht verloren werden , sondern Segen lind
ewiges Leben haben , Ioh . ; , i6 . i ^ . So laß denn den
Fluch keinen Raum in deinem Gewissen finden . Denn
er ist einmal für allemal von dir hinwcggcnomcnund
aufdteSchulrern des Lammes GOttes gcleget ,welche
ihn aus dem Angesicht ? GOttes hmweggetragen ha¬
ben ; auf dich aber hat der himmlische Barer be¬
schloss « , Gnade und Segen zu legen . Komm nur
weinend und betend zu seinem Gnaden - Thron , und
laß dich in den Segen IEsu Christi einkleiden . D »
bist gesegnet und wirst gesegnet bleiben , so lange du
durch den Glauben in IEsu CHristo bleiben wirst.

Betrachtet aber auch dis Wunder der Liebe ,
ihr Seelen , die ihr durch das Zeugniß des heilige »
Geistes versichert seyd , daß ihr unter die Gesegne¬
ten des HErrn gehöret , und mit Paulo sagen kön¬
net : Gelobet sey GVtt und der Vater unsers
S rLrrn IEsu Christi , der uns gesegnet hat mir al¬
lerley geistlichen Segen im himmlischen Gütern
durch Christum , Ephcs. 1, i . Vergesset niemals ,
durch was für einen entsetzlichen Weg die Erwer¬
bung dieses Segens gegangen sey . Vergesset nie¬
mals die unbegreifliche Liebe , die euren Heyland
zum Fluch gemacht , von welcher ihr singet : * O
Brautgam , dein Geheimniß - volles Lieben hat
dich selbst zum Anathema gemacht , wiet
wird die Lieb auch bis zum Fluch getrieben L
Ach ja der Trieb hat sie so weit gebracht . Das
Leben nimmt uns wieder an , und wird selbst
aus dem Buch des Lebens ausgethan . Lernet
nun die Reichthümer immer besser kennen , die euch ,
durch die Herablassung des Sohnes GOttes in den
Fluch zu Theil worden sind . O wie groß muß

die -

* In dem Lieder Mein Freund , zerschmelzt : c .
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dieser Sgen , evn^ der eine so groj , e Urjach har !
^ stderMchdesGcsctzesgrofi , theils weil er ist
das Urtheil GOrres , des gerechten Richters ,
theils weil er alle geist - und leibliche Strafen ,
und vornemlrch die Beraubung GOrres , des
höchsten Gutes , und die Empfindung des uner¬
träglichen Zornes GOrres in sich begreift : so
kau der Gegen , der von Christo , und von seiner
vollkommenen iurissgiNan herrühret , nicht gering
fern , weil er nicht nur ist eine richterliche sbiolu -
uon des versöhnten GOrres von allem Fluch
und Strafen der Sünden , sondern auch wirck -
liche Zucrkantniß der vor GOrres Gericht gül¬
tigen hohen Gnade Christi , welche alle erwor¬
bene Guter , und vorncmlich den ewigen Genuß
des höchsten Gutes mir sich führet . Sehet , ihr
Seelen , die ihr Christum kennet , das alles habt i r
zu dancken der Liebe , die sich für euch miluchen ,
und an ein infames Crcutz hcnckcn lasten . Vergesset
nicht , demjenigen ein tägliches Lob -undDanck Opfer
zu bringen , der für euch ein Fluch - Opfer worden ist .

Solle es denn mithin der Nachfolge dieser Lie¬
be so weit mit euch kommen , daß ihr ein Fluch der
Well würdet ( i . Cor . 4 , iz .) so freuet euch , baß
ihr ein Theil der Schmach IEsu Christi tragen sol¬
let , nachdem ihr durch sein ? verdienstliche Schmach
bon der ewigen Schmach und Schande , zu welcher
die Gottlosen auferstehen werden , Dan . ir , r . erlö¬
set seyd . Creutziget nun täglich alle unordentliche
Lüste und Bewegungen eures Hertzcns , dacrstcy
aus Liebe für euch hat creutzigen lassen . Nehmet
sein Creutz auf euch täglich in feiner Nachfo . gc , wch

* * 8unc Verba 8 . 10 . lcn , JEsuS Christus der Ge -
WIKOliUM , in creS . Das crcutzigte p. 1- 7 -
vollkommeneAlles unserer See .



über das Gesetz vom Erhengten .

ches ergchciliget , und zu einem Kennzeichen seiner
Junger gemacht hat . So werdet ihr , wenn ihr euch
der Gemeinschaft seiner Leiden nicht geschämet , auch
einmal mit auf dem Thron seiner Herrlichkeit sitzen ,
und wenn diejenigen , welche durch Unglauben seine
Gnade verachten , die erschrecklichen Worte hören
werden : Geher hin , ihr Verfluchten in das ewige
Feuer ; so werdet ihr die erfreulichen Worte hören :
Kommet her , ihr Gesegneten meines Vaters , er¬
erbet das Reich , das euch bereiter ist von An -
begm der Welt .

Gebet .
OsXun du treuer und lebendiger Heyland , HErr JEsrr

Christe , gelobet sey deine brünstige und allen Begriff

übersteigende Liebe , die dich bewogen hat , von dem Thron

deiner Herrlichkeit , da du von allen Engeln verehret , und

von allen Cherubinen und Seraphinen angebetet wurdest ,

herabzu kommen , und die höchste Ehre mit der tiefste »

Schmach , die höchste Freude mit der grösten Traurigkeit ,

die höchste Vergnügung mit den äussersten Schwersten zu

verwechseln . Ja daß du in der Luft , als dem Wohnplast des

Satans , nackend und bloß gehangen , nicht nur als ein
Spott der Leute und Verachtung des Volcks , sondern auch

als ein FluchGOttes ; aber eben dadurch den Fluch gctilgcr

hast , weil du an dem verfluchten Holst nichts sündliches und

fluchwürdiges begangen , sondern die vollkommenstcLicbege -

gcn deinen Vater und uns bewiesen , welche über Sünde ,

Fluch , Teufel und Hölle triumphiret hat . Laß nun , o geseg¬

neter Zmmanuel , uns in dir werden die Gerechtigkeit GOt -

tcs ; gleichwie du für uns zur Sünde gemacht worden bist .

Segne uns alle in der Ordnung vcrBusse und desGlaubcns

mit dem Segen , den du erworben hast , da du ein Anathcma

für uns worden . Laß uns in deiner gesegneten Gemeinschaft

leben und sterben , und einmal unter deincnGesegneten erfun¬

den werden , um deiner Liebe willen , Amen .
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Register
über die in den Berrachtungei , vorkommende

Sachen .
( Das V . bedeutet die Vorrede .)

A
Abba wird einem bußfertigen Sünder schwer anzusprechen ro . wird

vom heiligen Geist laut in der Seelegeruse »
Avum , der erste , hak da « Paradis verschertzl , der andre hat e« wieder

erworben , 4
, dessen ungerechte Verantwortung hat Christus durch sein Still »

schweigen gcbüsset V . 7
Affscr , mit welchem die sieben Worte ausgesprochen sind S. 7. i»sonder»

Heu das erste 8- das andre 29 . 60 . das dritte 4 ; . das vierte 61 .64 . 67 .
das fünfte 99 . ivo . 107 . 11 r . das sechste irr das siebende 1Z4. 1, 7

» Der menschlichen Affekten Bosheit hat Christus an seinen heiligen
Affekten küssen müssen 9 > gr

Auges ocheene haben es weit besser , als der verlassene JEsus 8; - 86
Angefochtene wegen ihrer Beständigkeit bis aus Ende >- 6 . desgleichen

wegen der Kirche Christi , werden getröstet >- 7
Auf . engung , was sie für eine Gleichheit mit der Crentzigung gehabt

194 . leg - . auf was für Verbrechen diese Strafe erfolget 15li
Augen Christi waren in seinem Leiden auf seine Schafe gerichtet 44 . lg.

Begrabniß Christi , was sie angezeiget 15 - . 165. 166
Leketirte , werden angeredet rü . ; 8 - 78 - >°6 . >28 . >- 6- 144171
Beredstnukeit , Sünden die damit begangen werden , hat Christus durcy

sein Stillschweigen versöhnt
BestSnvigbcit im Guten hat Christus erworben
Bewegungen , gute , deren werde » sich die Verdammten einmallMt Sa >r«

cken erinnern >45 - sollen nicht ersticket werden >45- 'I-
Live ! ist im Pabstlhum vielfältig verbranl worden
Bons , Cbristi Bild . . , 7 in.
Busse ist nicht bis auf den Tod aufzuschieben L
Bußfertige werden angeredet 77 - '
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L .

Lhristus , mit wem «r in seinem Leiden geredet V . 14 . ist nicht als ein
blosser Märtyrer anzusehen 4 . ward am Creutz von allerley Leuten
verspottet 22 . seine Gemüths , Gegenwart am Creutz 44 . trägt auch
die Sorge für unsre leiblichen Umstände auf seinem Hertzcn 50 . ; i .
ist kein uunüyer Knecht , nachdem er alles vollendet hat 122 . wiefern
er unschuldig , und doch der grhste Ubelthäter i ; g- lg . wie er ein
Fluch GOttes gewesen rc. , 6s

Lreuyigung wird mit der Israelitischen Aufhengung verglichen i ; 4-
wie sie von derselben unterschieden gewesen i ; 6

V .
David , worinnen er ein Vorbild Christi yz
Durli ist ein Stück des Fluchs und der höllischen Martern 12 ;
Durst Christi war vorher verkündiget durch Vorbilder 97 . und Weiss , -

guugen H8 - war eiu natürlicher Durst 102 . der theils seine natür¬
lichen >0 ; . theils seine geheimen Ursachen gehabt ikis . ssg . damit
aber war auch ein geistlicher Durst verknüpfet 107 . dadurch ist der
Durst der Nachfolger Christi gchciliget worden , 25 . 5g .

Durst , heiliger , nach GOttes Gnade und anderer Seligkeit 128 . nach
der Gerechtigkeit iot >. 129 . dessen Stillung haben wir dem Durst
Christi ;u bansten 106

Durst , stündlicher, nach den Schein ,Gütern dieser Welt 105 . soll ver¬
bannet werden ic>8

j Durstende Glieder Christi find zu erquicken 129

E .

Ebenbild GOttes , was zu dessen Aufrichtung von nblhcn ist , hat Chri¬
stus erworben iig

Ein jeder für sich ; GOtt für uns alle , ist eine Lebens -Rcg l , die dem
Sinn Christi ganh zuwider ist 54

Ein tever suche , was des andern ist , ist eine Lebens ,Regel , die Christus
am Creutz bestätiget hat ; 8- lg .

Eli , Eli , warum es zweymal ausgerufen worden 65 . wie es verspottet
worden 112 . izr

Entschuldigung der Sünde hat Christus durch sein Stillschweigen ge ,
büsset V9 . 10

Erhängter , wie er ein Fluch GOttes gewesen 149 - i ; i . wie er daS
Land habe verunreinigen können i ; l wie fern durch sein Begräb -
niß das Land gereinigek worden >; r . wurde erstgetödtct , hernach
aufgehcnget 156 . 5g . wird in secl)s Stücken mit dem gecreutzigten
JEsu verglichen l ; 8 - iq -

Esaiä ; ; , 7 - erläutert V . x
Esiig wird Christo in seinem Durst gereichet 109 - und von ihm an¬

genommen ii 2 . 5g .
Ev » Gespräch mit »er Schlang « hat Christus durch sein Mllschwei -

gen gebüsset V -ss



Register der vornehmsten Nachen.
« rcmpel einer stillen Sanftmut !, , Demuth , Uderqebun ^ der

GOtt , und einer göttlichen Weisheit im Reden und Echweim ? bat
Christus >n seinem Stillschweigen hinterlassen " "^ " - .gen , hat

F "
Fegfeuev , davon weiß Christus nichts .
Se .nve Christi haben bey seiner Annagelung an « Creutz gelauret . was

er doch dazu sagen werde / , waren von der Vorsehung GOttes um-
schrcncket ny , aa

Finsterniß , die äusserliche , bildete ab , was in der Seele Christi vorain ,
64 unter derselben ist Christus still gewesen ; z , diente tue

Vergrdsserung des Leidens Christi
Finch tSGttes seyn , was cS heisse 148 . h . warum ein Erhengnr

also gcncnnet worden e
Fluch wird alle diejenigen treffen , die Christum nicht annehmen 167 . lg!
Freunde erwecket Christus den Deinigen zu der Zeit der Noth ; ;
Freyheit ist durch Christum ' erworben m .
Fürbitte Christi für seine Feinde hat gesegnete Wirckungen gehabt , 8.

auch noch heut zu Tage G .
Gal ; , rz . erläutert
Gebeugter, siehe Ei beugter
Gei >! verLiuvschaft ist von Christo erworben
Geistliche Dinge sind den zeitlichen vorzuziehen
Gericht ist über Christum gehalten worden 161 .

hen Nach ?
Gesey , was erfordere ? riy . kan nicht vollenden
G sey vom Elch engte » zielet auf Christum

ibist . 1g,

r ; z . 15s

S- l-I-
4 '

IvarM von dem ho«
i6 >. lg.
I - 4 >lq.

Geschrey , damit hat Christus zwey Worte am Creutz vorgebracht igr .
ist vorher verkündiget ig ; das letzte Geschrey war ein AngsüGe »
schrey 144 dadurch ist etwas gebüffet ibiel . und etwas erworbeniz ;

Gesa rey der Menschen im Zorn und Trunckcnheit
Geschmack , Sünden die damit begangen werden , hat Christus gcbus«

set » l
Gewissen , was es sey i -
Gewisscn Lhrist ,, was es in der Äerlassung von GOU ausgestanden

Gläubige werden von Christo für seine Mutter und Trüber erkennet ; ;GGtt wird oft in der Angst von seinen besten Kindern übel tittinret
8 - lga warum ihn der verlassene IElus seinen GOtt nenne »4 ^5

Gotteslästerung wird CHristo Schuld gegeben ^" 0 '
Gute «, das man selbst nicht thun kan , soll man suchen durch and « au - ju

richte »
H .

Künde Gtvttes , was dadurch verstanden werde
Käude LHrisii , am Creutz ausgebreitet, was sie vorgestellet
Hauprneige » , was es bey Christo angedeutet

54

igy . tgo
Igr

Her ?
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Hern Lhriii , , was es i» der Verlassuiiq von GOtt gelitten , 8Z - üig -
ist dennoch im Vertraue », Liebe und Gehorsam geblieben 8 « 85

Icb bin mir selbst der Nächste , ist das pi lncipmm des Eigennutzes 79
Johannes ist dem Befehl Christi einfältig gehorsam 49 warum crbeisse

der Jünger , den I ? fus lieb hatte 4z wie fern er Mariam für sein «
Mutter erkenne » solle 48Johann . 19 , 17 . erläutert rüo

Jüden bekennen in ihrem r - Imust , daßsieJEsum aufgehenget 15 ; . bee
schuldigen ihn , baß er das Vvlck zur Abgörterey habe verführen wol¬
len >üi

R .
Linder festen ihre arme Eltern nie ! t Noth leiden lassen 50 .71
Li >ebe CHrrsti hat herrliche Verhriffungen 127 . die nochmifehlbar erfül¬

let werden müssen 127 . 128
L .

Leben sost einer dem andern suchen zu erleichtern 5z . 54
Lehrer sollen sich, nebst der Obrigkeit , de > Armen mit annehmen 54
LeibLkrist ,, war der Tempel be , Gottheit 9 ; . hatte in der Verlassung kei¬

nen Schutz weder von GOtt , noch von den Engeln zu gemessen 94
Leizkcswork , warum es mit starckem Geschrey ausgerufen worden l ;r . tc, .
Liebe LHristi schämet sich nicht der Gemeinschaft mir einemMdrdcr ; 4. ici.

wird den grasten Sündern angepriesen 2Ü.Z7
LiebeGVttcs erhellet am herrlichsten aus demTode seinesSohncs igr . 14z
Liebe zu LHriiio , wie sie mit anderer Fehlern und Sünden umgehe 18
Liebe der Feinde , darinnen soll man CHristo nachfolgen 16
Lied : Da JEsus an dem Lrennc i.und . dessen ^ ucioe 107
Lohn , den CHristus für seine Arbeit begehret 122
Llithc r , Zeugiiiß von der Wahrheit der Verlassung Christi ^ 9 . von derGer

wissens -AiigstChristi9 >. i . von den gleichen l'- nr des geschriebenen
und wesentlichen Wortes GOttes 101 . von dem Geschrey des heiligen
Geistes >zü . von Christo dem grölte » Sünder 159 . lüi

M .

rNLrtyrer , ihre letzten Reden sind merckwürdig z
rNaria -in was für cinemZustande sie unter deuiCreutz gestanden 42 .4g . 47

ihr Anblick vermehrte EHristi Leiden 44 . warum sie von CHristo ein
Weib genenuet werde 46 47

rNfrrhemwcin , warum ihn CHristus nicht trincken wollen ? 5 . 11 r
N -

NarürUche Liebe wird Lurchs Christenthum gcheiliget 5 -
p .

Papisten , ihr irriger Begriff von der Verlassung Christi y - 98
Paradis , was im andern Worte Christi dadurch verstanden werde zo . war

ein Vorbild von dem Orte der Seligen in sieben Stücken zo >; i
wovon . «S gebrauchet , werde >^ Mz per -
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Personen , für welche Christus in seinem ersten Worte gebeten '
Psalm der 22 handelt von Christo ür . mir dessen Abstnauna

Gottesdienst in , Tempel früh angefangen ^

- Im 8S . wird der vonGOtt Verlaine Meßms redend cingeführel Ü8.- 4

Reicke sollen sich freuen , wenn ihnen arme Glieder Christi bekannt ae,
macht werben ^ -

S . " 55

SatansRcrch ,waszu dessenZerstör . nöthig istchatChristus vollbracht 1ia
Saufen soll aus hiebe zu dem verschmachteten JEsu eingestellet wer«III . 112

Schacher , der bekehrte , dessen voriger Zustandwie die Gnade an ihm
gearbeitet - 5 . Treue uiirer dieser Arbeit : ; , seine Busse 26 . sein Glau¬
be 27 . dessen FrücVte und Wircknngen in Verhiebe Cbristi und des Näch¬
sten 27 . 28 - seine Bitte anJLsum 29 . scineMelassenbei ! ib . dieAntwork ,
die er von Christo empfangen ib. 5 !. die Quelle , daraus solcheAntwort
geflossen 29 . 40 Er ist nicht als ein Mrder ins Paradis kommen z : .
hat Vergebung seiner Sünden e>langet z , . hatte einen starcken Trost
von Nöthen ; ; - st. sein Exempel soll niemand sicher mache» ; 7-z8

Sckeivimg die durch die Sünde zwischen GOtt und Menschen gemacht
worden , ward an Christo in seiner Veriassung vorgestellet ^ aber auch
durch Christum wieder aufgehoben ii>.

Schmach ivar mit der Crcutzigung verknüpfet it >4
Schöpfung und E >ldsung ist am sechsten Tage vollendet 116
Schrift solte durch den Durst ,„ id Eßig Tranck Christi e>füllet werden - 9.

ist in die Augen Christi sehr hoch geachtet .gewesen 99 . 100 . wird heut
zu Tage von vielen verachtet und verspottet 100 . Hai gleiche i - r- nnt
Christo , dem wesentlichen Worte GOitcs ioo > 102

Seele , dafür soll auf dem TodtenrBette mehr , als für den Leib gesorgck
werden 140. 141

Seele Christi , in welchem Zustande sie gewesen , als er das vierte Wort
ausgesprochen 6ü 67 . ist anzusehen als das Lösc-Gcld für die Seelen
der Menschen i ; 8 - l ZA. ist in dem Tode von dem Vater freundlich »ust
genommen worden ^ .4

Segen Christi , worinne er bestehe 119 . 171- A-
Siebcn Worte , warum sie vor andern Worten Christi einen Vorzug

haben sind zum Theil im alten Testament vorher verkündiget ; - b,.
von wem sie erkläret sind >;

Siehe , dessen Nachdruck in dem dritten Wort Christi 47
Simson , ein Vorbild Christi
Sohn GOtkes , dafür hat sichChristus in seinem letztenWort bekannt 1Z7
Spott -Geist macht aus den Menschen Erfinder des bolen no - « °ue

Christum in den Verdacht bringen , daß er mit seimm Vertrauen von
GOtt abgewistwn . . . ^ 7

Sterbcnver Personen letzte Worte sind merckwurdig Z- sind von eini¬
gen gesammlct . . . . . ^

Stillschweigen Christi / dreyfaches V - 4 - 8 . dadurch >st die Schul
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füllet 7. 8 . dadurch gab Christus seine Bereitwilligkeit zum Tode za
erkenne » 9

Stillschweigen , feindliches , hat Christus gebüsset V . 8 . 9 .
Stillschweigen der Knechte und Kinder GOttes nach abgelegtem Zeug «

niß der Wahrheit hat Christus geheiliget V . n
Strafe , deren Aufschub wird von Christo ausgebeken 1 r
Sünde ist ein erschrecklich Übel 82 . die erste ist an einem tzoltz begangen

worden r ; o und muste daher an einem Holtzc gebüsset werden i ; o
Sünden der Menschen waren dem Gewissen Christi zugeeignet 90
Sünver sind die ersten , für welche Christus gebeten 14 . werden ange «

redet 14 - 19 Z6 - 75 -77 - 12Z i -tt - 167 . 5-, -,.
T -

Testament zu machen , ist nicht verboten ; r . ; z . waS dabey zu vermei«
den 5g

I Timoth . ; , 8 . vom Misbrauch gerettet ; l
Tov ist den Gläubigen nicht mehr erschrecklich 144
Tod Christi wird dem Sünder beweglich vorgehalten 142
Lovren -Bette ist denen eine Folter , die EOlt nicht ihre » Vater nen »

nen können 14z

Vater -Name wird von Christo in seinem ersten Wort am Creutz ge¬
braucht 8 - 9 - warum nicht bey dem vierten Wort üz . damit hat Chri¬
stus sein Leiden angefangen und beschlossen , ; 6 . st,.

Vater , dürfen die Gläubigen auch im Tode nennen 147 . st,.
Übergebung der Seele Christi in die Hände des Vaters , wiest « anzu¬

sehen 142 , st,.
Verantwortung Adams hat Christus durch sein Stillschweigen ge¬

büsset V - 7
» die Freudigkeit dazu hat Christus erworben v . 10

Verlassung Christi war innerlich 67 . wahrhaftig 6768 . doch eine sol¬
che , die mit der Würdigkeit seiner Person und Aemter bestehen konte
69 . worinncn sie eigentlich bestanden 70. war Christo sehr empfind¬
lich 71 - »cren Ursach 72 -74 . wie sie anzusehen 74 ,75

Verlassen war Christus in seinem Verstände 80 . ln seinem Hertzen unsWillen 8 ; im Gewissen 88 - indcn Affekten91 an seinem Leibe 9 ;
Verlassener und angefochtener Seelen Trost auS der Verlassung Christi

Vergebung der Sünden , warum Christus solche nicht selbst amCreuyverrichtet 1 ;
, ist der nächste Endzweck dcS Leidens Christi 10 . wird von Christoseinen Treuhigern auSgebctc » i ,

Versöhnung des menschlichen Geschlechts hat Christus vollendet 11 z
Verstand Christi war in der Verlassung mit allen seinen Gedancken aufdie zugerechneten Sünden gerichtet 80 . die göttliche Gnade aber konte

er nicht erblicken 8r
Vertheidigung der Unschuld , deren hat sich Christus enthalten , um

unser ! willen V - 6
V «r,
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Verzweifelung der Verdammte » , woher ? 87 -88 - s' »d- l j» Cbriilo keine

statt 87 - Sdoch bat er die Marter der Vcrzwciflenden gelitten y.
Vierte Gebot ist am Creutz bestätiget ; o . dessen Grcntzen gehen weiter ,

als der Buchstabe lautet ; i
Unwissenheit derer , die Christum zum Tode befördert 17 . wird von Chr »

stv -ur Materie der E » isa ,uldigung gemacht , 8
Vollendung Christi , worauf sie sich erstrecke 115 >: r
Vorbilder des Leidens Christi 117

V rnmndschaften hak Christus unter seine lnss -oklmn genommen g ,
Vsrschmack des Himmels ist durchChristum erworben ilt . nr

wahrlich , warum Christus in seinem andern Wort gebraucht
^ arum Christi , wie es anzusehen
vveliraaunaen von den vornehmsten Umständen des Leidens Christi . 17

Wineklers , Joh Gedancken , von der V -rlassung Christi 8° . von der To»

/ v°l>ddem Gegen , den Christus « worden ' 7 >

^ brauch ist durch die schmachtendeZunge Christ , gebuffet i° ; -i°S








	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalt der Vorrede. / In dem gecreutzigten Jesu geliebter Leser.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Betrachtung über das erste Wort Luc. XXIII. 34. Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie thun.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Betrachtung über das andere Wort. Luc. XXIII, 43. Wahrlich, ich sage dir: heute wirst du mit mir im Paradies seyn.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Betrachtung über das dritte Wort Joh. XIX, 26. 27. Weib, siehe, das ist dein Sohn! Siehe, das ist deine Mutter!
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	Betrachtung über das vierte Wort. Matth. XXVII, 46. Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	Betrachtung über das fünfte Wort Joh. XIX, 28. Mich dürstet.
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

	Betrachtung über das sechste Wort Joh. XIX, 30. Es ist vollbracht.
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

	Betrachtung über das siebende Wort Luc. XXIII, 46. Vater, ich befehle meinen Geist in deine Hände.
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177

	Anhang einer Betrachtung über Das Geheimniß des Gesetzes von den ans Holtz gehängten Ubelthätern.
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203

	Register über die Betrachtungen, und deren Inhalt.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


